9% 


Bierteljähriger Abonnementspreis 


in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 


wohl auf reichlich 21 Millionen 
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1% Sgr. 


Virslauer 


Expedition: Hrrrenſtraße N 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. j 


lung. 


** 239. 


Die heutige „Wiener Zeitung“ moti⸗ 
virt den Aprilvertrag vom 15., weil Rußland eine ausdrück⸗ 
liche Garantie für die Integrität der Pforte, weder auf den 
wiener Conferenzen übernehmen wollte, noch auch ſpäter dies 
wünſchte, und weil ferner Preußen erklärt habe, die Freiheit 
der Aktion ſich wahren zu wollen. Der Vertrag enthalte keine 
geheimen Artikel, laſſe das Bundesverhältniß zu Preußen 
unangetaſtet und hindere nicht im entfernteſten die völlige 
Wiederherſtellung eines freundnachbarlichen Verhältuiſſes zu 
Rußland. . 4 

Wien, 24. Mai. Die heutige „Oeſterreichiſche Corre— 
ſpondenz“ desavonirt wiederholt die Nachricht von einer bei 
Preußen nachgeſuchten Garantie des öſterreichiſchen Territo— 
riums, refüſirt Sardiniens angemaßte Miſſion, vertheidigt 
Oeſterreichs italieniſche Politik, und befürwortet zweckmäßi⸗ 
gere Reformen fo wie Widerſtand gegen die anarchiſchen 
Umtriebe. 

Berlin, 24. Mai. Roggen feſt einſetzend, Schluß flau; pr. Maj⸗Juni 
70 Thlr., Juni⸗Juli 65 Thlr., Juli⸗Auguſt 61/4 Thlr., Auguſt⸗September 


56% Thlr. 

en Tendenz flau; loco 32%, Thlr., Mai 32% Thlr., Mai⸗Juni 
a 15 8 31% Thlr., Juli⸗Auguſt 31% Thlr., Auguſt⸗Septem⸗ 
er r. 

Aust pr. Mai 14½ Thlr., Sept.⸗Okt. 14% Thlr. — Aktien ſehr flau. 

Berliner Börſe vom 24. Mai. Darmſtädter animirt. Staatsſchuld⸗ 
Scheine 86% G. Prämien= Anleihe 113 G. Ludwigshafen⸗Bexbach 156 G. 
Commandit⸗Anth. 122% G. Köln⸗Minden 161 G. Alte 8 175 G. 
Neue Freiburger 164½ G. Friedrich⸗Wilh.⸗Nordbahn 61% G. Mecklenburger 
57 G. Oberſchleſiſche Litt. A. 202 G. Oberſchleſiſche Liti. h. 11 0 G. Alte 
Wilhelmsbahn —. Neue Wilhelmsbahn 180 G. Rheiniſche Aktien 118 ©. 
Darmſtädter, alte, 152 G. Darmftädter, neue, 133% G. Deſſauer Bank⸗ 
Aktien 116 4 G. Oeſterreichiſche Eredit⸗Aktien 194% G. Oeſterreichiſche 
National⸗Anleihe 86% B. Wien 2 Monate 100 G. 

Wien, 24. Mai. Credit⸗Aktien 357%. London 10 Gulden 3 Kr. 


— — em ana 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Konſtantinopel, 16. Mai. In Folge der neulich zu Stande 
ten Konvention betreiben die Alliirten ihre Truppentransporte und 


md: 
ärſche 


mit noch größerer Lebhaftigkeit. Die Ei berg der engliſchen Kavallerie 
at beg * die San ne aus en haben der c 8 e 0 
f 0 der 


e 5 1 durch 
ürkiſche Behörde erfolgt in nächſter Woche. Das P ruſſiſchen 
ee febsKan lei f angelangt, nämlich die Herren Piſani, beide Sr 
moni, Baron Hübſch und ein Dragoman. Zum ruſſiſchen Generalkonſul in 
Smyrna ift Jugovich, ehemaliger ruſſiſcher Generalkonſul in Paläftina, de⸗ 
ſignirt. In der Krim wurden bis 10. d. M. 55,000 Franzoſen, 9000 Eng⸗ 
länder, 7000 Piemonteſen und 10,000 Türken eingeſchifft. Noch ſtehen dort 
85,000 Franzoſen, 40,000 Engländer und 9000 Piemonteſen. Marſchall Pe⸗ 
liffier ſoll bis nach vollendeter Räumung daſelbſt verbleiben. 
then, 18. Mai. Der Handelsvertrag mit Toskana iſt den Kammern 
zur Genehmigung vorgelegt worden. h 
Verona, 22. Mai. Die Provinz Padua wurde am 16. d. Mts. durch 
einen Orkan heimgeſucht, der 700 Familien obdachlos gemacht und großen 
Schaden angerichtet hat. Tauſende von Bäumen ſind entwurzelt, ſehr viel 
Getreide wurde durch Hagel vernichtet. 
Genua, 19. Mai. Die Gräfin Olga Orloff und ihr Sohn, Graf Ni⸗ 
kolaus, ſind von Paris hier angekommen. „ 
Trieſt, 22. Mai. Geſtern fand die General⸗Verſammlung des öſterr. 
Lloyd ſtatt. Die bisherigen Reſultate wurden als allgemein befriedigend an⸗ 
erkannt. Die Superdividende für die Aktionäre ward mit 2 pCt. bemeſſen; 
eine halbe Million für Abſchreibungen und den Reſervefonds beſtimmt. Ei⸗ 
nige günſtige Abänderungen der Normen für die Betheiligung des Aerars bei 
den Superdividenden wurden angekündigt. Abermalige Vermehrung der 
Schiffe und eine Reduktion des Frachtentarifs wurden in Ausſicht geſtellt. 
Ritter Morpurgo ward als Direktor wieder gewählt. Die Serie ſechs vom 
Jahre 1852 iſt zur Rückzahlung gezogen worden. 


Breslau, 24. Mai. [Zur Situation.] Die Meldung, 
daß Preußen bei der bevorſtehenden Konferenz der Zollvereinsſtaaten 
den Antrag auf Herabſetzung der Eiſenzölle einbringen werde, 
ſindet durchweg Beſtätigung. 

Danach ſoll Roheiſen aller Art ſtatt 10 Sgr. nur pr. Centner 
5 Sgr., geſchmiedetes und gewalztes und Eiſenblech 1 Thlr., 
Stahl und Roheement 14 Thlr., fa gonnirtes Eiſen 23 Thlr., 


Lokomotiven und Dampfkeſſel 3 Thlr. ſtatt 6 Thlr. pr. Ctr. 


bezahlen. Wegen des Widerſpruchs, welchen vor zwei Jahren Süd- 
deutſchland dagegen erhob, weil es feine Eiſeninduſtrie durch die Zoll: 
ermäßigung bedroht glaubte, iſt die Spannung auf den Ausgang der 
Konferenz ſehr groß, da durch die Zollermäßigung auch die Anknüpfung 
neuer Handelsbeziehungen zu Belgien bedingt if. In Preußen wen: 
det man gegen die längere Erhaltung des Schutzzolles zu Gunſten 
* ie ein, daß die Hochofen -Produkte, welche 1834 erſt 
13 Million 1857 betrugen, 1854 bereits 5,083,422 Gtr. erreichten 
und gegen ‚um 2,210,819 Ctr. geſtiegen waren. Der Werth 
dieſer Produkte wird für 1854 auf mehr als 11 Millionen Thlr. ge: 

a ährend der Werth der ite gr ; 

ätzt, w grrugnifle ſämmtlicher 11 ſich 
he r. in dieſem Jahre ſtellte. Da nun 
auf den preußiſchen Hütten über 8 Millonen en verarbei⸗ 
tet wurden, jo ergiebt ſſch. daß 3 Millionen Ctr. Roheiſen mehr ver⸗ 
braucht wurden, ols in den preußiſchen Oefen erzeugt werden konnte. 
Es kamen daber 1854 allein an Roheiſen in den Zollverein 2,355,689 
Centner und in den erſten 9 Monaten des Jahre 1855 2,643,530 Ctr. 
Ein Beweis, wie nothwendig noch fremde Suhr iſt. 

In Oeſterreich ſcheinen, wie man uns aus Wien berichtet, die 
vom Herrn Finanzminiſter v. Bruck eingeführten Zollermäßigungen 
auf entſchloſſenen Widerſtand der dortigen Induſtriellen zu ſtoßen, 
welche nach Verwerfung ihrer „Vier Punkte“ zu der gefährlichen Map: 
regel der Arbeiter- Entlaſſung ſchreiten. N 

Zugleich wird uns von dort gemeldet, daß die von „Nord“ in 
Ausſicht geſtellte Wiedereinführung der ſtändiſchen Verfaſſung in Oeſter⸗ 
reich ſich jedenfalls auf Konſtituirung eines „ſtändiſchen Befraths“ ne: 
ben den reſp. Statthaltereien reduziren werde, ferner, daß die biſchöf— 


liche Konferenz ſich bis Mitte September vertagt habe, 
während andererſeits zwiſchen dem päpſtlichen Nuntius Viale Prela 
und dem Grafen Buol wiederholte Konferenzen bezüglich der Lage des 
röͤmiſchen Staates ſtattfinden, als deren Reſultat man indeß hoͤchſtens 
einige Perſonalveränderungen zu erwarten habe. 

Auch die „Independance“ gedenkt des diplomatiſchen Verkehrs der 
genannten Staatsmänner, ohne ihrerſeits große Hoffnung für das Zu⸗ 
ſtandekommen erſprießlicher Reformen darauf zu bauen. Vielmehr habe 
der päpſtliche Nuntius die ihm gemachten Eröffnungen ſehr kalt auf⸗ 
genommen und geantwortet, daß man zwar in Rom geſonnen ſei, alle 
möglichen Konzeſſtonen zu machen, indeß möge man nicht vergeſſen, 
daß der h. Vater nicht ein Fürſt ſei wie andere Fürſten, er verbinde 
mit der Würde eines weltlichen Fürſten den Charakter des Oberhauptes 
der katholiſchen Chriſtenheit, und er beſitzt die Souverainetät Roms 
und der Provinzen, um — wie Boſſuet ſagt — ſeine Macht über 
den ganzen Erdkreis freier ausüben zu können. Wollte man ihm die 
Souverainetät über die Legationen entziehen, jo hieße dies das Papſt⸗ 
thum verſtümmeln, es auf die einfachen Verhältniſſe eines röͤmiſchen 
Bistbums reduziren, und die Kirche zu Grunde richten; das könne 
Oeſterreich nicht wollen in dem Augenblicke, da es eben fein Konkor⸗ 
dat mit Rom geſchloſſen habe. 

Was man uns ferner aus Wien mittheilt, daß die drei Kaiſer von 
Oeſterreich, Frankreich und Rußland eine Zuſammenkunft in Olmütz 
beſchloſſen hätten, wollen wir vorläufig dahin geftellt fein laſſen; in- 
zwiſchen meldet unſer warſchauer Korreſpondent die dort erfolgte 
Ankunft des Kaiſers Alexander II., welcher unter unermeßlichem Ju⸗ 
bel des Volkes ſeinen Einzug gehalten hat. 


Preußen. 

9 Berlin, 23. Mai. Ueber die Bedeutung und die Fol⸗ 
gen des Tripel-Allianz- Vertrages vom 15. April, find 
noch immer die Federn der Diplomatie und der Preſſe in voller Be- 
wegung. Man hatte einigen Grund, denſelben als ein Mißtrauens⸗ 
Votum gegen Rußland aufzufaſſen, während die Erinnerung daran, 
daß der erſte Gedanke eines ſolchen Vertrages in Wien entſtanden 
war, die Vermuthung nahe legte, daß 
Bündniß mit den Weſtmächten ſich gleichzeitig gegen Rußland und ge⸗ 
gen Sardinien ſicher ſtellen wollte. Jetzt hat das „Journal des Des 
bats“ durch ein kritiſches Streiflicht eine andere Seite der Sache er— 
hellt, welche allerdings ſchärfer Blickenden auch ſchon vorher nicht ent: 
gangen war, nämlich, daß es den Weſtmächten darauf ankommen muß, 
auch Oeſterreich jede ſelbſtſtändige Entſchließung bei einer etwaigen 
Kriſis im Orient unmöglich zu machen, oder doch zu erſchweren. An⸗ 
dererſeits iſt zu beachten, daß der April⸗Vertrag — bei deſſen Abſchluß 
notoriſch Frankreich ſich ziemlich paſſiv verhielt, während durch die Ka: 
binete von Wien und London die Sache eifrig betrieben wurde — auch 
mit gutem Grunde als eine Vorkehrung der beiden letztge⸗ 
nannten Kabinete gegen eine drohende franzöſiſch⸗ruſ⸗ 
ſiſche Allianz und ſomit als ein Mißtrauensvotum gegen Frankreich 
gelten kann. Erwägt man endlich, daß die drei kontrahirenden Staa⸗ 
ten ganz eigenmächtig ihr Protektorat dem türkiſchen Reiche oktroyirt 
und dem letzteren dadurch auch für die Zukunft jede Moͤglichkeit einer 
ſelbſtſtändigen Politik abgeſchnitten haben, fo erſcheint der Aprilvertrag 
gewiſſermaßen als ein diplomatiſches Ungeheuer, welches nach allen 
Seiten hin ſeine Stacheln ausſtreckt, ohne daß ſich deutlich nachweiſen 
ließe, zu weſſen Gunſten es eigentlich vorhanden iſt. Die Kabinete 
von Paris und London haben ſich, wie aus zuverläſſigen Mittheilun: 
gen feſiſteht, bemüht, durch verſöhnliche Erklärungen das Verletzende 
der Stacheln etwas abzuſtumpfen. Sie haben den neuen Vertrag als 
eine einfache Folge des Dezember-Bündniſſes dargeſtellt, welcher 
jede feindſelige oder drohende Tendenz nach irgend einer Seite hin fern 
liege, ſie haben ſogar, wie ich erfahre, die Theilnahme Preußens an 
demſelben als wünſchenswerth bezeichnet. 
iſt hierbei ein Irrtbum zu berichtigen, welcher vielfach Eingang in die 
Preſſe gefunden und auch jüngſt noch durch die „Zeit“ eine ganz un⸗ 
begründete Beſtätigung erhalten hat. Es zeugt von geringer Bekannt- 
ſchaft mit dem Standpunkte der preußiſchen Politik, wenn man die 
Behauptung verbreitet, daß unſere Regierung Aufklärungen über die 
Bedeutung des April. Vertrages von den kontrahirenden Mächten ver- 
langt habe. Preußen hat während des ganzen Verlaufes der orienta⸗ 
liſchen Wirren ſorgfältig vermieden, irgend eine Parteiſtellung anzu: 
nehmen oder für die Zukunft auf die Freiheit des Prüfens und des 
Handelns zu verzichten; es hat an dem Vertrage vom 30. März ſich 
betheiligt, weil darin Fragen von europäiſchem Intereſſe durch gemein⸗ 
ſames Uebereinkommen aller europäiſchen Mächte geregelt wurden, 
welches jede Einſeitigkeit ausſchloß. Preußen würde daher ganz plög- 
lis aus den Geleiſen feiner Politik heraustreten, wenn es ſich einem 
Sonderbunde anſchließen, und damit die Selbſtſtändigkeit aufgeben 
wollte, welche es dem Dezember⸗Bündniſſe gegenüber behauptet hat. 
Ein bloßes Verlangen nach Aufklärung wäre aber hier 
um ſo weniger an der Stelle, als Preußen keinen Grund 
hat, fein Intereſſe durch den April-Vertrag beeinträch⸗ 
tigt zu finden, abgeſehen davon, daß alle denkbaren Auf⸗ 
klärungen den Wortlaut und den Geiſt des Vertrages 
unverändert laſſen. Mit Beſtimmtheit kann ich Ihnen verſichern, 
daß unſer Kabinet die ganze Angelegenheit als eine für die preußiſchen 
Intereſſen indifferente behandelt hat und daß die weſtmächtlichen Gr: 
klaͤrungen alſo einen durchaus ſpontanen Charakter tragen. Das wie⸗ 
ner Kabinet hat ſich, wenn ich gut unterrichtet bin, noch nicht über die 
Tripel⸗Allianz gegen Deutſchland erklärt. — Noch immer herrſcht einige 
Ungewißheit über die Beſetzung der diplomaliſchen Stellen von Seiten 
ves ruſſiſchen Kabinets Der Einfluß des eingetretenen Perſonenwech⸗ 
ſels in den leitenden Sphären macht ſich auch darin geltend, daß frü⸗ 
here Anordnungen ſehr plotzlich abgeändert werden. Einſtweilen bleibt 


Oeſterreich durch ein fortgeſetztes 


Mit Bezug auf Preußen 


es noch immer ſehr wahrſcheinlich, daß Herr v. Budberg in Wien und 
Herr v. Brunnow in Berlin fungiren werden. Die definitive Beſetzung 
der verſchiedenen Poſten dürfte doch einige Zeit auf ſich warten laſſen, 
da der für Paris beſtimmte Fürſt Dolgorukoff noch durch Familien⸗ 
verhältniſſe in Petersburg zurückgehalten wird und Herr v. Budberg 
ſeine Stellung in Berlin während der Anweſenheit der Kaiſerin nicht 
zu verlaſſen wünſcht. 

+ Berlin, 23. Mai. Zu den großartigſten Unternehmungen 
unſerer Stadt gehört die Anlage der rieſenhaften Waſſerwerke, 
welche durch die Spekulation engliſcher Kapitaliſten bewerkſtelligt wor⸗ 
den find. Die Geſellſchaft, welche das Kapital hergeliehen hat, fol 
zu der Ueberzeugung gelangt ſein, daß das Unternehmen in Berlin 
keinen Anklang finden wird und auf eine ausreichende Abnahme ihres 
Fabrikats, des Waſſers, nicht zu rechnen hat. Unter dieſen Umſlän⸗ 
den ſoll ſie, dem Vernehmen nach, zu dem Entſchluß gelangt ſein, 
ihre Werke aufzugeben und zu veräußern. Wie es heißt, hätte ſich 


ein hieſiges Bankierhaus dazu verſtanden, die Werke für den dritten 


Theil ihres Werthes an ſich zu kaufen. Obſchon dieſes Unternehmen 
nicht aus der Ueberſtürzung der Spekulation, die jetzt im hohen Grade 
überhand nimmt, hervorgegangen iſt, ſo dürften doch die Kapitaliſten 
an demſelben lernen können, wie gefährlich es iſt, ohne die ſicherſte 
und genaueſte Prüfung ihre Gelder zur Spekulation herzugeben, die 
ſich an andern Orten vielfach als ergiebig bewährt haben. Denn es 


iſt Thatſache, daß in Antwerpen, Hamburg und in andern Städten 


die Geſellſchaften, welche die Anlage von Waſſerwerken übernommen 
haben, die glänzendſten Geſchäfte machen. Die Perſonen, welche das 
Geld zu der berliner Waſſerleitung gegeben haben, verlieren alſo zwei 
Drittel ihres Kapitals und dürfen ſich vielleicht glücklich ſchätzen, ein 
Drittel gerettet zu haben, da man hier auch nicht das geringſte Ver⸗ 


trauen darauf ſetzt, daß die Waſſerleitungs-Anſtalt beſtehen kann. 


Man glaubt ſogar, der Abſatz des Waſſers wird fo gering fein, daß 
nicht einmal die Betriebskoſten gedeckt werden können. Berlin beſitzt 
fo außerordentlich gutes Waſſer und zwar jedes Haus, daß an kei⸗ 
ner Stelle irgend welches Bedürfniß danach vorhanden iſt. Außer 
gutem Brunnenwaſſer hat auch Berlin noch den Vortheil, daß es von 
Waſſerläufen reichlich durchſchnitten wird, und daher die erforderliche 
Waſſermenge zu gewerblichen Zwecken in mehr als ausreichender M 
vorhanden iſt. ; 
Waſſerleitung findet, daß täglich das Waſſer, welches ſich in den Roͤh⸗ 
ren befindet, zur Raumgewinnung friſchen Waſſers in allen Theilen 
der Stadt in die Rinnſteine abgelaſſen wird. — Die Nachrichten 
über den Stand der Saaten in unſerer Gegend gehen dahin 
daß der Weizen, wenn auch nicht überall gut ſtehend, doch mindeſtens 
eine Mittelernte verſpricht. Der Roggen dürfte noch beſſere Ausſichten 
gewähren und eine ziemlich gute Ernte geben. Beſonders gut ſteht 
er auf Mittelboden, wo er in Korn und Stroh einen reichlichen Er⸗ 
trag erwarten läßt. Gerſte und Hafer ſtehen nicht ſchlecht, aber oft⸗ 
mals dünne. Erbſen verſprechen bis jetzt einen guten Ertrag nicht. 
Mit den Oelfrüchten ſieht es nicht beſonders aus. Die Kartoffeln be⸗ 
baupten den erſten Rang und bieten von allen Früchten bis jetzt 
die beſte Ausſicht dar. i 
Berlin, 23. Mai. Es wird heute allgemein verſichert, daß die 
Reiſe Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen nach London ſchon 
in der erſten Hälfte des Juni ſtattſinden werde. — Obgleich die An⸗ 
kunft Ihrer Majeftät der verwittweten Kaiſerin von Rußland wahre 
ſcheinlich erſt am Sonntag hier ſtattfinden wird, ſo fanden ſich doch 


ſchon in den letzten Tagen Perſonen in großer Anzahl auf dem ſtetti⸗ 


ner Bahnhofe ein, in der durch die früheren Nachrichten rege gemach⸗ 
ten Erwartung, die allſeitig geliebte kaiſerliche Schweſter unſeres Kö⸗ 
nigs hier eintreffen zu ſehen. Obgleich jeder Tag die freudigen Hoff⸗ 
nungen täuſchte, ſind dieſe doch nicht ermüdet, und der Andrang war 
heute nicht geringer, als an den früheren Tagen. — Die Maßregeln, 
gegen den Handel mit Aktien auswärtiger Kredit⸗Inſtitute an der hie⸗ 
ſigen Börfe haben zunächſt die Wirkung gehabt, daß ein großer Theil 
derjenigen Perſonen, welche als ſogen. Pfuſchmäkler umfangreiche Ge⸗ 
ſchäfte in derartigen Papieren vermitteln, jetzt ſich der Korporation der 
Kaufmannſchaft als Mitglieder angeſchloſſen haben, weil ſie befürchte⸗ 
ten, von der Börſe gänzlich ausgeſchloſſen zu werden. Die Zahl der 
Korporationsmitglieder iſt hierdurch binnen weniger Tage um mehr 
als 60 gewachſen. Uebrigens verlautete in den letzten Tagen von 
neuen Maßregeln etwas Weiteres nicht, und gewinnt hierdurch das 
Gerücht Unterſtützung, welches von einer Intervention des königl. Po⸗ 
lizei⸗Präſidiums zu Gunſten der Verkehrsfreiheit wiſſen wollte. — Das 
Konſortium, welches zur Gründung der „Berliner Spinnerei und 
Weberei“ zuſammengetreten iſt, und welches 2 Mill. Thaler Aktien 
des Unternehmens al pari gemeinſchaftlich übernimmt, bat vorgeſtern 
den Banquier Alexis Meyer zu feinem Vorſizenden gewählt. — Von 
dem preußischen General⸗Konſulat in Cairo iſt hierher berichtet worden, 
daß ein dortiger Kaufmann den Wunſch zu erkennen gegeben habe, 
mit preußiſchen Kaufleuten behufs des Abſatzes von Straußenfedern in 
direkte Verbindung zu treten. Der Hr. Handelsminſter hat hiervon 
Veranlaſſung genommen, die Handels⸗Körperſchaften von dieſem Wunſche 
in Kenntniß zu ſetzen und ihnen zugleich die Preiſe mättheilen zu laſ⸗ 
fen, für welche die Straußenfedern von Cairo zu beziehen fein würden. 

[Zum Eherecht.] Der „Allg. Ztg.“ wird aus Preußen geſchrie⸗ 
ben: „Das Beſtreben unſerer oberſten Kirchenbehörde unbebindert von 
den bezüglichen civilrechtlichen Beſtimmungen und ſelbſt der ſpäteren 
kirchlichen Uebung, zu dem ältern kirchlichen Recht zurückzukehren, hat 
unlängſt einen neuen Ausdruck gefunden durch einen Erlaß des evan⸗ 
geliſchen Oberkirchenraths an das breslauer Konſiſtorium über die Ehe 
zwiſchen zwei Perſonen, von welchen die eine mit Aſcendeaten oder 
Deſcendenten der andern außerehelich Geſchlechtsgemeinſchaft gepflogen. 
Bis jetzt war eine ſolche Che in Uebereinſtimmung mit dem fpätern 
proteſtantiſchen Kirchenrecht (ſelbſt das Tridentiniſche Concil, Sess, XX, 
cap. 4 f., verbot ſie nur bis zum zweiten Grad) von keiner kirchlichen 


ge 
So gering iſt die Abnahme, welche das Waſſer N 
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Stelle beanſtandet worden. 


merkwürdiges, Sparſinn verrathendes Teſtament erregt. 


Wege erzielt werden. 


Fr 


Allein der Oberkirchenrath verfügte in je⸗ 
nem Erlaß, daß von den evangeliſchen Geiſtlichen die Einſegnung einer 
ſolchen Verbindung nicht vorgenommen werden dürſe, da gemäß dem 
ältern evangeliſchen Kirchenrecht „die ehehindernde Wirkung außereheli⸗ 


cher Beziehungen unabhängig von deren als Zeugung hervortretenden 


Erfolge durch das fleiſchliche Band (1. Kor. 6, 16) bedingt iſt.“ Be⸗ 
kanntlich iſt es auch das kanoniſche Recht, welches die Fleiſcheseinheit 
in dem materiellen Sinn nimmt, daß es aus jedem vollzogenen Bei⸗ 
ſchlaf, ohne Rückſicht ob ehelich oder unehelich, die an die verbotenen 
Verwandtſchaftsgrade ſich anreihende „Schwägerſchaft“ entſtehen läßt.“ 


Oeſterreich. 


1 Wien, 23. Mai. Vorgeſtern hatte der päpstliche Nuntius 
Viale Prela eine längere Konferenz mit unſerem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Grafen Buol. Man glaubt, daß hierin die Lage der päpft- 
lichen Staaten ernſtlich in Erwägung gezogen und wiederholte Rath⸗ 
ſchläge in Bezug auf eine Reorganiſation der öffentlichen Zuſtände des 
Kirchenſtaates ertheilt wurden. Hier iſt man wenigſtens der feſten 
Ueberzeugung, daß der Papſt den an ihn ergangenen Aufforderungen 
nachkommen und einige wichtige Perſonal-Verän derungen in 
der Leitung der Staatsangelegenheiten vornehmen wird. — Die Nach⸗ 
richt eines belgiſchen Blattes, daß der Abſchluß der inneren Organiſa⸗ 
tion des Kaiſerſtaates bevorſtehe und in Kürze die Provinzialvertretun⸗ 
gen mit der alten ſtändiſchen Gliederung zu gewärttgen ſeien, iſt 
wohl richtig, ſie darf aber nicht zu dem Glauben verleiten, als ob wir 
eine neue Auflage der alten Ständeverfaſſung zu erwarten hätten. 
Würde dazu einige Ausſicht vorhanden ſein, ſo wäre dies als ein ent⸗ 
ſchiedener Fort ſchritt in dem gegenwärtigen Regierungsſyſteme zu 
betrachten. Eine ſtändiſche Verfaſſung iſt aber durchaus im Wider⸗ 
ſpruche mit der in konſequenter Form durchgeführten Centraliſation, ſie 
kann nicht beſtehen bei der zur Geltung gelangten Einheitsidee des Kai⸗ 
ſerſtaates — ja fie wäre eine Anomalie mit allen Schritten, welche 
die Regierung in letzterer Zeit eingeſchlagen hat. Alles was wir von 
den Provinzialvertretungen der Zukunft zu erwarten haben, wird ſich 
auf einen den Statthaltern zur Seite geſetzten ſtändiſchen Beirath 
beſchränken, deſſen größte Machtbefugniſſe darin beſtehen werden, daß 


er den Statthaltern Rathſchläge ertheilen wird, an deren Befolgung 


die Letzteren jedoch in keinem Falle gebunden ſind. Irgend ein gewich⸗ 


tiger Einfluß wird ſchwerlich dieſem Beirathe eingeräumt werden — 


am wenigſten wird ihm zuſtehen, Beſchlüſſe irgend welcher Art zu fal- 
ſen, oder eine Vertrauenskontrole über die Gebahrung und Verwaltung 
in den einzelnen Kronländern auszuüben. — Unſere In duſtriellen 
vermögen ſich über die vor Kurzem eingetretenen Zollermäßigun⸗ 
gen nicht zu tröſten und der Herr Finanzminiſter, Freiherr v. Bruck, 
ſteht auf dem Punkte, ſeine ganze Popularität in Folge dieſes Schrit⸗ 


tes einzubüßen. Man begnügte ſich in den induftriellen Kreiſen nicht 


mit leeren Klagen und Deputationen, ſondern man ging noch weiter 
und arbeitete ein Memoire aus, worin das Schädliche niedriger Zölle 
nachgewieſen und die Erklärung abgegeben wurde, daß mit der Herab⸗ 


ſetzung der Zollgebühren Oeſterreich feine naturgemäße Stellung auf: 


gegeben habe. In dieſem Memoire wurde zum Schluſſe um Berück⸗ 
ſichtigung folgender vier Punkte gebeten: 1) um Neciprocität gegen das 
Ausland, 2) Zollerhöhungen, 3) Siſtirung aller Zollermäßigungen auf 
Halb⸗ und Ganzfabrikate und 4) Veröffentlichung eines Programms, 
nach welchem die Tarifsabänderungen ſtattſinden ſollen. Dieſes Me⸗ 
moire fand indeß keine Gnade vor den Augen des Herrn Finanzmini⸗ 
ſters und er wies die Petenten kurzweg mit ihren demonſtrativem 
Schritte ab. Was that man nun? Unſere Induſtriellen begannen, an⸗ 
ſtatt ihre Kraft an der Konkurrenz des Auslandes zu ſtärken, ihre Fa: 
brikunternehmungen zu verkleinern und die Arbeitskräfte zu vermin⸗ 
dern. Seit den letzten zwei Wochen haben die Arbeiterentlaſ⸗ 
ſungen in den Fabrikvorſtädten in erſchreckender Weiſe zu: 
genommen und die Verlegenheit der Regierung dürfte, wenn dies 
ſo fortgeht, in Kurzem allerdings keine geringe werden. Wir haben 


daher auch unſere „Strikes“, welche ſich aber von jenen Englands dariu 


unterſcheiden, daß ſie nicht von den Arbeitern, ſondern von den Fa⸗ 
brikherren ausgehen. \ 

J Wien, 23. Mai. Ich weiß nicht, inwiefern das Gerücht be⸗ 
gründet iſt, das ſeit mehreren Tagen in den höchſten Kreiſen verbrei⸗ 
tet iſt, und demzufolge die drei Kaiſer von Oeſterreich, Rußland und 
Frankreich noch im Laufe dieſes Sommers, wahrſcheinlich im Juli, eine 
Zuſammenkunft in Olmütz haben werden, nur ſo viel kann ich mit 
Beſlimmtheit ſagen, daß dieſe Zuſammenkunft, wie ſchon der Ort des 
Stelldichein beweiſt, hier ſehr viel Anklang findet, und daß man hohen 
Orts das Beſte davon erwartet. Dem Scharffinn des Leſers über⸗ 
laſſe ich, das hiermit angeregte Thema weiter auszuſpinnen. Die bi⸗ 
ſchoͤfliche Konferenz iſt vertagt. Man kam zur Einſicht, daß das Ple- 
num nimmer zu endgiltigen Beſchlüſſen gelangen werde, die Gründe 
hiervon habe ich bereits auseinandergeſetzt. Die Konferenz wird daher 
ein Comite aus ihrer Mitte wählen, demſelben die Ausarbeitung der 


betreffenden Vorlagen überlaſſen und dann ſich auflöfen, um ſich im 


September behufs der Ratification des inzwiſchen Vereinbarten wieder 
zu verſammeln. 
Als Beweis der Intimität, die man hier mit Frankreich herzuſtellen 


bemüht iſt — man hat wahrſcheinlich feine Gründe dazu — diene das Faktum, 


daß Erzherzog Max, derzeit in Paris, dem Kaiſer Louis Napoleon 
nebſt anderen Artigkeiten auch die durch den Tod des Prinzen Emil 
von Heſſen erledigte Inhaberſchaft des gleichnamigen Regiments der 
öſterreichiſchen Armee übertragen ſoll. So blüht uns das Glück, in 
unſerer Armee auch ein „Kaiſer-Napoleon-Infanterie-Regiment“ zu 
haben. N 
Der verſtorbene Baron Sina hat allgemeines Aufſehen durch ſein 
Den Armen 
griechiſch nicht unirter Religion hinterließ er teſtamentariſch den Bettel 
von 10,000 Gulden, den Armen anderer Konfeſſtonen — nichts. Sein 
Univerſal⸗Erbe und Sohn machte den Fehler gut, indem er freiwillig 
für die andern Armen 40,000 Gulden beſtimmte. Der junge Baron 
erbte ein Vermögen, welches ihm jährlich 4 Millionen Gulden Zinſen 
abwirft. 

Wien, 23. Mai. Vor einiger Zeit verlautete, daß die hohe 
Staatsverwaltung eine Erhöhung der Grund ſteuer beabſichtige. 
Eine ſolche Erhöhung, und zwar mit 8 pCt., war in der That bean⸗ 
tragt, doch iſt man nde, enden Ortes bereits hiervon abgekommen und 
wird bei dem Umſtande, daß der Grundbeſitz ohnehin ſchon mit 16 
pCt. beſteuert iſt, die Herſtellung der Staatsfinanzen auf einem andern 
Zur Ausführung des gleichfalls vor einiger Zeit 
Beſteuerung der Rübenzuckerfabrikation zu er⸗ 
hohen, find von Seiten des Finanzminiſteriums die entſprechenden Gr: 
hebungen gepflogen worden, doch dürfte eine definitive Entſcheidung 
kaum ſo bald zu gewärtigen ſein. ö 

Vom 7. Juni d. J. an erſcheint hier ein neues Abend⸗Journal, 


geftellten Antrages, die 


755 betitelt: „Der öſterreichiſche Volkswirth., welches ſich vorzugsweiſe mit 


der Erörterung national⸗ökonomiſcher Intereſſen befaſſen wird. Die 


PR 1155 Eduard Warren, der ehemalige Redakteur der, Oeſterreichſſchen 


eitung“ und Karl v. Mayer, der früher die national⸗oͤkonomiſchen 
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Artikel für die hieſige „Preſſe“ ſchrieb, haben die Oberleitung dieſes 
neuen Journales übernommen. 

Nach übereinſtimmenden Berichten aus Paris ſoll die Uebertragung 


der Aſche des Herzogs von Reichſtadt von Wien nach Paris bevorſte⸗ 


hend ſein. Hier iſt jedoch betreffenden Ortes nichts bekannt, daß auf 
dieſe Angelegenheit Bezug nehmende Vorbereitungen oder Anordnungen 
getroffen oder überhaupt Verhandlungen gepflogen worden wären. 


u ß lan d. 
Warſchau, 23. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer von 
Rußland und König von Polen, Alexander II., ſind endlich geſtern 
Abends in erwünſchteſtem Wohlſein um Dreiviertel auf 11 Uhr Abends 
in Warſchau eingetroffen. Von der Bewegung, die ſchon den ganzen 
Tag über auf allen Straßen herrſchte, kann man ſich nur ſchwerlich 
einen Begriff machen und natürlich iſt, daß die ſchon feit mehreren 
Tagen ununterbrochene Zunahme von Fremden, ſowohl aus den Pro: 
vinzen des Landes, als auch von ruſſiſchen Großen und Würdenträ⸗ 
gern, endlich auch von ausländiſchen Generalen, welche hier angekom⸗ 
men ſind, um den Kaiſer im Namen ihrer Gebieter in unſerer Haupt⸗ 
ſtadt zu begrüßen, zu jener Bewegung nicht wenig beigetragen haben 
muß. Unter den hervorragendſten Ausländern nenne ich Ihnen nur 
den Kommandeur der koͤnigl. preuß. Garde, Generaladjutanten von 
Gröben aus Berlin, den kk. Generaladjutanten Fürſten Lichtenſtein 
aus Wien, den engliſchen Generalmajor Sir Grey aus London, die 
bier ſämmtlich mit zahlreichem Gefolge eingetroffen. Schon von 9 Uhr 
Abends war die ganze Stadt, vorzüglich aber die Straßen, welche 
der Monarch zu paſſiren hatte, um nach dem Schloſſe Belvedere zu 
gelangen, in welchem Se. Majeſtät abzuſteigen wünſchten, aufs Glän⸗ 
zendſte erleuchtet. Privathäuſer und öffentliche Gebäude wetteiferten 
im Glanze, und ſeit Langem hat Warſchau keine fo glänzende Illu⸗ 
mination geſehen, wie an dieſem prächtigen Abend. Auf den Bal⸗ 
kons und an den Fenſtern vieler Privatwohnungen glänzte die mit Lorber⸗ 
und Oelzweigen umkränzte allerhöchſte Chiffre in farbigen Lampions 
oder in kunſtreichen Transparents: — mit einem Worte der ganze 
Weg — vom erſten Schlagbaum bis nach dem kaiſ. Palais, alſo felbft 
Praga, die Brücke, die neu erbaute rieſige Auffahrt, welche Warſchau 
mit jener Brücke in minder beſchwerlicher Höhe verbindet, dann die 
Krakauer⸗Vorſtadt, die Neue-Welt und die herrliche Allee, die nach 
Belvedere führt, waren aus nächtlichem Dunkel plotzlich in mittägliche 
Helle verſetzt worden. Und nun auf dieſer ganzen, wohl über 2 Mei: 
len langen Strecke, dieſe unabſehbare Menſchenmenge, ein wahres Ge— 
wühl und Getümmel, welches ſich bald dem Punkte der kaiſerl. Ein⸗ 
fahrt, bald dem Ziele ſeiner Reiſe näher zu bewegte. Endlich, wie 
geſagt, um 3 auf 11 Uhr verkündete das raſche Rollen mehrerer Wa: 
gen auf der Brücke den Harrenden die erſehnte Ankunft des Monar⸗ 
chen. Se. Maieftät fuhren in einer leichten Reiſekaleſche, nur von dem 
Miniſter des kaiſ. Hauſes, Generaladjutanten Grafen Adlerberg !. 
begleitet, — während General Adlerberg II., der kaiſ. Leibarzt 
Wirkl. Staatsrath Enochin und die ſämmtliche Suite in zahlreichen 
andern Equipagen folgte. Bei dem Anblick des Herrſchers ertönte zu: 
erft Thon von dem in zahlloſer Menge auf der Brücke verſammelten 
Volke ein ſtürmiſcher Hurrah- und Vivatruf, der ſich dann je nach 
dem Vorwärtseilen des kaiſerlichen Wagens unaufhaltſam und unun: 
terbrochen immer weiter fortpflanzte. Der Kaiſer über dieſe herzliche 
und theilnahmsvolle Aufnahme ſichtlich aufs Höchſte befriedigt, grüßte 
links und rechts zum Wagen heraus mit dem anmuthigſten Lächeln, 
und wandte ſich mehrfach, mit Wohlgefallen auf das enthufiaftifche 
Publikum deutend, an ſeinen Begleiter. In Belvedere angekommen, 
wurden Se. Majeftät von dem Statthalter des Königreichs, Fürſten 
Gortſchakoff, empfangen, welcher an der Spitze ſaͤmmtlicher hieſi⸗ 
ger Civil⸗ und Militär-Notabilitäten [don ſeit mehreren Stunden da⸗ 
ſelbſt der allerhöchſten Ankunft geharrt hatte. Außerdem hatten ſich 
dort auch die hohen Staats-Beamten eingefunden, welche ſchon 
ſeit einigen Tagen dem Monarchen vorausgeeilt waren, wie 
zum Beiſpiel der neue Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, Fürſt Gortſchakoff, nebſt feinem erſten Miniſterial⸗ 
Rathe, Geheimrath Frhr. v. Maltzow; die Generaladjutanten v. Froloff 
und Fürſt Dolgorufi und mehrere Andere. Der Karfer ertheilte ſogleich 
dem Fürſten Statthalter eine Audienz und begab ſich alsdann, nach 
eingenommener leichter Collation, zur Ruhe, deren der allerhöoͤchſte 
Reiſende nach ſo anſtrengenden Strapazen bedürftig war. — Der Ge⸗ 
neral⸗Adjutant Baron Lieven, welcher vorgeſtern hier angekommen, 
hat ſich geſtern Früh alsbald nach Granitza begeben, um, wie es heißt, 
dort die demnächſtige Ankunft Ihrer kaiſ. Hoh. der Frau Großfürſtin 
Olga, Kronprinzeſſin von Württemberg, abzuwarten. — Ueber die 
Dauer des jetzigen Aufenthaltes Sr. Maß des Kaiſers kann ich Ihnen 
heute mit Beſtimmtheit noch nichts ſchreiben, und behalte mir vor, 
gewiſſe Nachrichten darüber Ihnen erſt morgen mitzutheilen, da hier 
bis jetzt die widerſprechendſten Gerüchte über dieſen Gegenſtand herrſchen, 
und zwar ſelbſt aus ſonſt ziemlich wohlunterrichteten Quellen, fo daß 
es faſt ſcheint, als fei ſogar in höchſter Sphäre hierüber noch nichts 
Entſcheidendes ausgeſprochen worden. R x 
Frankreich. 

Paris, 21. Mai. Graf Morny wird Anfangs Juni, zwiſchen 
dem 5. und 10., feine Reiſe nach Rußland antreten. Das gewöhnliche 
Perſonal der Geſandtſchaft von Petersburg wird zugleich mit ihm ab⸗ 
reiſen. Die Perſonen, die zur eigentlichen Suite des Grafen gehören 
und das außerordentliche id eu da ef bilden, werden erſt 
gegen das Ende des Monate. Juni Paris verlaſſen. — Anfangs Juni 
wird ein Regierungs⸗Dampfer nach Civita⸗Veechia abgehen, um den 
Kardinal a Latere, der an des Papſtes Stelle nach Paris kommt, 
abzuholen. Derſelbe wird in Marſeille landen. — Graf Orloff leidet 
an einem Augenübel, die erſten Aerzte von Paris behandeln ihn. — 
Unter dem Namen: „Union financiere et industrielle“, hat 
ſich eine große Finanz⸗Geſellſchaft gebildet. Das Kapital derſelben 
beträgt 100 Millionen. Dieſe Geſellſchaft will für die Geſellſchaften 
auf Commandite daſſelbe Inſtitut werden, was der Credit Mobilier 
für anonyme Geſellſchaften iſt. Dieſes neue Unternehmen hat unter 
unſeren Finanziers großen Beifall gefunden. Die Subſkription wurde 
vorgeſtern eröffnet und geſtern Abends geſchloſſen, und die ganze Summe 
wurde in dieſen zwei Tagen gezeichnet, ohne daß eine einzige Annonce 
gemacht wurde. Die induſtriellen und finanziellen Unternehmen finden 
überhaupt in der letzten Zeit großen Beifall. Die Aktien der Geſell⸗ 
ſchaft des pariſer Fleiſchmarktes im Betrage von 10 Millionen wurden 
alle an den Mann gebracht, ohne daß man eine Subſkription eröffnet 
hatte. Die Aktien der Gas⸗Geſellſchaft von Marfeille, unter der Di: 
rektion des bekannten Mires, finden ebenfalls großen Beifall. Vor 
dem Haufe deſſelben, wo die Subſkription flattfindet, macht man Queue 
— Ueber die Organiſation der „Marianne“ wird der augsb. 
„Allg. Z.“ aus London geſchrieben: „Der Central-Ausſchuß der Gefell: 
ſchaft „Marianne,“ der hier in London unter dem Namen „Com- 
mune révolutionnaire“ tagt, ſtellt es ſich zur Aufgabe, in allen De⸗ 
partements Frankreichs Filial⸗Komite's unter verſchiedenen Bezeichnungen 
zu errichten. Dieſelben kennen ſich aber nicht und ſtehen nur mit dem 
bierortigen Central⸗Ausſchuß in direkter Verbindung. Im Falle des 


Ausbruches der Revolution konſtituiren ſich diefe Komite's als eben fo 


viele revolutionäre Departemental⸗Konvente, welche der oberſten Revo⸗ 


D 


lutionsleitung, die ihren Sitz in Paris nimmt, unbedingt Folge zu 
leiſten haben. Jedes Filial Komite hat dem Central⸗Ausſchuß in Lon⸗ 
don einen monatlichen Bericht über gewiſſe Vorfälle und Einzelheiten 
in dem Bereich des erſteren einzuſchicken und ein Verzeichniß über die 
Zahl der Truppen, Gensd'armen, Waffen⸗Depots, Kaſſen, vermögliche, 
der Revolution feindliche Leute u. ſ. w. anzuſchließen. Aus dem Re⸗ 
volutions⸗Programm dieſer ſauberen Geſellſchaft heben wir unter anderen 
folgende Stellen aus: a) Die demokratiſch⸗ſoziale Revolution Frank⸗ 
reichs hat die Befreiung aller Völker Europas zur Aufgabe. Sie legt 
nicht früher die Waffen nieder, bevor nicht die letzte Monarchie aus⸗ 
gerottet (extermine) iſt; b) die Beamten - Regierung wird aufgelöſt 
und das Volk regiert ſich durch ſelbſtgewählte Ausſchüſſe; c) die ſte⸗ 
bende Armee hört auf und an ihre Stelle tritt ein Volksheer von 
Freiwilligen; d) die Feinde der Revolution werden vor das Volksgericht 
geſtellt und mit dem Tode beſtraft; e) die Kirche, dieſe Tyrannei der 
Humanität, wird abgeſchafft und ſämmtliche Geiſtliche des Landes ver⸗ 
wieſen (wobin, wenn überall die rothe Republik eingeführt werden ſoll?); 
) wenn ein Privatvermögen mehr als 50,000 Fr. beträgt, ſo wird 
der Ueberſchuß in die Volkskaſſe abgeliefert; g) die Macht des Kapitals 
hoͤrt auf und alle induſtriellen Unternehmungen ſtehen unter der Con⸗ 
trole des Staates, der das Volk daran theilnehmen läßt. Aus dieſen 
wenigen Notizen dürften Sie entnehmen, welcher Geiſt der unſinnigſten 
Zerſtöͤrung durch dieſen Geheimbund weht.“ 


Großbritannien. 


London, 21. Mai. Man muß gestehen, daß Lord Palmerſton 
die Kunſt, zweidentige Antworten zu geben, im höchſten Grade befigt. 
Seine geftrige Erklärung über die Sage von einem geheimen Traktat 
zwiſchen England, Frankreich und Oeſterreich hat nicht dazu beigetragen, 
um das Geheimniß, welches dieſen Gegenſtand umgiebt, aufzuklären; 
denn er betheuerte erſt dann die Nichtexiſtenz eines ſolchen Vertrages, 
nachdem er die Frage des Marquis von Granby lächerlich gemacht 
und mit dem Verlangen des verſtorbenen Hume, daß die Regierung 
über die Anwendung des geheimen Fonds Rechenſchaft ablegen ſolle, 
verglichen hatte. Beſtände ein geheimer Vertrag, ſagte er, ſo würde 
ich ja die Pflicht haben, nichts über ihn laut werden zu laſſen. Gleich⸗ 
wohl dürfen wir der Verſicherung Palmerſtons glauben, daß kein der⸗ 
artiger Vertrag exiſtire, und zwar aus dem Grunde, weil ſchon der 
Traktat vom 15. April ſelber, fo pudlik feine Beſtimmungen 
geworden ſind, in Allem, was ſeine Zwecke und Reſultate 
betrifft, ein Myſterium iſt. Soll der Vertrag dem öͤſterreichiſchen 
Staate die Unverletzlichkeit feines Gebietes garantiren? Der engliſche 
Premier läugnet es. Soll er dem osmaniſchen Reiche eine neue 
Sicherſtellung bieten? Wenn der Friedenstraktat vom 30. März, der 
alle Großmächte an das Prinzip der Integrität der Türkei bindet, das 
nicht vermochte, jo wird ein ſpäterer Vertrag, der nur drei Mächte 
für jenes Prinzip verpflichtet, es noch weniger vermögen. Soll der 
Vertrag vom 15. April England, Frankreich und Oeſterreich mit: der 
Gewalt einer europäiſchen Polizei bekleiden? Lord Palmerſton verneint 
es, und behält ſich ja ausdrücklich die Freiheit vor, in Italien feine 
eigenen Wege zu geben. Mr. Disraeli hat in der vorgeſtrigen Debatte 
den Tripelvertrag vom 15. April mit dem geheimen Vertrage, den 
dieſelben Mächte im Januar 1815 unter den Auſpizien Talleyrands 
zu Wien gegen Rußland ſchloſſen, in eine Linie geſtellt. Aber die 
Aehnlichkeit iſt nur eine äußerliche. Im Jahre 1815 war Frankreich, 
im Sabre 1856 iſt Rußland die zurückgedrängte Macht. Die Achn- 
lichkeit würde nur dann zutreffen, wenn es diesmal England, Oeſter⸗ 
reich und Rußlands geweſen wären, die gegen Frankreich einen Bund 
geſchloſſen hätten, und wenn die Tripelallianz die Abſicht hätte, Frank⸗ 
reich der Früchte ſeiner militäriſchen Erfolge zu berauben, wie im Jahr 
1815 der geheime Traktat Rußlands in einer zu weit greifenden Be⸗ 
nutzung ſeiner Triumphe hindern wollte. Auch vergaß Mr. Disraeli 
hinzuzufügen, daß die Tripelallianz vom Januar 1815 nie 
zur Ausführung kam, daß vielmehr ihre einzige Wirkung 
die Rückkehr Napoleons von Elba war. Wird die Verabredung vom 
15. April vielleicht durch eine ähnliche Diverfion von ihrem An 
Ziele abgelenkt werden? Das iſt das Geheimniß, deſſen Schleier wir 
vielleicht ein wenig lüften, wenn wir das Verhältniß von Urſach und 
Wirkung, in welcher die ſardiniſchen Noten zu dem Aprıltraktat- ftehen, 
erwägen. l a ' 
Sowohl die Note vom 27. März als die vom 16. April find 
durch Lord Palmerſton inſpirirt. Mr. Disraeli hat es dem edlen 
Lord ſo ziemlich auf dem Kopf zugeſagt und Palmerſton hat es nicht 
direkt abgeläugnet. Nun bieten beide Noten einen auffallenden Unter⸗ 
ſchied dar. Die Note vom 27. März zeigt uns Sardinien in der 
kühnen Haltung eines Staates, welcher fühlt, daß er einer großen Zu⸗ 
kunft entgegengehe und welcher ſich nicht blos als ebenbürtig neben 
die ſtärkſten Mächte ſtellt, ſondern ihnen ſogar den Weg andeutet, den 
ſie zu gehen haben. Die Note vom 16. April zeigt uns Sardinien 
in der Bedrängniß eines kleines Staates, welcher fürchtet, daß 
er, ſtatt in eine große Zukunft, in eine Falle gegangen ſei. Die 


erſte Note will den revolutionären Zuſtänden ein Ende machen, 
die zweite erklärt, daß die Revolution unvermeidlich geworden 
ſei. Die erſte Note will konſtituiren; die zweite erblickt in 


Italien nur noch den Flammenherd des Aufruhrs. Die erſte behan⸗ 
delt Oeſterreich als einen Staat, welchen ein Wort der Weſtmächte 
aus ſeinen Poſitionen in Italien verjagen könne; die zweite ſieht den 


Einfluß Oeſterreichs im Steigen begriffen und hält es für nöthig, die 


Weſtmächte vor einem zu großen Wachsthum des öſterreichtſchen Ueber⸗ 
gewichts zu warnen. Sicherlich bedarf dieſer wunderbare Wechſel einer 
Erläuterung, die wir nicht in der einfachen Tbatſache, daß die Kon⸗ 
ferenz keinen augenblicklichen Beſchluß für die Rettung Italiens gefaßt 
hatte, finden konnen. 4 

Die Note vom 27. März war eine Drohung gegen Oeſterreich, 
aber nicht minder gegen Frankreich. Sie wollte Defterreid aus Mit⸗ 
telitalien verdrängen, doch indem lie den Napoleonismus zur ſchaffenden 
und wiedergebärenden Macht in Italien erhob, indem ſie Napoleon in 
eine feindliche Haltung zum heiligen Stuhle locken wollte, gab ſie dem 
franzöſiſchen Kaiſer eine Aufgabe, die für dieſen nichts anderes als 
eine Verlegenheit iſt. Oeſterreich und Frankreich mußten daher mit 
gleicher Kraft den Wunſch fühlen, die falſche Poſition abzuſchütteln, in 
die ſie die ſardiniſche Note brachte: ſie wurden beide gleich ſtark dem 
Bündniß vom 15. April zugetrieben — dem geheimen Ziele, das Eng⸗ 
land ſich vorgeſteckt hatte, um Frankreich von Rußland zu trennen. 
Kaum hat nun die Note vom 27. März die Wirkung herotgebracht 
die ihr thatſächlicher Urbeber, das londoner Kater erwartete, fo ers 
kennen die turiner Staatsmänner, daß der Pfad, den fie fo hoffnungs⸗ 
kühn betreten, voller Steine des Anſtoßes ſei, und die Note vom 
16. April iſt das Ergebniß. Das Bündniß vom 15. April ſetzte 
Sardinien der Gefahr aus, zwiſchen zwei Feuer zu gerathen und die 
Intervention, die es wieder den Papſt provozirt hat, auf ſich ſelber 
herabzuziehen. In der Note vom 16. April ift Sardinien daher nicht 
mehr der Bannerträger der nationalen Freiheit Italiens, nein, es ift 
von Gefahren umringt, die Revolution und die Reaktion ſtrecken na 
ihm die Klauen aus, es wird in einem Zuſtande fortwährender Fur 


erhalten, Italien wird zur Pflanzſtätte der Verſchwörung, zur Heimath 4 
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thümlichen und den gedachten Werth der Dinge nach gemeinem preußiſchen] ſchen mit den Händen nim erreichen vermag, und 
Rehe — iſt dem Herrn Eiſenbahn⸗Direktor Tewald ee Sie und dieſe Maſchinen auch bei ey Waſch⸗Anſtalt Bäche le, 0 . wir 
die ihr angehängten fünf Sätze von gleicher Spezialgelehrſamkeit waren fire | Dampfkraft in Bewegung eſetzt, um fo ſchneller und wirkſamer ihren Zwe 
8. 1 555 Salto er u als 1 5 — 1 beſch 5 er Wasch. und Bade⸗Anſtalt zu Wien, die wir fpäter 

gner die Herren Referendarien und Doktoren der te O. Franklin näher zu beſchreiben gedenk i E 
und Albrecht Altmann. Der „Vita des Herrn Verfaſſers and Opeomarus entwickeln. gedenken, ſollen fie binnen kurzem ihre Spätigeit 
entnehmen wir, daß derſelbe bereits, im Alter von 22 Jahren und nachdem 2: m — 

Noeiſſe. Am 19. Mai wurde das von dem neiſſe⸗grottkauer land⸗ 


er die Auskultatur angetreten, Frankreich, England und Amerika durchrei : . ; 
ift, um feine Kenntniſſe zu erweitern. A MOB 1580 wirthſchaftlichen Verein veranſtaltete Thierſchaufeſt zu Neiffe ab⸗ 


& Breslau, 24. Mai. (Verſchiedenes.] Der Ankauf des 
„Rothen Vorwerks“ (am Wege nach Rotbkretſcham) ſeitens der 
Stadt wird nicht stattfinden, da die Stadtverordneten⸗Verſammlung ihre 
Genehmigung hierzu verſagt bat, trotzdem daß der Besitzer des Areals 
(von 157 Morgen Flächeninhalt) feine frühere Forderung um ein Be: 
deutendes ermäßigt hatte. — Wer übrigens Geld genug hat, um einen 
bedeutenden Landbeſſtz zu kaufen und dabei ein gutes Geſchäft machen 
will, kann das bei den Breslauern fo beliebte Os witz kaufen, welches 
fein gegenwärtiger Beſizer um den Preis von 250,000 Thlrn. ver: 
äußern will. 

Seit mehreren Wochen ſehen wir mitunter ſehr ſtarke Magenztige 
mit ͤͤſterreichiſchem Getreide beladen über die Oderbrücken und durch 
die Oder⸗Vorſtadt paſſtren. Dieſe großen Getreidemaſſen werden nach 
Kaliſch dirigirt, um wahrſcheinlich von dort weiter in die verſchiede⸗ 
nen Gegenden Polens und Rußlands verſchickt zu werden, nach dem 
Lande alſo, welches gewöhnlich für uns in den Zeiten der Noth die 
Vorrathskammer war. Das beſte Geſchäft hierbei machen die Lohn: 
fubrleute (und zwar meiſt biefige), da fie den enormen Preis von 
1 Thlr. pro Sack erhalten ſollen. Einige haben deshalb ihren ander⸗ 
weitigen Fahrbetrieb ganz eingeſtellt und beſchäftigen ſich ausſchließlich 
mit dieſem gewinnbringenden Transporte, der um ſo einträglicher iſt, 
als fie gewöhnlich auch Rückfracht an Holz bekommen. N 

Aus verſchiedenen Dorfgemeinden des Kreiſes erhalten wir abermals 
erfreuliche Nachricht von Wohlthäͤtigkeit. So hat Hr. Rittergutsbeſſtzer 
Sauer zu Gräbſchen 10 Thlr. und einige Gemeinde⸗Mitglieder 2 Thlr. 
6 Sgr. 6 Pf. zu Anſchaffung noͤthiger Schulbücher geſchenkt. Der als 
edler Wohlthäter bekannte Rittergutsbeſißer auf Schalkau, Hr. Labitzke, 
hat neuerdings ein altes Kunſtdenkmal, eine ſchöne Johannis⸗ Statue, 
in würdiger Weiſe wieder herſtellen laſſen. 


Breslau, 24. Mal. [Mordoerſuch.] Heute Abend gegen 8 Ubr 
wurde auf den durch feine poetiſchen Preiscourante in der ganzen Pro: 
vinz bekannten Kaufmann und Schneidermeiſter Platzmann ein Mord⸗ 
verſuch gemacht. Das Motiv dazu ſoll die Zurückweiſung eines abge⸗ 
lieferten Rockes, als nicht brauchbar, gegeben haben. Der Verfertiger 
entfernte ſich, kehrte aber nach kurzer Zeit wieder und frug, ob Herr 
Platzmann das Stück annehmen wolle oder nicht. Auf die 
Verneinung des Letzteren zog der Verfertiger des Rockes ein Piſtol aus 
der Taſche und drückte daſſelbe auf Herrn Platzmann ab, was aber 
zum Glück verſagte. Durch berbeigerufene polizeiliche Hilfe erfolgte 
hierauf die Feſtnahme des Verbrechers. Bei Unterſuchung der Ladung 
des Piſtols ergab ſich, daß daſſelbe ſtatt mit einer Kugel mit Steinen 
geladen war. 


m — —-—•k—— 
G. II. Zur Geſchichte der erſten Waſch- und Bade-Anſtalt 
Breslau. 


der Umſturzpartei, der öſterreichiſche Ehrgeiz iſt die Gewitterwolke, die 
über Italien, über ganz Europa heraufzieht. g 
Auch die Note vom 16. April hat den Lord Palmerſton zu ihrem 
Autor, mindeſtens dient ſie der engliſchen Politik. Durch den Traktat 
vom 15. April hob Lord Palmerſton den Frieden vom 30. März auf, 
durch die Note vom 16. April läßt er dem Vertrage vom vorher: 
gehenden Tage ſeine Bedeutung nehmen. Dieſe Note erklärt, daß 
trotz des ſcheinbar errungenen Einvernehmens zwiſchen 
den drei Mächten die italieniſche Frage eine offene bleibe, 
daß Italien nicht aufgehört habe, der Schauplatz zu fein, auf welchem ſich 
die Diplomatie und die Intereſſen der Mächte bekämpfen. Und damit 
kein Mißverſtändniß moͤglich ſei, erklärt Lord Palmerſton hinten nach 
im Parlament, daß Sardinien immer noch die Aufgabe habe, 
dem italieniſchen Volke mit dem leuchtenden Beiſpiel der 
Freiheit vor anzugehen, daß Sardinien ſich den Anſpruch auf 
den Schutz Englands und Frankreichs „gegen jeden Feind“ er⸗ 
worben, daß die fremde Okkupation in Italien allerdings ihre End: 
ſchaft erreichen müſſe. Lord Palmerſton ſorgt dafür, die italieniſche 
Frage nicht zur Ruhe kommen zu laſſen. Man verſichert uns, daß 
der Kaiſer Napoleon ſich Mühe giebt, die italieniſche Frage, wo nicht 
einſtweilen zurückzuſchieben, jo doch zu einem Gemeingut Englands, 
Frankreichs und Oeſterreichs zu machen, welches die übereinſtimmenden 
Aktion der drei Mächte erfordere. Dieſer Anſicht jedoch tritt Pal: 
merſton entſchieden entgegen. Die Note vom 16. April, ſagt 
er, iſt nur an England und Frankreich gerichtet, der Anfland, wie die 
Dringlichkeit der Sachlage verlangen, daß man auf ſie antworte, und 
die Erwiederung kommt nur England und Frankreich zu. 
Mit Hilfe dieſes Raiſonnements ſucht Palmerſton Oeſter⸗ 
reich von den Verhandlungen über Italien auszuſchließ enz 
die Negotiationen über die Antwort auf die letzte Note Cavours und 
Villamarinas ſchweben noch in dieſem Moment zwiſchen London und Paris. 
Lord Clarendon hat dem Kabinet von Waſhington angeboten, 
daß England und die Vereinigten Staaten in Compagnie gegen die 
„Freibeuter“ in Mittelamerika interveniren ſollen. Dieſe Offerte ift 
ebenſo wie die die früher der Arbitration eine diplomatiſche Finte; ſie 
hat eben nur den Zweck, zu beweiſen, daß England allen ſelbſtſüchtigen 
Abſichten fern ſtehe. Die Vereinigten Staaten werden das Anerbieten 
nicht annehmen können, da ſie recht wohl wiſſen, daß die gemeinſame 
Intervention dasjenige herbeiführen würde, was fie vermeiden müſſen: 
die Feſtſetzung der britiſchen Macht auf dem Kontinent von Central— 
amerika. 


erheblichen Abänderungen ganz denjenigen gleich, welche bei der zuletzt am 
13. Juni 1854 ſtattgehabten Thierſchau rn ug worden. Die Zahl — Be⸗ 
ſucher war mindeſtens eben ſo groß wie vor 2 Jahren, auch würde daß gell, 
S Bea 11 uhr ein ziemlich heftiger Wind ſich erhob, im Allgemeinen 
durch die Witterung begünſtiget. Von Früy 6 Uhr ab fand der Auftrieb 
der Schauthiere ſtatt und währte bis gegen 9 Uhr. 

Es waren zur Schau geftellt: 63 Pferde, 73 Rinder, 94 Schafe, 6 Schweine, 
eine beſondere Auswahl ſchöner verſchiedenartiger Hühner und Tauben, di⸗ 
verſe Acker⸗ und Wirthſchaftsgeräthe und eine Käſefabrik; auch hatte der 
neiſſer Gärtnerverein eine ſehr gelungene Blumenausſtellung veranſtaltet. 
Mit wenigen Ausnahmen iſt nur Vorzügliches zu ſehen geweſen; die Pferde, 
beſonders die prämiirten, waren von ſchönem Wuchs und zur wie be ſo⸗ 
wohl als zum Gebrauch vorzugsweiſe geeignet. Bei dem Rindvieh zeichne⸗ 
ten ſich namentlich die von den Dominien Koppitz und Abe wor aufgeſtell⸗ 
ten Stiere durch konſtante oldenburger Race aus, die Kühe waren durchweg 
ſchön zu nennen und dokumentirten ſichere Zeichen der Milchergiebigkeit; an 
den Kalben war eine günſtige, viel verſprechende Abſtammung nicht zu ver⸗ 

ſich nur 4 Stück auf dem Schauplatze, darun⸗ 


theilung: 

a) Hir Hengſte 3 Prämien, b) für Zuchtſtuten 9 Prämien, c) für Ar⸗ 
beitspferde 2 Prämien, d) für Fohlen 6 Praͤmien, e) für Stiere 2 Prä⸗ 
mien, 1) für Kühe 10 Prämien, 8) für Kalben 6 Prämien, h) für Zugoch⸗ 
fen 2 Prämien, i) für Zuchtſchafe 3 Prämien, k) für Maſtochſen 3 Prä⸗ 
mien, ) für Maſthammel 2 Prämien, m) für Maſtſchweine 1 Prämie, 
n) für Federvieh 2 Prämien, o) für landwirthſche Maſchinen und Acker⸗ 
geräthe 3 Praͤmien. 

Die gewährten Prämien beſtanden theils aus Schau⸗ theils aus Geld⸗ 
preiſen und jedem der sub a bis incl. J, fo wie denen sub Lit, n prämilrten 
war eine Ehrenfahne beigegeben. 

Ueberhaupt find 12 Schaupreife, 32 Geldprämien mit zuſammen 338 Thlr. 
und 46 Fahnen zur Vertheilung gelangt. Zu den Geldprämien waren von 
der —— eiſſe 81 Thlr. zugeſchoſſen, auch hatte ſelbige 7 Ehrenfahnen 
beigegeben. 

Nach bewirkter ee unter Anführung der Herren Vereins⸗ 
Mitglieder, Herrn Grafen v. Sierstorpff auf Endersdorf und Herrn v. Li⸗ 
pinsky auf Friedewalde, fo wie unter Vorantritt der beiden, während der 
ganzen Feſtdauer abwechſelnd muſicirenden Militärmuſikchöre, der Vorbeimarſch 
der prämitrten Thiere ꝛc. unter Vortragung der Schaupreiſe und Fahnen ftatt, 

Vor dem Schluſſe des Feſtes, welches durch die Unweſenheit Sr. Durch⸗ 
laucht des Herrn Oberſt und Kommandanten Prinz zu Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein und des Herrn Regierungs⸗Chefpräſidenten Grafen Pückler verherr⸗ 
licht wurde, erfolgte die öffentliche Verloſung der zu dieſem Zweck angekauf⸗ 


Dänemark. 

Kopenhagen, 21. Mai. Während es von dem vielbeſproche⸗ 
nen Projekte einer Reiſe des deſignirten Thronfolgers, Prinzen Chriſtian 
zu Dänemark, ſeit Kurzem ganz ſtill geworden iſt, taucht jetzt das Ge— 
rücht mit großer Beharrlichkeit auf, daß der König in dieſem Sommer 
eine Reiſe ins Ausland machen wolle. Daß der König ſchon im vo: 
rigen Jahre mit einem ſolchen Plane umgegangen, unterliegt keinem 
Zweifel; diesmal, heißt es, werde er in Begleitung ſeiner Gemahlin, 
der Gräfin Danner, unter dem Inkognito eines Grafen von Danner 
eine Reiſe nach Italien unternehmen. Inzwiſchen iſt die Königin Ka⸗ 
roline Amalie, Wittwe Chriſtians VIII., heute über Wismar zunächſt 
nach Hamburg (wo ſie am 22. d. Nachmittags eingetroffen. Red.) ab: 
gereiſt, um dann in einem ſüddeutſchen Bade mit ihrem Bruder, dem 
Herzoge von Auguſtenburg, zuſammenzutreffen. — In unſerem diplo⸗ 
matſſchen Korps ſoll durch neue Ernennungen, Verſetzungen u. ſ. w. 
eine große Veränderung bevorſtehen. f 

baut Privatmiteheilu unse i to der Mitte port 

h 4 en aus Rio Janeiro von der voxi⸗ 

ee re ee ae ir die fenen Sea wichtige 
Regierungevorlagen für die Beförderung der Koloniſation in Brafilien. Dae 

oke Dampff iff, welches monatlich einmal nach den 0 Santa 
rina un No Grande do Sul fahrt und in der Regel am 12ten jeden 
Monats von Rio Janeiro dahin abgeht, hatte im Monat April auf fpeziel- 
len Befehl, feine Fahrt bereits am Sten antreten müſſen, damit die Mitglie⸗ 
der der allgemeinen geſetzgebenden Verſammlung aus jenen Provinzen ſchon 
am 26. April in der Hauptſtadt eintreffen könnten, wenn gleich die Seſſion 
erſt am 3. Mai eröffnet werden ſollte. Es war nämlich, wie verlautete, der 
Wunſch des Miniſteriums, verſchiedene von ihm vorbereitete Geſetzentwürfe, 
ehe es dieſelben den Kammern zur Genehmigung vorlegte, vorher mit denje: 
nigen Mitgliedern zu beſprechen, auf deren Unterſtützung es rechnen zu kön⸗ 
nen glaubt. Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Herr da Silva 
Paranhos, hatte mit dem außerordentlichen Gefandten der Republik Para: 
guay, Herrn Berges, einen Freundſchafts⸗, Handels⸗ und Schifffahrtsvertrag 
und eine Konvention über die Gränzen der beiderſeitigen Länder abgefchlof: 
ſen. Die Unterzeichnung der Kontrahenten erfolgte am 6. April. Der Ver⸗ 
trag ſichert den braſilianiſchen Handelsſchiffen die freie Fahrt auf dem Pa: 
raguay⸗Strom in dem ganzen Gebiet der Republik, bis zu der braſilianiſchen 
9 Mato Groſſo im Norden, und räumt Braſilien das Recht ein, kleine 
riegsſchiffe für Reifen von Geſandten und anderen hohen Perſonen, fo wie 
zur Ueberbringung von Depeſchen, den Strom hinaaf bis nach Affumpcao 
zu ſenden. Auch ſollen zwei braſilianiſche Kriegsſchiffe, wenn fie mit Päſſen 
der Regierung von Paraguay verſehen find, den Paraguay bis Mato Groſſe 
hinauffahren und durch andere Kriegsſchiffe abgelöſt werden dürfen; jedoch 
„daß nie mehr als zwei Kriegsſchiffe zu gleicher Zeit oberhalb Aſſumpeao 
ch zu befinden hätten. In Gemäßheit der Gränz⸗Konventisn ſollen die Re⸗ 
gierungen von Braſilien und Paraguay einſtweilen im Beſitz der Landes⸗ 
theile bleiben, welche fie bisher innegehabt. Ueber eine genauere Feſtſtellung 
der Gränzen ſollen ſogleich Unterhandlungen eröffnet werden. Wenn dieſe 
innerhalb des Zeitraums von 6 Jahren, vom Tage des Abſchluſſes der Kon⸗ 
ventſon gerechnet, nicht zu einem neuen Gränzvertrage führen, fo ſollen die 
jetzt abgeſchloſſenen Uebereinkommen, ſowohl die Gränzkonvention wie der 
Handelsvertrag, in Kraft zu fein aufhören. Die kaiserliche Regierung hatte 
den Wunſch ausgeſprochen, daß die früher zwiſchen Portugal und Spanien 
eſchloſſenen Verträge in Bezug auf die. Gränzen zwiſchen Braſilien und 
araguay für nichtig erklärt werden möchten, fo daß der Beſitzſtand allein 
maßgebend geblieben wäre, aber Herr Berges lehnte es ab, hierzu feine In: 
97 zu geben. Der Ausgang der Unterhandlungen war indeß inſofern 
em ür Braſilien, als es den längſt gewünſchten Handels⸗ und Schiff: 


die Theorie verliehen hat, an Mäng und Gebrechen, die nie zu einem ge⸗ 
Ber ae in N e Tepe 
entfalten 45 h einen 1 51 62 der lang 
gangen iſt und immer neue Blüthen und Früchte treibt. 
ehen wir uns innerhalb der Grenzen unferer Stadt um, und wir wer ⸗ 
den dies auf das Schlagendſte beftätigt finden. Ref kennt Breslau ſeit dem 
Jahre 1815. Damals gab es hier düftere Thore, hohe zum Theil zerſtörte 
Wälle, welche mächtige Schutthaufen bildeten; die engen Straßen waren 
auf den Fahrwegen, wie auf den Bürgerſteigen ſchlecht gepflaſtert und Abends 
auf das Dürftigſte beleuchtet; die Häuſer düſter und dumpf, und Schmuz 
und Geſtank an allen Ecken und Enden. Wie ganz anders hat ſich dies 
Alles geſtaltet. Heitere Promenaden und Gartenanlagen an Stelle der Schutt⸗ 
haufen, bequeme Trottoirs Gas beleuchtung, neue Straßen und Plätze mit 
freundlichen, geſunden Wohnhäuſern, und wenn es gleich auch gegenwärtig 
an Schmutz und Geſtank nicht fehlt, ſo bedarf es nur einiger Energie der 
208 meiſten betheiligten Bewohner, um auch dieſen Uebelſtand moͤglichſt 
u beſeitigen. 
x Alle die gedachten Verbeſſerungen mit alleiniger Ausnahme der Wohn⸗ 
häuſer kommen nicht Einzelnen, nicht einer beſondern Klaſſe der Einwohner, 
ſondern allen und außerdem jedem Fremden, der uns beſucht, zu gut, und es 
zeigt ſich hier der Sozialismus wie der Kommunismus in ſeiner edelſten 
Geſtalt, ebenſo in den Anſtalten für die Krankenpflege, für den Schul⸗ 
unterricht u. ſ. w. 

Die Waſch⸗ und Bade⸗Anſtalt, welche bei uns gegründet werden 
ſoll, gehört auch zu denjenigen Einrichtungen, welche in ihrer Entwickelung 
nicht Einzelnen, ſondern einem großen Theile der Bewohner unſerer Stadt 
den erheblichſten Nutzen verheißen, und um dies näher darzuthun, wollen wir 
heut zeigen, welche Theilnahme dergleichen Anſtalten an andern Orten ge⸗ 
funden haben. 

Im Mai 1842 wurde die erſte Waſch⸗ und Bade⸗Anſtalt in Liverpool 
eröffnet; fie enthielt 8 Badewannen und 21 Waſchfäſſer. Im erſten Jahre 
wurden hier 10,500 Bäder genommen und 231,000 Artikel gewaſchen; im 
zweiten Jahre ſtieg die Zahl der Bäder ſchon auf 12,600, die der Waſch⸗ 
Artikel auf 305,000. Das Einkommen der Anftalt betrug im erſten Jahre 
957 Thlr., im zweiten 1480, und im dritten 1992 Thlr. Gold. 

Die in London eingerichtete Muſter⸗Anſtalt zu Goulſton Square enthält 
94 Baderäume, jeder derſelben eine gußeiſerne, inwendig weiß glaſirte Bade⸗ 
wanne von Manneslänge, 2 Fuß breit und 2 Fuß tief. Die Bäder find 
geöffnet von 8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends, am Freitag und Sonn⸗ 
abend bis 10 Uhr Abends, am Sonntag von 7 Uhr Morgens bis 8% Uhr 
Abends. Die Frequenz war folgende: 

1844: 48,037 Badende 580 Pfd. St. 9 Shllg. 3 Pence Einnahme. 

1549; 108,082 „„ 1404 „ 19 „ 10 „ " 

1880: 13751) „ 1880 „ 3 „ 7 „ 5 

r LT nn 2 1 
Die Waſchräume der Anftalt, deren Zahl bald von 42 auf 84 ſtieg, wurden 
folgendermaßen benutzt: 

850 2. Quartal 2449 Waſchende 32 Pfd. St. 15 Sh. 2 P. Einnahme 

„ 3. " 3910 " al " 1 N 

n 4, 7 7888 73 97 

1851 1, 'n 10,046 " 144 n 4 „ 10 „ " 

„ 2. " 9950 77 in a 15 n 3 7 7 

7 3. „ 9146 7) 1 9 “u 5 n " 

8 + 16,966 " 3 ri! " 
Das Waſchhaus iſt nur für Frauen geöffnet, und zwar von 8 — a 
rin 
ehen zwei Behältniſſe mit reichlichem Vorrath von warmem und kaltem 
Waſſer zur en. Da die Anſtalt für die ärmften Arbeiterfamilien 
beſtimmt ift, fo koſten die erſten 2 Stunden nur 2 Pence (1 Sgr. 8 Pf.), 
50 Stunde iſt 1 Penny (10 Pfennige) zu entrichten. 
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VE Tg an T ara Dan 
ach dem Feſte vereinigte man im G. e ; 
daſelbſt Rasa fomoht von af 16 Sante jahlteit Bfpn Diner 
2 Görlitz, 23. Mai. (Beerdigung des Oberbürgermei 
Jochmann. — Schulweſen. — Eiſenbabnung luck) Die 155 
tige feierliche Beſtattung des Herr Oberbürgermeiſter Jochmann hatte 
einen ziemlich bedeutenden Theil der Bevölkerung hieſiger Stadt in Be- 
wegung geſetzt. Die Reihenfolge des Zuges war zuerſt das Sänger⸗ 
chor mit dem Kreuze, demnächſt das Stadtmuſikchor, die Mitglieder der 
Schützengilde mit der Stadtfahne, der Sarg, Herr Stadtſekretär Wer⸗ 
ner, den Orden des Verewigten tragend, die Leidtragen geführt von 
den Herren Geiſtlichen, die ſäduichen Büreaubeamten, die Lehrer, die 
Bezirksvorſteher, die Mitglieder der ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Deputatio⸗ 
nen und der Armen⸗Kommiſſionen, der Magiſtrat und die Mitglieder 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. Nicht blos die zahlreiche Anwe⸗ 


ſich freiwillig Anſchließenden bewies die ungeheuchelte Theilnahme, welche 
dieſer ploͤtzliche und unvermuthete Todesfall gefunden und die allge⸗ 
meine Liebe, welche der Verewigte genoſſen hat. Derſelbe war am 
11. März 1799 geboren, mithin bei jeinem Heimgange 57 Jahr 2 Mo⸗ 
nate 8 Tage alt. — Der Magiſtrat bat an Stelle des verſtorbenen 


Referendar Liebelt gewählt und wird derſelbe alsbald feine Referate 
übernehmen. Wie wir vernebmen, ſoll noch ein anderer kommiſſari⸗ 
ſcher Hilfs-Referent bis zu dem Zeitpunkte gewählt werden, wo der neu 
u wählende Oberbürgermeiſter eingeführt und beſtätigt fein kann. — 
Bei unſerem Gym naſium macht ih durch die Michaelis eintretende 


die Amts⸗Reſignation des Herrn Oberlehrer Dr. Rösler die Anſtel⸗ 
lung drei neuer Lehrer nothwendig. Wir ſind geſpannt, woher bei 


wonnen werden dürften. — Geſtern Früh gegen 5 Uhr ſtieß eine von 
Kohlfurt kommende Lokomotive auf dem großen Eifenbahnviadufie über 
die Neiſſe, an den von Hennersdorf nach Görlitz gehenden Holzzug und 
ſind durch den Stoß mebrere erhebliche Verletzungen der betreffenden 
Maſchinenführer erfolgt. Wie es möglid war, daß am lichten Mor⸗ 
gen ein ſolcher Zuſammenſtoß erfolgen konnte, zumal der nachfahrende 
Maſchinenfübrer Kenntniß von dem vorangegangenen Zuge haben mußte, 
bleibt ein Räthſel. g 


P. C. Die Einfübrung der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 
iſt nun auch in der Stadt Naumburg a. O. beendigt, ſo daß die neue 
Städte⸗Ordnung nun in ſämmtlichen Städten des Regierungsbezirks 
Liegnitz, mit Ausnahme der Stadt Rothenburg a. O., zur Geltung 
gekommen iſt. 5 


Ratibor, 23. Mai. [Vermiſchtes.] Die geſtrige ſehr glän⸗ 
ende Frobnleichnams⸗Prozeſſion wurde vom AR. Kur Bo: 
Nigt. Die Theilnahme gegen frühere Jahre ſoll aber doch bedeutend 
abnehmen. — Im bieſigen Schloßgarten hat ein Mr. Harris aus Lon⸗ 
don ein Rieſen⸗Sonnen⸗Mikroskop aufgeſtellt. Die Vergrößerung iſt 
ungeheuer, 15milltonenmal. Sehr intereſſant find auch die durch eine 
große Anzahl Stereoskope dargeſtellten Anſichten von Paris, Italien 
und der Schweiz, wie auch die Marmorgruppen antiker und moderner 
Schulen. — Mit der Einrichtung der hieſigen Gasbeleuchtung iſt bis 
lebt noch nicht begonnen, doch geſcheben leßt energiſche Schritte von 


andere Gegenftände zur Ausrüftung feiner Schiffe nach Mato Graſſo beför⸗ 
e 1 was ſich auf Yen. Banbivege ind — — laßt. Da die 

nee dot Fuaſſo dich an Holz zum Schiffsbau it, fo wird Braſilien 
in Bukunft, dort fowohl Kriegs- wie dandelsſchiſfe bauen können. Nur fragte 


Ratifikationen eine Friſt vo f 2 : ) 
5 von Braſilien hatte feinerfeite Saoae, wow 61 e g e auen 


Jagen nach dem Abſchluß der beiden Uebereinkommen ertheilt. 


—Ä f —— 
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Provinzial Zeitung. 
ozuegtan, 24. Mal. (Kirchliches.] Morgen werden die Amts: 
pra ae en werden von den Herren: air Dr. Rother, Senior 
Ulrich, Senior Schmeidler, Kand. Schul (Hofkirche), Kand. Nachner 
11,060 Jungfrauen), Sb.⸗Pred., Reizenſſein, Kand. Sommer (St. 
ans 8 Uhr), Lektor Mörs (Krankenhoſpital), Paſſor Stäubler, 
ed David, Pred. Eßler, Konſ.⸗Ralb Dr. Gaupp (Bethanien). — 
Morgen über 8 Tage Kollekte für die Diakoniſſen⸗Anſtalt zu Kalſerswerth. 
N r 
. i. romotion.] Am heutigen Vormittage B chens außer 
— 18 hence Falle siefigen, Ha 1155 8 ſich 955 dem Haufe einſehen gelernt haben; der Andrang mehrt ſich von Tag zu 
3 Stü axis des Jus wie des Lebens hinter t, 
— en Gen ts⸗Referendarins J. F. Königsberger, ein 


5 5 i, singulari et affectionis pre- ; : 
Schlefier, Seine Abhandlung: „De communi, singulan © 55 größter Schonung derfelben durchaus reinigen, iſt ein Vorzug, den das Wa⸗ 


Borussicum“ — über den allgemeinen, den eigen⸗ 


ten Vieh⸗Corpora, Ackergeräthe und ſonſtigen Gegenſtände. Es wurden über⸗ 


dem allgemeinen Mangel an Lehrkräften geeignete Perſönlichkeiten ge⸗ 


Seiten der ſiädtiſchen Verwaltung, um Herrn e 


x 


„ 


ſenheit dieſer Deputationen, ſondern vielmehr noch der lange Zug der 


Syndikats⸗Aſſiſtenten Referendar Gretſel den Appellations⸗Gerichts⸗ 


nothwendige Theilung der Sekunda (gegenwärtig 76 Schüler) und durch 


gehalten; die Einrichtungen waren dem Zweck entsprechend und mit nur un⸗ 


' 
8 


5 tkordamm“ durch die an ihm befindlichen Eiſenbahnanlagen. Nament⸗ 
lich wird jetzt ein am Doktordamm ſich hinziehender Sumpf, der allen 
Promenirenden ſeit Jahren ein großes Aergerniß war und oft des ver⸗ 


* 

75 breitenden peſtilenzialiſchen Geſtankes halber die Paſſage rein unmög⸗ 
32 lich machte, trocken gelegt werden. — Der Fürſtenthumstag bei hieſiger 
2 Landſchaft für den Johannistermin wird am 23. Juni d. J. eröffnet. 
1 5. (Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Am 4. Juni ſoll das 


Dratorium „Johannes der Täufer“ von Leonhard unter Leitung unſers 
wackeren Klingenberg aufgeführt werden. Die Solopiecen ſind von 
nambaften Kräften: Frau Reinhard⸗Schulze, Herr Kammerſänger Con⸗ 
radi aus Dresden, Geſanglehrer Hirſchberg aus Sagan und E. Klin⸗ 
geenberg von bier übernommen worden. Die Männerchöre hat der 
70 Mann ſtarke Geſangverein zu Hochkirch übernommen, die hieſigen 
Geeſangskräfte werden noch durch tüchtige Theilnehmer aus Dresden, 
Löwenberg, Zittau, Löbau, Lauban ꝛc. vermehrt werden. — Am 16ten 
d. M. hat ein heftiges Gewitter in der Gegend von Oppach, Beiers⸗ 
dorf, Schönbach, Lauba, Halbau ꝛc. große Verbeerungen angerichtet. 
u Liegnitz. Der Stadtverordnete Herr Kaufmann Baumgart hat 
der Hoſpital⸗Stiftung für unbeſcholtene arme Perſonen weiblichen Ge: 
ſchlechts 1000 Thlr. geſchenkt. — Die Vorverhandlungen wegen Anlage 
Leiner Eiſenbahn zwiſchen hier und Glogau find beendet und ſoll nun: 
mehr zur näheren Feſtſtellung der Linie geſchritten werden, welche von 
Glogau über Klopſchen, Polkwitz und Lüben nach unſerer Stadt geben 
wird, und zwar zum Anſchluß an die niederſchleſiſch⸗märkiſche Babn. 
Der Bahnhof ſoll mit dem der märkiſchen Bahn in direkte Verbindung 
gebracht werden, vorausgeſetzt, daß die Stadt das Terrain unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen überläßt. € 
ie; Jauer. Am 17ten d. M. verſuchte ein Dienſtmädchen in dem 
Mühlgraben ihrem Leben ein Ende zu machen, wurde jedoch durch den 
Werkführer der Zabn'ſchen Gerberei daran verhindert. — Am 18. d. M. 
F endete das Pfingſtſchießen mit dem Einzuge der Schützengilde und Ein: 
führung des neuen Schützenkönigs, Herrn Getreidehändler Bartſch, 
ME und des Nebenkönigs, Herrn Barbier Grieger. — Nach einer zwei: 
jährigen Unterbrechung haben die Turn⸗Uebungen wieder begonnen. 
Am 20. d. M. zogen die Turner unter dem Schalle der Muſik und 
mit fliegenden Fahnen nach dem Turnplatz. Nach einer kräftigen An: 
ſprache des Herrn Rektor Dr. Pätzolt begannen die Uebungen. — Die 
Kommunal, beſonders aber die Gewerbeſteuer wird feit einiger Zeit fo 
unregelmäßig bezahlt, daß ſich der Magiſtrat genötbigt geſehen hat, die 
geſetzlichen Vorſchriften mit aller Strenge in Ausführung zu bringen. 
— Donnerstag den 29. d. M. giebt Herr Muſikdirektor Bilſe in Sem⸗ 
melwitz ein großes Concert. 
c Hirſchberg. Das hieſige Mineralbad iſt am 20. d. M. mit 
dem Beſuch von 7 Kurgäſten eröffnet worden. — Zu Kunnersdorf er: 
ſtickte in der Nacht zum 15ten d. M. an Kohlendampf ein Ziegelſtrei⸗ 
cher. — Am 19. d. M. brannte zu Ober⸗-Schosdorf die Wieſenſchänke 
vollſtändig nieder. — Am Pfingſt⸗Sonnabend brannten in Zeller 3 Be: 
ſitzungen nieder. Ein Mann fiel, indem er das Flugfeuer ausgießen 
wollte, don dem Dache auf die Erde und trug eine ſchwere Kopfver: 
letzung davon. Ein der Brandftiftung Verdächtigir iſt bereits verhaftet. 


er. Feuilleton. 

er: Sonntagsblättchen. 
Die Türkei und England befinden ſich jetzt in einer und derſelben Kriſe, 
in einem Verjüngungs⸗Prozeß, deſſen endlichen Ausgang man zu Gun⸗ 
ſten keines Landes voraus prophezeien, ſondern im Intereſſe der Huma: 
nität nur wünſchen kann. k 

Wie der Hat⸗Humayun des Padiſchah dazu beflimmt iſt, die Un: 
duldſamkeit des ottomaniſchen Glaubens⸗Fanatismus zu brechen, fo foll- 
ten die londoner Park⸗Muſiken die Mauern des offiziellen Heuchelweſens 
umblaſen; aber die beturbanten Dickkoͤpfe in der Türkei wie die filzigen 
Herzen in England laſſen den befruchtenden Thau der Menſchenliebe 
nicht einſickern und die Freude bleibt ihnen verbaßt, welche zu harmlos 
iſt, um in der Reue wieder gekäut werden zu können. 

Selbſt der „kalkulirende“ Yankee fängt an menſchlich zu empfinden, 
und jo unduldſam ſonſt gegen jede fremde Race, hat er doch nicht ver- 
hindern können, daß ein Tropfen deutſchen Bluts in ſeine ſtrotzenden 
Adern gedrungen iſt, ein Tropfen deutſchen Blutes, mit welchem auch 
die deutſche Neigung zur Beſchaulichkeit und Romantik ſich feiner be: 

mächtigt bat. 

Wie Longfellow's Hiowatha gezeigt hat, daß man den Jagdpfad 
des Indianers beſchreiten könne, nicht blos um Biberfelle und Roth⸗ 
häute abzuziehen, ſondern auch zum Zweck poetiſcher Ausbeute, ſo führt 
Ik. Marvel die Amerikaner ſogar in die weite, weite Welt des 

Traums, ') und die dreißig Auflagen, welche das Büchlein ſeit feinem 

kurzen Erſcheinen ſchon erlebte, reichen nicht hin, um den Leſedurſt zu 
\ befriedigen, obwohl man faum begreift, woher Bruder Jonathan bei 
ſeinem Thatendrang die Luft zum Träumen hernimmt, oder wie es 
ibm möglich iſt, bei feinen Wanderzügen von Ocean zu Ocean, durch 
Steppen, die Ströme entlang und über Bergketten hinweg, die Stim- 
2 mung zn finden, welche dieſer träumeriſchen Situationsmalerei entſpricht. 
Nur John Bull will nichts von Träumen wiſſen und von deutſcher 
Gemüthlichkeit, welche in dem weiten Tempel der Natur fo gern und 
freudig ihren Sabbath feiert; dem Engländer iſt ſelbſt die Religion 
eein Geſchäft, für welches er bei feiner Gewohnheit der Arbeitstheilung 
einen ungeſtörten Sonntag verlangt, und er hat ſich eber die Schnauz⸗ 
und Kinnbärte der fremden Demagogen angewoͤhnen laſſen, ehe er ihre 

naive Sonntagsfreude ſich gefallen läßt. f g 

Immerhin aber muß der londoner Mai ein abſcheulicher Mo⸗ 
nat fein, wenn er den verſtockten Herzen der Sabbatharianer nicht ein 
ſympathetiſches Fühlen für den Reiz eines Concerts im Freien einfld- 

hen kann; für den Strom der Harmonie, in welcher ſich das Rauſchen 
| der Bäume und der Geſang der Vögel fo wunderbar einmiſcht, und 
es iſt daher kein Wunder, wenn der Engländer in die Fremde gehen 
muß, um — Menſch zu ſein, obwohl er auch da meiſt nur als ein Fle— 
gel erſcheint. 
Wir aber, wenn uns der Ruhm und die Größe Alt⸗Englands 
manchmal eine herbe Empfindung des Neides einflöͤßt, wollen uns mit 
dem Gedanken tröſten, daß, wenn wir auch kein Rule Britannia zu 
ſingen haben, fo doch der ärmſte Bürger bei uns des Sonntags im 
Scheitniger⸗Park ſich von einer Dreier-Floͤte zur Freude des Lebens 
do lang' noch das Lämpchen glüht“ ermuntern laſſen kann, und daß 
kein Bischof von Canterbury ihm den Milchkaffee verſäuern kann, fon: 
dern höchſtens das Gewitter, wenn es in die blaue Milch ſchlug. 
. Hilf Himmel! wer könnte die lange Arbeitswoche ertragen, lachte 
iühm nicht der ſchöne Sonntagsmorgen mit Garten-⸗Konzert und Kegel: 
ſchub und Carrouſelfahrt entgegen, dieſe reizenden Morgenſpaziergänge, 
welche für große Geſellſchaftskreiſe an die Stelle der Badereiſen 
treten; die Sonntags morgen, an welchen der höhere Kommis fid feine 
Sporen verdient, indem er ſich den hundert Launen eines Philiſtergauls 
anvertraut, um das holde Lächeln derjenigen zu gewinnen, welche ihn 
einſt die öfters bittere Schule des Eheſtandes durchmachen laſſen ſoll. 
Der Sonntagsmorgen mit feinen Gartenmuſſken, welcher ganz 
Breslau auf die Wanderung lockt, offenbart die gemüthlichſte Seite des 
breslauer Lebens; denn wenn auch der Luxus und all' die böfen Ge: 
Lüfte, welche er in feinem Gefolge bat, ihren Theil daran haben, fo 
1 trabt doch neben dem ſtolzen Renner auch der biedere Arbeiter, mit dem 
Kindchen auf dem Arme ſcherzend, die Straße entlang, er, welcher die 
Woche über nur den Staub und Ruß der Werkſtatt jr verſchlucken hatte 
And dem Kinde nur die verdorbene Luft einer dumpfen Kammer gewäh⸗ 
ken konnte, und neben der ſtolzen Karoſſe, rollt das kleine Kinderwägel⸗ 
chen, deſſen Deichſel die Hand der Mutter lenkt; und die Blumen 
blühen für alle Welt, die Töne der Mufif klingen auch für diejenigen 
durch den grünen Wald, welche kein Entree bezahlen können, und der 


*) IE Marvel’s: Träumereien eines Junggeſellen. Aus dem Engliſchen 
von Ch. Hannover, bei Carl Meyer. 1856. 
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blaue Himmel wölbt ſich über Alle, und der Uebermüthigſte ſelbſt muß 
mit dem Beſcheidenſten in dem Gefühle des Glücks ſich begegnen — 


ein Menſch ſein zu können! 


[William Palmer vor dem Central⸗Kriminalhof von Lon⸗ 
don. — Fortſetzung.] (Sitzung vom 20. Mai.) Das Verhör der Belaſtungs⸗ 
zeugen wird fortgeſetzt. 5 J 

Dr. John Jackfon: Mitglied des College of Physicians und vor Kur⸗ 

en aus Indien zurückgekehrt, wo er 25 Jahre lang praktizirt hat, äußert 
ch über die Symptome des idiopathiſchen und traumatiſchen Tetanus. 

Dr. Bergen, Polizei⸗Inſpektor zu Stafford: Ich war bei der Todten⸗ 
ſchau zu Rugeley zugegen. Am 15. Dezember nahm ich eine Hausſuchung 
bei dem Angeklagten vor und belegte eine Anzahl von Papieren, darunter 
ein Tagebuch, mit Beſchlag. Am folgenden Tage verſuchte ich, dieſelben in 
Gegenwart des Herrn George Palmer, Anwaltes zu Rugeley und Bruders 
des Angeklagten, zu ſichten, wobei mir der Polizei-Kommiſſar Criſp half. 
Zuletzt led packte ich ſie alle zuſammen und gab den Plan, ſie zu ſichten, 
auf. Am nächſten Dinſtag brachte ich ſie nach Stafford und übergab ſie 
Herrn Hatton, dem Chef der Grafſchaftspolizei. Her Deane, ein zu Zwecken 
der gerichtlichen Verfolgung mit ihrer Prüfung beauftragter Sachwalt, ſah 
fie forgfältig durch, klaſſiſtzirte fie und kopirte fie zum Theil, worauf fie 
wieder Herrn Hatton übergeben wurden. Ich fand unter den Papieren kei⸗ 
nen Wechſel mit der Unterſchrift des Wettrennenagenten Wetaherby und eben 
ſo wenig irgen ein Papier mit der Unterſchrift Cook's, in welchem derſelbe 
beſcheinigte, Palmer habe zu ſeinem (Cook's) Vortheile Wechſel ausgeſtellt und 
nichts dafür erhalten. Einige der mit Beſchlag belegten Papiere wurden 
Herrn George Palmer zurückgegeben. William Palmer ward in der Nacht 
vom 14. auf den 15. Dezember verhaftet. Zwiſchen dem erſten und dem 
zweiten Tage der Vorunterſuchung lagen, ſo viel ich mich erinnere, ungefähr 
14 Tage. Die ganze Vorunterſuchung dauerte einen Monat. Noch ehe das 
Verdikt gefällt war, ließ der Sheriff Palmer wegen eines Civil⸗Prozeſſes 
verhaften. . . g 

Henry A. Diane, Sachwalt: Ich war im Auftrage von ein paar Le⸗ 
bensverſicherungs⸗Geſellſchaften bei der Todtenſchau zugegen, die mit der 
Leiche der Anna Palmer vorgenommen wurde. Ich gehöre zu den Sach⸗ 
walten, der Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaft Prince of Wales. Ich fandte 
den Inſpektor Field nach Rugeley um Erkundigungen über den Lebenswandel 
des Walter Palmer, eines Bruders des Angeklagten, einzuziehen, deſſen Tod 
der beſagten Geſellſchaft vor Kurzem angezeigt worden war. Auch nach 
einem gewiſſen Bates, deſſen Leben man mit 25,000 Pfd. St. hatte verſichern 
wollen, ſollte er ſich erkundigen. Ye 

J. Eſpin: Ich bin Sachwalt und arbeite für Herrn Padwick. Den 
Wechſel auf 2000 Pfd. St., den ich hier in Händen halte, übergab er mir, 
damit ich mir die beſagte Summe von Palmer auszahlen laſſe. (Dieſer 
Wechſel iſt nach Ausſage des Direktors der Bank von Rugeley von dem An⸗ 
geklagten ausgestellt und indoſſirt; das Accept jedoch, welches von Sarah 
Palmer, ſeiner Mutter, herrühren ſoll, iſt nicht von ihrer Hand geſchrieben. 
Er bildete vor einigen Wochen den Gegenſtand eines Prozeſſes, in welchem 
Palmer einräumte, daß Anna Palmer feine ſeitdem verſtorbene Frau, in 
feiner Gegenwart den Namen ſeiner Mutter unter den Wechſel geſchrieben 
habe.) Am 12. November ſandte Palmer Herrn Padwick eine Anweiſung 
von 1000 Pfd. St., drückte jedoch die Hoffnung aus, er werde dieſelbe nicht 
vor dem 28. November — dieſes Datum trug fie — präfentiren. Am 8. De: 
zember empfing Padwick eine zweite, auf 600 Pfd. St. lautende Anweifung 
von Palmer. Ein paar Tage vorher war die erſte nicht honorirt worden; 
auch die Bezahlung der zweiten ward verweigert In Folge davon ließ ich 
Palmer verhaften; es kam jedoch nichts dabei heraus. Wegen des Wechſels 


von 2000 Pfd. St. ward ein Prozeß gegen die Mutter des Angeklagtlu an⸗ 


haͤngig gemacht. 
Widiam Bamford, Arzt zu Rugeley: Ich ſah Cook zuerſt am Sonn⸗ 
abend, 17. November. William Palmer kam zu mir und bat mich, ich möge 
einen ſeiner Freunde behandeln, der in den Talbot Arms erkrankt ſei. Er 
ſagte mir, ſie hätten am Tage vorher zuſammen dinirt, und Cook habe zu 
viel Champagner getrunken. Ich ging mit Palmer zu Cook und fragte die⸗ 
ſen, ob er am vorigen Tage zu viel Wein getrunken habe, worauf er ent⸗ 
gegnete, er habe nur 2 Glas genoſſen. Während ich bei ihm war, erbrach 
er ſich fortwährend. Ich verſchrieb ihm eine Gn e mouſſirende Medi: 
zin. Bei meinem zweiten Beſuche verſchrieb ich ihm Pinen, ſah aber nicht, 
daß er eine derſelben einnahm. Am Montag Abends fertigte ich gleichfalls 
einige Pillen an, brachte fie nach den Talbot Arms und gab fie einer Magd, 
die Cook bediente. Ich ſah, wie ſie dieſelben die Treppe heraufbrachte. Sie 
beſtanden aus denſelben Ingredienzen, wie die, welche ich am Sonnabend 
und Sonntag vorher angefertigt hatte. Am Dinſtag Morgens traf ich Pal: 
mer, als ich mich gerade auf dem Wege zu Cook befand, und fragte ihn, 
ob er dieſen geſehen habe. Er antwortete, er habe ihn zwiſchen 9 und 10 
Uhr Morgens beſucht und ſei ungefähr eine halbe Stunde bei ihm geblie⸗ 
ben. Er bat mich, ich möge Cook jetzt lieber nicht beſuchen, und ich kehrte 
nach Hauſe zurück, ohne ihn geſehen zu haben. Als ich mi fpäter am 
Tage zu dem Kranken begeben wollte, begegnete mir wiederum almer und 
bat mich, doch nicht hinzugehen, da Cook jetzt 19154 ſei und er, Palmer, 
. wünſche, daß er geſtört werde. Um 7 Uhr Abends kam Palmer in 
meine Wohnung und bat mich, Cook zu beſuchen. Ich ging hin, und des 
war das erſtemal, wo ich ihn an jenem Tage ſah. Ich verließ das Wirths⸗ 
haus in der Begleitung von Jones und Palmer. Letzterer bemerkte, er würde 
es gern ſehen, wenn Cook noch einige Pillen nahme, und ſagte, er wolle 
mit mir nach Hauſe gehen, um ſie dort zu holen. Während ich die Pillen in 
meinem Laboratorium bereitete, war Palmer zugegen und ſah, wie ich die 
Ingredienzien abwog. Ich hatte Strychnin in meinem Privatzimmer, nicht 
aber in meinem Laboratorium. Ich that die Pillen in ein Schächtelchen 
und ſchrieb die Adreſſe: „Nacht⸗Pillen. John Narſons Cook, Esg.“, auf ein 
Blättchen Papier. Als ich zuerſt die Pillen hinſandte, 80 mir Palmer, 
ich möge die Adreffe auf das Schächtelchen ſchretben. Ich ſah Gook erſt 
nach ſeinem Tode wieder, 20 Minuten nach Mitternacht Die Leiche lag 
ausgeſtreckt da, war ſo ſtarr wie möglich und ruhte auf Kopf und Ferſen. 
Die Hände waren feſt geballt. Ich gab mein Gutachten dahin ab, daß er 
am Schlagfluſſe geſtorben fei, und beſcheinigte dies. Palmer bat mich, 
einen ſolchen Schein auszuſtellen, und ſagte Mit, er beſitze 1 Formular 
dazu. Ich bemerkte ihm, daß das doch eigentlich feine Sache fel, da Cook 
ja ſein Patient geweſen, worauf mir Palmer jedoch erwiderte, er wünſche, 
daß ich es thue. In Folge davon ſchrieb ich den et Ich war bei der 
Obduktion zugegen. Als fie vorüber war, nor Pan zu mir: „Wir hät⸗ 
ten den Topf doch nicht e Ee ohnung war ungefähr 
i des Angeklagten l 

nt 9250 kt, Sochwalt ig London: Ich rt den Angeklagten feir 
der zweiten Hälfte des Jahres 1953. Ich 05405 ihm ein Darlehn von 
1000 Pfd., welches er ſpäter rückzahlte. Es Pal ies gegen Ende Novemder 
1853. Im November 1854 beauftragte mig, 25 mer, auf Grund von zwei 
Policen, durch welche das Leben ſeiner 8 12 1854 geſtorbenen Frau 
verſichert war, Gelder einzuziehen. Von debe zerſicherungsgeſellſchaft Sun 
erhielt er 5000 Pfd. und von der Norwich 1 fd. Mit dieſem 
Gelde wurden Wechſelſchulden zum Bere ch. ber bis 4000 Pfd., ſo wie 
andere Schulden bezahlt. Für ſich behie 5 mer blos 1500 Pfd. übrig. 
Im April 1855 brauchte Palmer wieder Geld und bat mich, ihm 2000 Pfd. 
zu verſchaffen. Ich weiß mich nicht mehr zu entſinnen, wozu er dieſe Summe 
brauchte. Ich verſchaffte ſie ihm gegen Bu auf 2000 Pfd. lautenden, von 
Sarah Palmer acceptirten Wechſel. Am 20. Novbr. Hatten ich und meine 
Klienten acht, ſich im Ganzen auf 12,500 Pfd. belaufende Wechſel Palmers 
in Händen, die, der Namensunterſchrift nach zu ſchließen, ſämmtlich von Sa: 
rah Palmer, der Mutter des Angekla ten, acceptirt waren. Davon waren 
6000 Pfd. im Januar fällig, die erfallszeit anderer Wechſel war ſchon 
vorüber, und wieder andere wurden gegen Zinſenzahlung von jährlich 60 % 
von Monat zu Monat erneuert. Im vorigen November hatte der Angeklagte 
verſchiedene Summen zu bezahlen. Ich habe Walter Palmer, der im Auguft 
1855 ſtarb, gekannt. Der Angeklagte beauftragte mich, von der Lebensver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft Prince of Wales die Verſicherungsſumme von 13,000 
fd. St. für dieſen feinen verſtorbenen Bruder zu fordern. Gegen Ende 
ktober mahnte ich den Angeklagten wiederholt um Rückzahlung der ſchuldi⸗ 
en Summen. Am 10. Nov. zahlte Palmer 300 Pfd., was, wenn man 500 
Pfd. St., die er ſchon früher gezahlt hatte, bia . nach Abzug der 200 
Pfd. betragenden Zinſen 600 Pfd. ausmacht. Am 16. November erhielt ich 
von ihm 5 200 Pfd. und am folgenden Montag nach dem Wettren⸗ 
nen von e 500 Pfd. St., ſo daß von dem auf 2000 Pfd. Sterl. 
lautenden Wechſel 1300 Pfd. St. abgetragen waren. Am 21. Nopb. ſchrieb 
Palmer mir: „Seit ich Sie zuletzt ſah, hatte ich beſtändig mit Cook zu thun, 
und konnte nicht von Rugeley fort. Leider iſt er heute nun doch geſtorben. 
Ich muß fein Pferd Pole Star haben, wenn es ſich machen laßt. Wenn 
Jemand Sie fragt, wie viel Geld Cook von Ihnen erhalten habe, ſo ant⸗ 
worten Sie nicht eher, als bis ich Sie geſehen habe. Ich werde Ihnen mor: 
gen 75 Pfd. St. ſchicken, und ſobald ich in Manchester geweſen bin, werden 
andere Summen folgen Ich habe zwei Nächte hindurch bei Cook gewacht 
und bin ſehr müde.“ In meiner Antwort auf dieſen Brief beklagte ich mich 
darüber, daß Angeklagter mir nicht, wie er verſprochen, Geld geſandt habe 
und mich mit leeren Versprechungen hinhalte. Zugleich erinnerte ich ihn, 
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daß er am 2. Dez. einen die Unterſchrift Cooks tragenden Wechſel von 800 
Pfd. St. zu bezahlen habe. In einem Briefe vom 20. Novbr. wiederholte 
Palmer die Bitte, daß ich, bevor er mich geſehen, Niemandem ſagen möge, 
wie viel Geld von mir erhalten habe. Weberhaupt follte ich bis dahin nicht 
über ſeine Geldangelegenheiten ſprechen. Ich habe Cook nicht gekannt, noch 
überhaupt je geſehen. Doch habe ich Wechſel in Händen abt, die von 
ihm acceptirt waren. Auf einen die Pferde Pole Star und Sirius betreffen⸗ 
Er un von Cook unterzeichneten Kaufkontrakt hin ſchoß ich Palmer 500 

„St. vor. 

Ein von Cook unterzeichneter Wechſel von 375 Pfd Sterl. wird feinem 
Stiefvater, Herrn Steevens, zur Prüfung vorgelegt. 

Steevens: Die Indoſſirung dieſes Wechſels rührt nicht von Cook her. 
Ich habe ihn ſich nie anders unterſchreiben ſehen, als „J. Parſons Cook“, 
während auf dieſem Wechſel „J. P. Cook“ zu leſen iſt. 

Herrn Strawbridge werden verſchiedene Accepte gezeigt, die angeblich 
von Mrs. Sarah Palmer herrühren. Er erklärt, er erkenne in keinem der⸗ 
ſelben die Handſchrift der Mutter des Angeklagten. 

John Wallbank: Ich bin Metzger zu Rugeley. Am Montag der 

oche, in welcher die Wettrennen zu Shrewsbury ſtattfanden, ließ mich 
Palmer durch ſeinen Bedienten zu ſich rufen und fragte mich, ob ich ihm 
25 Pfd. St. leihen könne. Ich antwortete: „Ich bin nicht bei Kaſſe, will 
aber ſehen, ob ich Ihnen das Geld ſchaffen kann.“ „Das iſt ſchön“ bemerkte 
er: „Sie ſollen es am Sonnabend wieder haben, da ich in Shrewsbury 
Geld erhalten werde.“ Am Sonnabend begegnete ich Palmer auf der Straße, 
ging mit ihm nach Hauſe und erhielt mein Geld zurück. 

Herbert Wright: Ich bin Sachwalt in Birmingham und kenne den 
Angeklagten ſeit Juli 1851. Im Novbr. 1855 ſchuldete er meinem Bruder 
10,400 Pfd. St. Die Wechſel, welche ich von ihm in Händen habe, tragen 
zum Theil das Accept feiner Mutter. Im November drang ich auf Bezah⸗ 
lung, und im folgenden Monate ſchritt ich zur Pfändung feines Vermögens. 

„Da der letzte Belaſtungszeuge, Mr. Weatherby, gerade nicht im Ge⸗ 
richtsſaale anweſend iſt, ſo wird auf den Vorſchlag des Generalanwalts be⸗ 
ſchloſſen, ihn am nächſten Morgen zu vernehmen, und der Gerichtshof ver⸗ 
tagt ſich um 44 Uhr bis auf den folgenden Tag, nachdem Lord Campbell 
die Hoffnung ausgedrückt, daß man den Geſchworenen Gelegenheit geben 
werde, etwas friſche Luft zu ſchöpfen. 


In Woolwich flog am 17. Mai ein Atelier, wo Zündhütchen 
fabrizirt wurden, in die Luft. Vier Arbeiter blieben auf der Stelle 
todt, einer wurde wörtlich in Fetzen geriſſen und ſieben mehr oder minder 
ſchwer verwundet. Der Bau ward ganz von der Erde vertilgt, Trüm⸗ 
mer flogen bis 250 Yards weit in die Themſe und eins der Beine des 
eben angeführten Arbeiters fand ſich auf dem Dache eines nahegelege⸗ 
nen Büreau. 


Nach amtlichem Berichte ſind die Folgen des genter Unglücks⸗ 
falls jetzt feſtgeſtellt. Todt blieben acht, Perſonen und zwölf wurden 
verwundet. Die Familien der meiſten, welche das Unglück traf, gerie⸗ 
then dadurch in's tiefite Elend. Das Gebäude und die Fabrik waren 
gegen Feuersgefahr verſichert; es fragt ſich jedoch, ob die Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften den durch das Unglück bewirkten Schaden erſetzen werden. 
Die Maſchine ſelbſt war einige Tage vor dem Ereigniſſe unterſucht 
und in vorzüglichem Zuſtande befunden worden. Wahrſcheinlich war 
am Abend vorher das Feuer nicht ganz vorſichtig ausgemacht worden, 
ſo daß ſich in der Nacht im Keſſel der Dampf bis zum Zerplatzen 
ſammelte. 


[Ob die Alten geraucht haben?] Die Frage: ob man im 
Alterthume geraucht habe? die ſich mehrfach aufdrängte, indem 
man an unzweifelhaft römiſchen Fundorten auf Geräthe ſtieß, welche 
unſern Tabakspfeifen entſprechen, wird von dem berühmten Gelehrten 
Herrn Walz in Tübingen bejaht. Zwar haben die Griechen und 
Römer den Genuß des Rauchens verſchmäht, dagegen die Seythen, die 
Kelten und Germanen ihn — nach Walz' Meinung — allerdings ge⸗ 
kannt. Eine Stelle des Hexodot meldet (IV. 75.), daß die Seythen 
Hanfſamen auf glühende Steine freuen, und daß ihnen bei dieſem 
in ihren filzenen Zelten eingeſchloſſenen Dampfe ganz kannibaliſch 
wohl werde. Wenngleich bier nicht vom Rauchen, fondern blos vom 
Rauchmachen die Rede iſt, fo iſt die Notiz doch darum intereffant, weil 
ſie die Vermuthung des Dr. Daniel Wilſon, daß die Alten den Hanf 
als Narkotikum gebraucht haben, beſtätigt. Von dieſer Sitte der Sey⸗ 
then, durch Hanfdampf eine ganze Zeltgeſellſchaft zu berauſchen, war 
nur ein kleiner Schritt dazu nöthig, daß auch der Einzelne mittelſt 
einer Pfeife ſich die Möglichkeit bereitete, dieſer Wolluſt an jedem be⸗ 
liebigen Orte theilhaftig zu werden, und namentlich ſcheinen die auf⸗ 
fallend kleinen Köpfe der bisher gefundenen Thonpfeifen darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß ſie nicht ſowohl zu einem behaglichen, lange andauernden 
Schmauchen, als vielmehr zu einer augenblicklichen Berauſchung nach 
Art der chineſiſchen Opiumpfeifen gebraucht worden ſeien. Ganz ſicher 
iſt, daß die Kelten und Germanen den Bau des Hanfes kannten. Die 
Wirkung dieſes Gewächſes tritt ſo ungeſucht hervor, daß jedes roheren 
Genüſſen ergebene Volk von ſelbſt auf die beſprochene Anwendung deſ⸗ 
ſelben verfallen konnte. Auf dieſe Völker ſcheinen aber die bisherigen 
Fundorte der Pfeifen hinzuwejſen, und wenn Bruce beſoaders roͤmiſche 
Stationen als Fundorte bezeichnet, ſo iſt zu bedenken, daß vor und 


gleichzeitig mit den Römern die alte Bevölkerung an dieſen Stationen 
gewohnt hat. 


— 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

Breslau, 24. Mai. Kaufmänniſcher Verein.] In der geſtri⸗ 

gen Verſammlung hielt Hr. Adolf Sachs einen Vortrag: „über die 
Nothwendig keit eines kaufmänniſchen Examens für junge Leute 
nach überſtandener Lehrzeit.“ — Nach einer paſſenden Einleitung, betreffend 
die Stellung des Kaufmannsſtandes im Allgemeinen und des Detailhändlers 
insbeſondere zur bürgerlichen Geſellſchaft, ſo wie die ſich daran knüpfenden 
Anſprüche beider Theile, kam der Redner zur Beantwortung folgender drei 
Fragen: „Iſt es nöthig, daß der Detailhändler eine wirklich Taufndunif e, 
wie auch allgemeinere Bildung beſitze?“ „Woher kömmt es, daß wir dieſen 
Mangel meiſt im Detailhandel finden?“ „Was kann geſchehen, um dieſes 
Uebel zu beſeitigen?“ N 
Die Bildung iſt heut zu Tage wohl in allen Ständen ein Bedürfniß. 
Verlangt man ſie aber von jedem Menſchen, ſo muß man ſie vor Allem 
von dem Kaufmanne beanſpruchen, der mit dem geben Publikum am häu⸗ 
figſten in Berührung tritt, und das iſt der Detailhändler. Bei aller Tüch⸗ 
tigkeit eines ſolchen in der Waarenkenntniß und Verkaufsmanier, bleibt er 
immerhin zu bedauern, wenn er nicht mindeſtens die Buchführung, die Kor⸗ 
reſpondenz und die Wechſelkunde genau verſteht. Er muß fremde Leute hal⸗ 
ten und bezahlen und iſt obendrein nicht im Stande, ſie zu kontroliren; er 
giebt ſich Blößen, die ſeinen Ruf und oft ſein Geſchäft untergraben; es dro⸗ 
hen ihm endlich die härteſten Strafen, wenn beim Ausbruch eines Konkur⸗ 
ſes ſeine Bücher nicht ordentlich geführt ſind. Wie häufig wird dieſer 
Ruin 1795 unverſchuldet, lediglich durch Unkenntniß des davon Betroffenen 
erbeigeführt. ; 
5 Audrerſeits läßt ſich nicht verkennen, daß der bisherigen Art, die Hand⸗ 
lung zu erlernen, ein großer Theil der Schuld beizumeſſen iſt. Der junge 
Mann, zuweilen nur in geringem Maße mit Schulkenntniſſen verſehen, bleibt 
gewöhnlich 3 Jahre als Lehrüng in einem Hauſe. Im erſten Jahre wird 
er meiſt als Laufburſche benutzt, ſpäter gewinnt er Waarenkenntniſſe, und 
endlich wird er Verkäufer. In wie weit er ſeine Mußeſtunden zu weiterer 
Ausbildung verwendet, das kümmert den Prinzipal nicht, enen läßt er 
ihn Privatſtunden nehmen, oder ſchickt ihn in eines der hieſigen Handlungs⸗ 
iener⸗Inſtitute. Ob er dort was lernt, oder nicht, und ob er auch die 
Lehrſtunden regelmäßig beſucht, darum kümmert fi, wieder Niemand. 

Wenn die Lehrzeit vorüber, fo iſt der Burſche ein ganz tüchtige Mann 
eworden, d. h. er leiſtet feinem Prinzipal als Verkäufer oute Dienſte, er 
ennt die Kundſchaft und iſt beim Publikum beliebt. Mehr verlangt er 

nicht. Ein 62 neu gebackener Kommis iſt nun ein fertiger Kaufmann, 
vom Lernen iſt nicht mehr die Rede, denn er hat ja „ausgelernt.” Wel⸗ 
chen moraliſchen Nachtheil eine derartige Laufbahn auf alle Geſchaͤfte aus⸗ 
übt, bedarf keiner beſonderen Erörterung. „Sich etabliren“, das iſt der 
einzige vernünftige Gedanke, welcher den jungen Kommis beſchleicht, wenn 
er in dieſer Weiſe mehrere Jahre hingebracht und jetzt gehört dieſe Idee 
[paar zur 3 * dale, —— er san 4 wann fein 
efhäft in Aufnahme \ es mit weiterführt, ſollte 
Sa (Borifegung in der erften Beilage.) f a 
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Fortſetzung.) $ 

als Träger einer geachteten Firma, nicht bedauern, feine Ausbildung in der 
Jugend fo arg vernachläſſigt zu haben. Nicht ſelten glaubt aper ein ſolcher 
Kaufmann, obgleich er den Mangel bei ſich fühlt, daß zur Führung eines 
Geſchäfts eine andere Befähigung als die feinige gar nicht nöthig ſei; er 
legt daher auch keinen Werth darauf, die ihm anvertrauten Leute, wie na⸗ 
mentlich Lehrlinge zum Unterricht anzuhalten. So geht es immer weiter. 
Mangelhaft gebildete Lehrlinge werden Kommis, dieſe wieder ſelbſtſtändige 
Kaufleute, und ſo pflanzt ſich der Genre ungebildeter Detailhändler immer 
fort Es giebt freilich viele rühmliche Ausnahmen, jedoch iſt die Klaſſe der 
ungenügend vorbereiteten, der Zerſtreuung und dem Vergnügen ergebenen 
jungen Kaufleute ungemein zahlreich. g 
Schließlich behandelte der Redner in eben ſo klarer, als bündiger Dar⸗ 

ellung die Kardinalfrage: Wodurch wäre eine entſprechende Abhilfe 
der beregten Uebelſtände zu erreichen? Nach ſeiner ſpeziell entwickelten und 
gründlich motivirten Anſicht, muß die Abhilfe da beginnen, wo das Uebel 
feinen Urſprung hat. Da alſo der Lehrling als der Keim anzuſehen iſt, aus 
dem ſpäter ein tüchtiger Kaufmann hervorgehen ſoll, ſo muß man ihn zu⸗ 
nächſt ins Auge faſſen. Es fehlt unſerer kaufmaͤnniſchen Jugend weder an 
Gelegenheit noch an gutem Willen, etwas zu lernen. Woran fehlt es alſo? 
An einem beftimmten Ziele des Strebens! Es muß von Anbeginn ein 
ſolches vorgeſteckt ſein, wo der junge Menſch nach Verlauf der Lehrzeit in einer 
ordnungsmäßigen Prüfung den Beweis feiner Befähigung darthut, das Zeug⸗ 
niß der Reife erlangt; das geeignetſte Mittel zu der dringend nöthigen Ver⸗ 
beſſerung ift die Prüfung nach beendigter Lehrzeit. Sie wird eine An⸗ 
regung zu geiftiger Thätigkeit, ein Sporn zu nützlicher Beſchäftigung fein. 
Iſt einmal ein ſolches Ziel vorhanden, nach welchem der junge Mann zu 
ſtreben hat, ſo wird er nicht dabei ſtehen bleiben, nur das zu lernen, was 
man etwa beim Examen von ihm fordern könnte; er wird unzweifelhaft be⸗ 
müht fein, ſich eine vielſeitigere Bildung anzueignen. Sein Zeugniß iſt als⸗ 
dann gewiſſermaßen für den jungen Kommis ein Paß für feine ganze Zu: 
kunft. Auch die Prinzipale werden ſicher darauf bedacht ſein, daß der ihnen 
anvertraute junge Mann beim Examen gut beſtehe. Welchen wohlthätigen 
Einfluß dieſes angedeutete Verfahren auf die Beſſerſtellung des einzelnen 
befähigten und ſtrebſamen Handlungsbefliſſenen, wie des Kaufmannsſtandes 
überhaupt hervorzubringen geeignet wäre, iſt durch langjährige Erfahrungen 
und günſtige Erfolge hinreichend anerkannt. Man muß das Gute akzepti⸗ 
ren, wo es ſich findet. So haben die meiſten Berufszweige längſt ihre vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Prüfungen, welche in anderen Ländern und in einigen Städ⸗ 
ten Preußens auch für den Handelsſtand eingeführt ſind. Zur Unterſtützung 
des Geſagten verlas der Redner ein Prüfungs⸗Reglement der Kaufmann⸗ 
Schaft zu Frankfurt a/ O., fo wie die „Beſtimmungen für Lehrlinge und Ge⸗ 
hilfen der Handels⸗Innung in Hannover.“ 

Auf Wunſch des Vorſitzenden, welcher dem Redner Namens des Vereins 
für dieſen trefflichen Vortrag beſten Dank votirte, erklärte ſich Hr. Sachs 
nicht abgeneigt, das Manuſkript in dem Jahresbericht des Vereins zum 
Abdruck zu bringen. Hierauf wurde nach dem allſeitig akzeptirten Antrage 
eine Kommiſſion ernannt, welche eine Denkſchrift an die Handelskammer 
ausarbeiten ſoll, um dieſelbe zu weiteren Schritten in dieſer Angelegenheit 
zu veranlaſſen. Hierbei gab ſich faſt übereinſtimmend die Anſicht kund, daß 
12 prüfung der Lehrlinge innerhalb der Kaufmannſchaft, wenn auch vor⸗ 
äufig 
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Wieviel Schafe waren im Beginne des Jahres 1856 

in Schleſien vorhanden? 

Vorſtehende Frage hat, abgeſehen von ihrer volkswirthſchaftlichen Bedeu⸗ 
tung, im gegenwärtigen Zeitpunkte ein erhöhtes Intereſſe, da in wenigen 
Tagen der hieſige Frühjahrs⸗Wollmarkt ſtattfindet, welcher, wenngleich er 
bezüglich der Quantität der zugeführten Wollen nicht mehr die erſte Stelle 
einnimmt, dennoch bis jetzt der wichtigſte Wollmarkt des Kontinents geblie⸗ 
ben iſt. Die angeregte Frage hat durch die, im Dezember v. J. innerhalb 
des ganzen preußiſchen Staates vorgenommene, Zählung ihre Beantwortung 
gefunden. Wir werden in Folgendem die Reſultate dieſer Zählung in Betreff 
des Scafſtandes der Provinz Schlefien vorführen und fie mit den Ergebniſ⸗ 
fm früherer Zählungen, die in den Jahren 1852 und 1849 ausgeführt worden 
ind, zuſammenſtellen. 


6 en Schafe v den im Dezember: 
eee ; mithin weniger 


. a 
i „Bez. 433,163 \ ‚09: 
ee 146 1570 0705 
edele Liegnitz 7, 
„ = = Dppeln 298,004 313,038 15,034 
zufammen 578,858 937,687 58,834 
im Reg.⸗Bez. Breslau 634,922 774,738 139.816 
brdelte g „ee Kegns 43865 52,54 71480 
verede „» » Oppeln 250,449 327,153 67,704 
5 zuſammen 1,348,230 1,627,245 279,009 
im Reg.⸗Bez. Breslau 64,30 8.812 24,422 
5 | „ 4 Fehn 10022 132 29145 
„ = Oppeln 33,981 43,416 9,435 
zuſammen 204,598 264,600 60,002 
Hiernach hatte Schlefien im Dezember gegen das Jahr 
im J. 1835 1852 weniger 
1855 1852 weniger in Procenten 
edele Schafe 878,833 937687 58834 65% 
halbveredelte 1,348,230 1,627,245 27900 17.0% 
unveredelte 204,508 264,00 60,002 220400 
im Ganzen 2481087 2829,532 397,845 14. 
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Die mehr als 500 Häupter auf die IM. betra 
gende, Abnahme des ſchleſiſchen Schafſtandes ift zu einem Theile durch Aen⸗ 
derungen in dem Betriebe vieler ländlichen Wirthſchaften hauptſaͤchlich aber 
durch den Tod herbeigeführt worden. Dieſer erfolgte eines Eheiles durch 
Abſterben der Thiere, anderentheils aber dadurch daß die Landwirthe in den 
letzten drei Jahren wohl häufig genöthiget geweſen find ſich ihrer Schafe 
durch Zuführung derſelben zar Schlachtbank zu entledigen. Für dieſe letztere 
Annahme ſcheint uns ein Anhalt in den vorſtehenden Zahlen elbſt zu liegen 
Denn das Abſterben würde verhältnißmäßig wahrſcheinlich . u edelen 
Thieren in ſtärkerem Maße, als bei den halbveredelten und bei dieſen in er⸗ 
heblicherem Umfange, als bei den unedelen hervorgetreten fein während in 
dem, hier in i dreijährigen Zeitraume gerade das Entgegen⸗ 
geſetzte ſtattge unden at. 


Werfen wir ſchließlich zur Vergleichung noch einen Blick auf die im De⸗ 
zember 1849 ausgeführte Zählung. Damals waren vorhanden: 
edele Schafe. 898,752 d. h. 38,935 weniger als im Jahre 1832, 
halbveredelte 1,548,618 d. h. 121,373 mehr als im Son 1852, 
unveredelte 261,926 d. h. 2,674 mehr als im Jahre 1852, 
uſammen 2,909,296. 

Es hatte ſich mithin bereits im Jahre 1852 eine Abnahme des Schaf⸗ 
ſtammes gegen 1849 im Ganzen von 2% % herausgeſtellt; doch waren 
38,935 edele Schafe im Jahre 1852, mehr als im Jahre 1849 vorhanden ge⸗ 
weſen. Das im vorigen Dezember gewonnene Zahlungs reſultat ergiebt hier⸗ 
nach einen Rückſchlag in dem numeriſchen Beſtande der edelen Heerden, der 
bis über das Jahr 1849 zurückreicht. RR 

In einer der nächſten Nummern dieſer Zeitung werden wir eine Zuſam⸗ 
menſtellung des Schafſtandes in den einzelnen Kreiſen S wleſtens 
bringen. ® 


Berlin, 23. Mai. Die heutige Börſe machte von Haus aus den 
Eindruck, als wolle fie ſich zu großer Ledhaftigkeit und zu einer animirten 
Stimmung entwickeln, als jedoch die eben nicht ſehr zahlreich vorhandenen 
Kaufsaufträge erſchöpft waren, trat eine ſolche Geſchäftsloſigkeit ein, daß 
chon deshalb die im Uebrigen vorhandene gute Difpotion nicht recht zur 
weitern Entwickelung kommen konnte. Nur wenige Papiere feſſelten die 
Aufmerkſamkeit der Spekulation bis zu dem Schluß der Börſe. Es waren 
dies unter den Bankaktien die Darmſtädter in beiden Emiſſionen und unter den 
Eiſenbahn⸗Aktien die Freiburger in beiden Emiſſionen, zu denen ſich auch noch die 
Brieg⸗Neiſſer geſellten. Die einzelnen Details, die man aus den der Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung am 20ſten d. Mes, zu machenden Mittheilungen erzählt, 
animiren immer von neuem die ſchon an ſich vorhandene günſtige Meinung 
für dieſes Papier und führen daſſelbe immer mehr in eine Parallele zu den 
öſterreichiſchen Credit⸗B.⸗NK, für die man, ohne ſchon Reſultate Een zu 
haben, das doppelt fo hohe Agio bezahlt. Unter den ſonſtigen Eiſenbahn 
Aktien waren Köln⸗Mindner abermals niedriger, erholten fi am Schluſſe 
jedoch einigermaßen; auch Bexbacher waren etwas matter, weil der geſtie⸗ 
gene Cours wiederum zu mannigfachen Gewinnrealiſirungen Veranlaſſung 
gab. In den oben nicht erwähnten ſchleſiſchen Aktien, ſo wie auch in den 
rheiniſchen war das Geſchaft äußerſt unbedeutend. Unter den kleinen Aktien 
behauptete ſich nur Nordbahn entſchieden feſt. Auch Löbau⸗Zittauer wurden 
böber bezahlt und war ſchwer unter 67 anzukommen. Von den ſonſtigen 
Bankaktien waren heute beſonders Geraer und Deffauer auf dem Rückwege 


— 


begriffen und auch Braunſchweigſche und Weim orſche ſchloſſen matter. 
Ueber den Verkehr in den öſterreichiſchen und ruſſiſchen Sachen, ſo wie in 


den Prioritäten und den preußiſchen Fonds bleibt heute ſo gut wie nichts 
zu berichten, es ſind die Courſe faſt durchweg eine Kleinigkeit ſchlechter als 
geſtern. Von den neu eingeführten Aktien waren Theißbahn bei reger 
Nachfrage heute ganz entſchi den beſſer und blieben diefelben zu 107 gefucht. 
Eliſabet⸗Bahn gingen zu 114, baieriſche Oſtbahn etwas zu 108% um, 

Die Bank von England hat einen erften, ſehr mäßigen Schritt gethan, 
dem Handel ihre Dienſte zugänglicher zu machen; ſie hat ihren Diskontoſatz 
für lar dae Wechſel von 7 auf 6 pt herabgeſetzt. Diefer Beſchluß 
hat für den Geldmarkt die Bedeutung eines kompetenten Ausſpruches, daß 
die Verhältniſſe ſich beſſern, und wurde daher an der geſtrigen Börfe mit 
einem Steigen der Conſols um % Pt. aufgenommen. Bie Courſe der 
übrigen Effekten löſten ebenfalls ihre ſtarre Unbeweglichkeit; die 4% pt. 
Ruſſen gingen von 947/95 4, Sardinier 0394, Mexikaner 23½— ; 
nur 1 pCt. Spanier wichen von 25 ½ — J. Die pariſer Börfe folgte der 
Richtung von London nicht, ſondern ſie wurde von wachſender Verkaufsluſt 
beherrſcht, welche Fonds und Effekten, mit Ausnahme der induftriellen Pa⸗ 
piere, drückte. Die übrigen feſtländiſchen Börſen verhielten ſich geſtern 
ziemlich ſtill; Courſe wenig verändert. In Frankfurt gingen nur darmſtäd⸗ 
3 er etwas höher. In Wien des Frohnleichnamsfeſtes wegen 
eine Börſe. 


Stettin, 22 Mai. [Spiritu iritus gefragt und hö N 
Ioco ahne J 104-104 . bez, mie Faß 104 b, pe af 10% 4, 
Be, Jul Auguft 40 42 7 5 be 115 au Oeptembet 10% Yin Een 
v. ult⸗Augu * 03% uguſt⸗September 7 . ep⸗ 
tember⸗Oktober 1% Br. e a Bi ERS 
ofen. Spiritus, die Tonne von 120 Qrt. zu 80 % Tralles 30 Thlr. 


bis = Thlr. 15 Sgr. 

„Magdeburg. Kartoffel⸗Spiritus, die 14,400 % Tralles 44% Thlr. 
Rüben⸗Spiritus 30 Thlr. g N * 
Kölu. Spiritus ½ Thlr. niedriger, 80 % 34% Thlr., 90 % 38½ 
bis 39 Thlr. 

Wien. Während der letzten 8 Tage wurde von Spekulanten viel auf 
Lieferung kontrahirt, und erhob ſich der Preis für wenige Stunden auf 3244 
bis 33 Kr. pr. Grad, da aber für den Export dieſe Preiſe nicht bewilligt 
wurden und überhaupt der Konſum nachläßt, ſo iſt wieder Stille, wenn auch 
nicht Flauheit eingetreten, und heute zu 32½— 32 ausgeboten. 

Prag. Das Gefchäft hatte ſich vor einigen Tagen ſehr lebhaft geſtal⸗ 
tet, ſo daß fogat Vieles über 30 Kr. pr. Grad 8 wurde. Gegenwär⸗ 
tig iſt die Stimmung wieder matter und 30 Kr. pr. Grad nicht mehr zu 
gs Auch für fpätere Monate keine Kaufluſt. Platzpreis 29-294, Kr. 
pr. Grad. 


& Breslau, 24. Mal. [Börſe.] Unfere heutige Börſe zeigte eine 
ſehr günftige Stimmung, das Geſchaͤft konzentrirte ſich jedoch nur auf ein⸗ 
elne Aktien⸗Deviſen, von denen beſonders Freiburger in beiden Emiſſionen, 
— Brieg⸗Neiſſer ſteigend begehrt waren. Von den erſteren gingen die 
alten zu 1744 —176 und die jungen zu 166—% und Neiſſer zu 73° 

In allen ran 
Verkehr etwas beſchränkt, nur in Oberfchlefift 


während leichte Qualitäten ſtark offerirt 
Gerſte in regem Begehr und beſte weiße 
Mahlgerſte mit 3—4 Sgr. über die höchſte Nokirung bezahlt. Hafer wurde 
nicht ſo lebhaft gekauft als in den erſten Tagen der Woche, doch behaupteten 


ſen 
ais — Hirſe, gemahle⸗ 


lr. 

Delfanten ohne Handel. Für beſten Winterraps würde 138-140 

ER hr fein, Semmerraps und Sommerrübſen 100-110 
> r. 

In Kü gleſche ſchwaches Gefhäft; Iaco und pr. Mai 15% Ahle. Er, 
pr. Herbſt 144, Thlr. Gld. 

Spiritus matt; loc 14% Thlr. bezahlt. 

Kleefaaten waren auch heute ohne Angebot und ohne Frage. Unſere 
Notirungen find nur als nominell zu betrachten, 

Hochſeine rothe Saat 21—22 Thlr., feine und feinmittle 194.20 bis 
20% Thlr., mitte 174 15—19 Thlr., ordin. 1314151617 Thir 
nach Qualität, hochfeine weiße Saat 23—24 Thlr., feine und feinmittle 20 
bis 21—22 Thlr., mittle 174 —18-19-19% Thlr., ord. 11—12—13 bis 
15 Thlr. nach Qualität. Thymothee 5-0 Thlr. pr. Str. 


An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus ſehr ſtill. 
pr. Mai 78 Thlr. Br., 77 Thlr. Gld. Mai⸗Juni 76 Thlr. Br., 75 Thlr. 
Gld., Juni⸗Juli 72 Thlr. Br. 71 Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 65% Thlr. 
bezahlt, Auguſt⸗September 63 Thlr. Dr, September-Dftober 604 Thlr. Br. 
Hafer pr. Frühjahr 37% Thlr. Gld. Spiritus loco 14%, Thlr. Gld., pr. 
Mai 14 — % Thlr. bezahlt, Mai- Jun 14% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 14 % 
Thlr. bezahlt und Gld., Juli⸗Auguſt 14% Thlr. Br., Auguſt⸗September 
14% Thlr. Sid. 

. Breslau, 24. Mai. [Zink.] 500 Centner Gleiwitz zu 7 Ihlr. 
6% Sgr. gehandelt. Von London werden 40 Tons, für China genommen, 
zu 23 £ 17. 6, gemeldet. 

Breslau, 24. Mai. Preiſe der Butter vom 11. bis 24. d. M. 

Beſte Butter 30 Rtl. pro Ctr. 
Geringere⸗ 7 = = = 


Waſſerſtand. 
Breslau, 24. Mai. Oberpegel: 13 F. 6 3. Unterpegel: 2 F. 3 8. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. ia 


C. B. Der Verwaltungsrath der breslau⸗ſchweidnitz⸗freiburger 
Bahn hat in feiner Sitzung vom 21. d. den Beſchluß gefaßt, der am ten 
Juni ſtattfindenden Generalverſammlung den Vorſchlag zu machen, die Au s⸗ 
führung der Bahnſtrecke von Reichenbach nach . g 
übernehmen Theils für dieſen Zweck, theils zur Erneuerung reſp. Er⸗ 
gänzung des Betriebsmaterials auf der Strecke von Königszelt nach Liegnitz, 
wo der Verkehr weit über die frühere Erwartun hinausgewachſen iſt, foll 
ein Aktienkapital, das auf 2 Mill. Thaler veranſchlagt wird, dergeſtalt zu 
Gunſten der Inhaber der älteren Aktien neu emitlirt werden, ſo daß der Be⸗ 
ſitzer von je 2 älteren Aktien eine neue erhalten wurde. > 
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E. Aufruf an die ſchleſiſchen Landwirthe. 

Im Oktober d. J. wird ein halbes Jahrhundert voll, ſeit unſer body: 
verdienter Vater Thaer die Akademie des Landbaues in Möglin 
gründete. Tauſende von Schülern haben ſeitdem die dort empfangenen 
Lehren fruchtbringend im ganzen preußiſchen Staate verbreitet, und das 
von dorther kommende Licht hat, zum Segen des Landbaues, in weite 
Fernen geleuchtet. Auch über unſer Vaterland haben ſich ſeine Strah⸗ 
len ergoſſen und wir dürfen uns rühmen, daß Schleſien, im Verhältniß 
zu ſeiner Größe, unter den Provinzen des preußiſchen Staates ſteht, 
welche die meiſten Schüler nach Moͤglin ſandten. Die Frucht iſt nicht 
ausgeblieben und die Anwendung von Thaers Lehren hat zum Flor 
des Landes viel und weſentlich beigetragen. Dies nicht zu vergeſſen, 
fordert die Dankbarkeit. Es bietet ſich aber bierzu die Gelegenheit eben 
bei dem bevorſtehenden Jubiläum. In der Mark Brandenburg hat ſich 
ein Verein gebildet, welcher darüber berathen will, wie dieſes Feſt auf 
würdige und glänzende Art gefeiert werden könne. Am 20. Juni d. J. 
wird ſich derſelbe in Berlin im Mäderſchen Saale verſammeln, um zu 
beratben und zu beſchließen; und es hat derſelbe einen Aufruf ergehen 
laſſen an alle Schüler und Verehrer Thaers, um ſich an dieſer Ver: 
ſammlung zu betheiligen. Es iſt da wohl nicht zu bezweifeln, daß unſer 
Vaterland auf angemeſſene Weiſe vertreten ſein werde. — Zu den gro⸗ 
ßen Fortſchritten, welche die Landwirthſchaft in der neueren Zeit gemacht 
hat, gab unſer verehrter Vater Thaer den erſten Impuls, und es ge⸗ 
bietet die Pflicht der Dankbarkeit, das auch durch öffentliche Kundgebung 
anzuerkennen. Daß dies bei dem bevorſtehenden Jubiläum geſchehen 
werde, dafür dürfte wobl das bürgen, daß dem würdigen Manne ſchon 
vor mebreren Jabren ein Monument in Leipzig geſetzt wurde, und ein 
eben ſolches ſoeben auch in Berlin im Werke iſt. Durch beide hat man 
ſeine Verdienſte um das deutſche Vaterland, und ich gehe nicht zu weit, 
wenn ich ſage, um die Menſchheit, anerkannt. 

So dürfen wir denn hoffen, daß das angedeutete Feſt ein ſolches 
ſein werde, wie es ſich ziemt; und daß aus allen Gauen Deutſchlands 
Gäſte bei demſelben erſcheinen, vornehmlich aber auch Schlefien dabei 
nicht zurückbleiben werde. 


Breslau, 2. Mai. [Zur Berichtigung.] Die Direktion der 
Kölniſchen Hagel⸗Verſicherungs-Geſellſchaft verbreitet durch ihre Agenten 
feit einiger Zeit in vielen Exemplaren eine Mittheilung über Hagel⸗ 
[Verſicherungs⸗Geſellſchaften, weiche angeblich der „Landwirthſchaftlichen 
Zeitung für Nord⸗ und Mittel⸗Deutſchland“ entnommen iſt und in 
welcher unter andern der Neuen Berliner Hagel-Aſſekuranz⸗ 
Geſellſchaft in einer Weiſe erwähnt wird, welche das landwirth⸗ 
ſchaftliche Publikum zu dem Gedanken verleiten könnte, daß ſeine Ins 
tereſſen bei dieſer alten bewährten Anſtalt nicht hinlänglich 
geſichert ſein könnten. 

Zur richtigen Beurtheilung jener Mittheilung und zur Vermei⸗ 
dung jedes Mißbrauchs, welcher aus derſelben, gegenüber der Neuen 
Berliner Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft, entſtehen könnte, diene den Herren 
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Das neue Musikalien-Leih- Institut von C. F. Hientsch 


in Breslau, Junkernstrasse (Stadt Berlin), schrägüber der goldenen Gans, empfiehlt sich hiesigen, wie auswärtigen Musikfreunden angelegentlichst zu geneigter Benutzung. 
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Als Verlobte: 
Helene Schönwald 
in Toſt, 
Fabian Kober 
3 in Kieferſtädtel. 
Als Neuvermählte e 
empfehlen ſich bei ihrer Abreiſe nach Wolfs⸗ 
berg in Kärnten: x 
oſef Mildner, Hütten-Rendant. 
dolphine Mildner, geb. Schmidt. 
Tarnowitz, den 22. Mai 1856. [3667 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner geliebten Frau Emilie, geb. Lindau, 
von einem geſunden Mädchen zeige ich Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt an. 
Gleiwitz, den 23. Mai 1856. 15285 
Siegismund Troplowitz. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 

Die heute Mittag erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner geliebten Frau Catharina, 
9 Hahn, von einem geſunden Knaben zeige 
ch Verwandten und Freunden hiermit erge⸗ 
benſt an. Breslau, 24. Mai 1856. 

5339] Guſtav Frölich. 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 

Geſtern Abend 1015 Uhr entſchlief nach 
mehrwöchentlichen Leiden unſer innig geliebter 
Vater und Gatte, der Materialien Verwal⸗ 
tungs⸗Aſſiſtent der Wilh.⸗Bahn, Friedrich 
Spalding, an allgemeiner Körperſchwäche. 
Um ſtille Theilnahme bitten: 
; Die Hinterbliebenen. 

Ratibor, den 23. Mai 1856. 13671 


Theater⸗ Repertoire. 
l In der Stadt. 
Sonntag den 25. Mai. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Vorletztes Gaſtſpiel des 
räul. Hella, erſten Tänzerin des kaiſ. Hof: 
heaters in St. Petersburg, und des Hrn. 
Auguſt Levaſſeur, erſten Tänzers der 
Acndémie Imperiale de Musique in Paris. 
„Der Poſtillon und die Marketen⸗ 
derin.““ Ballet in einem Akte von Saint 
Léon, in Scene geſetzt von Hrn. Levaſſeur. 
Muſik von Pugni. Vorkommende Tänze: 
1) „Ballabile“, ausgeführt vom Corps de 
Ballet. 2) „Reeit de la bataille, Scene dan- 
Santete, ausgef. von Frl. Pella. 3) „Polka“, 
ausgeführt von dem Corps de, Ballet. 
4) „Pas de bineonstance““, ausgeführt von 
rl. Nells, Hrn. Levaſſeur und Hrn. 
Babolin. 5) „Grand pas de trois“, 
ausgeführt von Frl. Pella, Frl Eber⸗ 
hard und Hrn. Levaſſeur. 6) „Phanta⸗ 
ſie⸗Walzer“, getanzt von 4 Damen des Corps 
de Ballet. 7) „Pas de bonquet‘, ausge⸗ 
führt von Fräul, Krauſe und Herrn 
Knoll. 8) „La Sicilienne“, getanzt von 
Frl. Bella und Hrn. Levaſſeur. Vor⸗ 
her: 1) „Einer muß heirathen:““ 
Original⸗Luſtſpiel in 1 Akt von A. Wil⸗ 
elmi. „Die ſchöne Müllerin.“ 
Luſtſpiel in 1 Akt, nach Melesville und 
Duveyrier von L. Schneider. N 
Montag den 26. Mai. 47. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Don Juan.“ Nomantifche Oper in 
2 Akten, nach dem Italieniſchen. Muſik 
von Mozart. (Don Octavio, Hr. Wide⸗ 
mann.) 
In der Arena des Wintergartens. 
(Bei ungünftiger Witterung im Saaltheater.) 
Sonntag den 25. Mai. 1) Konzert der 
„Philharmonie“ (Anfang 4 Uhr). 2) Zum 
4, Male: „Sieben Häufer und keine 
Schlafſtelle.“ Poſſe mit 1 in 4 
Rahmen von M. J. R. Muſik von Lange. 
3) „Die Schneidermamſells.“ Vau⸗ 
deville in 1 Akt, frei nach Scribe bearbei⸗ 
tet und mit bekannten Melodien verſehen 
von L. Angely. (Anfang 5 Uhr.) 


H. 27. V. 67. I. II. 


Der evangelif che Verein 
verſammelt ſich Dinstag den 27. Mai, 
Abends 7%, Uhr, im Eliſabetan. (3686) 

Vortrag von Weingärtner über den 
guten und den böſen Einfluß der Gewohnheit. 


Akademiſcher Muſik⸗Verein. 
Dinſtag den 27. Mai in Kutzners Lokal 


5340] 


Liedertafel. [3685] 
Anfang 7 Uhr. 
Der Vorſtand. 
Eimann. Simon. Sommer. 


Am Tage der Confirmation 
der armen evangeliſchen Kinder 
in Steinſeifersdorf. 


Der Tagerſchien heut, den der Herr uns gemacht, 
Wo viel Knospen ſich öffnen zu Blüthen, 
An dem Ihr, Geliebte, auch an uns gedacht, 
Ihn geſchmücket ſelbſt ohne mein Bitten. 
Was der Herr den Kleinen einſt ſegnend verhieß, 
Gewährt' er heut, und Eure Liebe erwies 
Sich auch thätig, die Aermſten zu kleiden. 


Auch die Eltern der Kinder mahnte der Herr, 
Mit Rührung ſolcher Liebe zu denken, 

Die immer nahe auch in weiteſter Fern', 
Weil ſie willig ſich läßt von Dem lenken, 
Dem jeder Arme, Mühſel'ge darf nahn. 

Ja, Ihr habt wieder Wohlthat an uns gethan, 
Unſre Hungrigen habt Ihr geſpeiſet. 


Arm gehn zwar die Kinder in die Welt hinaus 
Und arm find auch, die hier fie ergänzen, 
Doch bleiben ſie all' in dem Rettungshaus, 
Das, erbaut aus Herzen, ohne Grenzen — 
Weil drin der barmherz'ge Samariter lebt — 
Sich weit über den höchſten Dom noch erhebt; 
Dem will ich meine Kinder befehlen. 


Nach dem Maß der Liebe ists Vertrauen groß 
Mög’ es Gott mir fernerhin ſtärken, 

Wie er gewiß Vergeltung in die Herzen goß 
Die nicht umgehn mit lohnſücht'gen Werken; 
Mög’t Ihr All', Geliebte, Seinen Lohn 
\ Band 
Auch die Zeitung, die als der Armen Organ 
Stets umſonſt, oft verkannt, dung Tem 
Steinſeifersdorf, den 18. Mai 1856. 
3675) r. Frobenius, Paftor. 


Ein Uhrmacher⸗Gehilfe, auf Spindel: 
Uhren gut eingearbeitet und mit eigenem 
Werkzeug verſehen, findet dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei E. L. Pfahlmer in Landsberg 
an der Warthe. 3648] 


Neuer Circus 


in der Sehwert- strasse. 
Sonntag den 25. Mai, 7½ Uhr: 


Zweiter Cyclus 


der ausserordentlichen Vorstellungen 


[3692] von 
Madame und Herrn 


Sämmtliche Experimente, aus denen diese, 
neuen Vorstellungen zusammengesetzt sind, 
werden eben so überraschend als ausseror- 
dentlich erscheinen, und von denjenigen, 
welche im ersten Cyelus gegeben wurden, 
ganz, verschieden sein, aus 4 Abtheilungen 
bestehen, und wird man hauptsächlich be- 
merken: das unvergleichliche Experiment 
„des Verschwindens der Madame Robin,“ 


Montag den 26.: Grosse Vorstellung. 
Ich wohne Büttnerſtraße Nr. 5. 


Dr. P. Lion, 


praktiſcher Arzt, Wundarzt und 


5294 Geburtshelfer. 


Ich wohne jetzt: [528] 
Albrechtsſtraße Nr. , im erſten Stock. 
J. Wieſenberg. 


Oeffentlicher Dank. 

Ich bin bei meiner durch Gottes Gnade 
erlebten 50 jährigen Amtsjubelfejer als Geiſt⸗ 
licher von ſo vielen meiner Freunde, ſelbſt von 
weiter Ferne her, durch Glückwünſchungsſchrei⸗ 
ben zur erlebten Feſtesfeier beglückt und be⸗ 
ehrt worden, ſo daß es mir im Drange amt⸗ 
licher Gefchäfte nicht möglich ift, jedem meiner 
mir glückwünſchenden Freunde und Gönner 
beſondere ſchriftliche Dankſagung zuzuſenden, 
und erlaube mir daher, in den öffentlichen 
Blättern allen Denjenigen, die mich mit ihren 
Glück⸗ und Segenswünſchen am Tage meiner 
Amtsjubelfeier ſo freundlich begrüßten, hier⸗ 
mit meinen tiefgefühlteſten Dank dafür aus⸗ 
e und mich ihrem ferneren freund⸗ 
chaftlichen Andenken ganz ergebenſt zu em⸗ 
pfehlen. [3670] 

Haynau, den 23. Mai 1836. D 
Der königl. Kreis⸗Superintendent u. Pfarrer 

Wandrey. 


Dankſagung. 

Für den unermüdlichen, mit regem Eifer 
und warmer Theilnahme angewandten Fleiß 
des Herrn Dr. Luſtig hierſelbſt bei der 
Krankheit meines lieben Enkels, welchen ein 
heftiges Nervenfieber an das Krankenbett ge⸗ 
feffelt hielt, der aber jetzt durch Gottes Bei: 
ſtand und ärztliche Hilfe der Gefahr entron⸗ 
nen iſt, ſtatte ich dieſem edelgefinnteu 
Herrn meinen tiefgefühlten Dank pflichtge⸗ 
mäß öffentlich ab. 

Myslowitz, im Mai 1856, 

15348) Wittwe Sophie Schäfer. 

Im Kommiſſions⸗Verlage von Robert En 
cas, Schuhbrücke 32, iſt zu haben: 

Zur Feſtſtellung neuer Eiſenbahn⸗ 
Linien in den Provinzen Schleſien, 
Poſen und Brandenburg unter Be⸗ 
rückſichtigung von Vahnverbindungen mit 
Oeſterreich und Rußland von Nobert 
Simſon. Nebſt einer Eiſenbahnkarte. 
8. Geh. 10 Sgr. [3720] 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart in 
Breslau iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: 


Abſchieds⸗Predigt 


über Apoſtelgeſchichte 20, 32 
bei 
Niederlegung des bisher geführten 
Amtes 


als Propſt zum heil. Geiſt und Paſtor prim. 
zu St. Bernhardin 
am 18. Mai 1856 
in der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. Bern⸗ 
hardin gehalten 


un 
ſeiner lieben Bernhardin⸗Gemeinde gewidmet 


C. W. A. Krauſe, 


Doktor der Theologie, berufenem Hauptpaſtor 
zu St. Nicolai in Hamburg. 
Dritte Auflage. 

Preis: 2½ Sgr. 3688] 


Vorräthig bei Joh. Urban Kern, Ring 
Nr. 2 in Breslau, in Krotoſchin bei 
B. Behrend und durch alle Buchhandlungen 
iſt zu beziehen: 3480] 


[ 
Geſchichte der Juden. 
Dritter Band. 
Von dem Tode Juda Makkabi's bis zum 
Untergange des jüdiſchen Staats. 


Von Dr. H. Grätz. 
Gr. 8. Geh. Preis 2 Thlr. 15 Sgr. 


„Zu einem ſehr gewinnreichen Gefchäft wird 
ein Theilnehmer mit 20 30,000 Thlr. Ka⸗ 
pital geſucht. 

Ein Gaſthof mit Laber Fremdenverkehr 
iſt mit ſaͤmmtlichem Inventar Familienver⸗ 
hältniſſe halber ſofort zu übernehmen. An⸗ 
zahlung 8000 Thlr., monatlich mindeſtens 
600 Thlr. Einkommen. 

Einige kleinere Gaſthöfe ſind noch nach⸗ 
zuweiſen. l 136171 

Verſicherungs⸗Comptolr in Dresden, 
innere Pirnaiſchegaſſe 18, 1 Treppe. 


Ein von mir unterm 10. d. M. hier zur 


Poſt gegebener Brief an Theodor Liedloff in E 


Dittersdorf bei Zſchopau in Sachſen, enthal⸗ 
tend einen von mir acceptirten Primawechſel, 
ohne Unterſchrift irgend eines Ausſtellers, 
ausgeſtellt „Dittersdorf, 10. Mai 1856", pr. 
30. September d. J. fällig, zahlbar in Leip⸗ 
1 „Brühl 75, in Höhe von 753 Thlr. 8 Sgr., 
an den Adreſſaten nicht angekommen und 

da 8 ich vor dem Mißbrauch dieſes Wechſels, 
a deshalb die nöthigen Schritte bereits ge⸗ 
than ſind. [5304] 
Breslau, den 24, Mai 1856, 


Wolff Sulzbach. 


1080 


[496] Bekanntmachung. 

Die in der neueren Zeit hier vorgekommenen öfteren Brände haben 
zu der Vermuthung geführt, daß dieſelben durch ruchloſe Hände veran— 
laßt worden ſind. — Wir ſichern daher Demjenigen, der einen ſolchen 
böswilligen Brandſtifter dergeſtalt zur Anzeige bringt, daß derſelbe zur 
Unterſuchung und Beſtrafung gezogen werden kann, eine Belohnung von 
Einhundert Thalern zu. 

Breslau, den 2. Mai 1856. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Die Provinzial⸗Thierſchau 


findet am 3. Juni auf dem Platze am Schießwerder bei Breslau ſtatt. Es find 
ausgeſetzt: 17 Prämien für Pferde, 46 Prämien für Ninder, 14 Prämien 
für Maſtvieh. Den Schauſtellern von Edelſchafen werden Erinnerungsmedaillen verab⸗ 
reicht. Außerdem find ausgeſetzt: 3 Prämien für landwirthſchaftliche Geräthe, 
4 Prämien für Flachs, 3 Prämien für Geſpinnſt, 3 Prämien für Seide. 
Die zur Schau zu ſtellenden Gegenſtände müſſen vor dem 1. Juni ange⸗ 
meldet werden bei dem Vorſtande des landwirthſchaftlichen Centralvereins in Breslau. 
Am Tage der Thierſchau findet auch eine Verlooſung anzukaufender Thiere und Ge⸗ 
räthe ſtatt. Looſe dazu a 15 Sgr. find hier zu haben: in der Kanzlei Ohlauerſtraße Nr. 45; 
in der Buchhandlung von W. G. Korn, Schweidnitzerſtraße 47; in der Buchhandlung von 
Graß, Barth u. Comp., Herrenſtraße 20; in der Handlung von Wiener und Süßkind, 
Ohlauerſtraße 5 und 6; in der Handlung von Wilh. Heilborn, Königsplatz 3b. Auch find 
die königl. Landrath⸗Aemter erſucht worden, den Abſatz von Looſen zu vermitteln. 
Eintrittskarten zur Thierſchau a 5 Sgr., zur Tribüne à 15 Sgr., werden am 2. Juni 
an den bezeichneten Debitftellen hierſelbſt, am 3. Juni an der Kaffe zu haben ſein. 
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Eentralvereins. 3351) 


Landwirthſchaftlicher Centralverein. 


Generalverſammlung am 4. Juni Nachmittags 5 Uhr im Börſengebaͤude (Bluͤcherplatz 
Nr. 16) zwei Treppen hoch. Tagesordnung: Erſtattung des Jahresberichte. Wahl eines 
Vorſtandbeiſitzers. Freie Beſprechungen über die Bildung eines Beamten⸗Unterſtützungs⸗ 
Vereins, und Anderes. Der Vorſtand. 3708 


Oberſchleſiſche Zweigbahn. 

Auf der Strecke zwiſchen Zawadzkiwerk und Tarnowitz ſollen ſechs Fachwerkhäuser, nach 

zwei verſchiedenen Projekten, durch einen oder mehrere General⸗Entrepreneure errichtet wer⸗ 

den. Die ſpeziellen Ausführungs⸗Bedingungen ꝛc. ꝛc. find von den Bau⸗Unternehmunglu⸗ 

ſtigen vom Baumeiſter Pollack zu Tarnowitz und von Unterzeichnetem mittelſt frankirter 
Briefe zu beziehen. 

Oppeln, den 20. Mai 1836. 


Sonnabend am letzten Mai 
! in Liebich's Lokal: 
Idylliſches Wein., Woll: u. Maieufeſt 
der Städtiſchen Reſſource. 


Oder: 
Waldmeiſters Brautfahrt und Abſchied von Breslau. 


otto: Beim Schopfe nimm den Augenblick! 
Das iſt mein Spruch, das iſt mein Schick. 
Aus: „Waldmeiſters Brautfahrt.“ 
Programm: i 
1) Auf Anordnung des Kanzlers Gundermann harmoniſcher Wettkampf der Konzertkünſtler 
am Hofe Königs Feuerwein auf dem Rüdesheimer Berg. 
(Doppel⸗Konzert während der Dauer des Feſtes, 2 4 Uhr.) 
2) A nen penden Dat Prinzeſſin Rebenblüthe, wahrend Wachholder dem Ber: 
meinnt on ebe e 
Verlooſung, 30 Gewinne nur für Damen. Ziehung im Saale d 
eee ee ee ien eee ee 
3) Verlobung der Prinzeſſin Nebenblüthe mit dem Prinzen Waldmeiſter durch König 
Feuerwein. 
(Verlooſung. Gewinne für Herren: Maitrank. Anfang 7 Uhr.) 
4) Reiſeabenteuer des Prinzen Waldmeiſter und feines Gefolges von Fürſtenſtein über 
Grünberg, Meißen, Naumburg und dem Rhein nach Kalifornien. 
(Eyclorama im Saale, Anfang 8 Uhr. Im Garten Beginn der gro⸗ 
en Illumination.) F 
5) Militaͤriſch⸗equflibriſtiſche Uebungen der Glühwurmſchaar des Königs Feuerwein. 
(Feuerwerk. Steigen der großen Fontaine. £ 
6) ER a. 1 Waldmeiſter nebſt ſeinem Gefolge auf der Verbindungsbahn 
nach Johannisberg. 
(Abfahrt des Eiſenbahnzuges. Beleuchtung des Gartens durch ben⸗ 
galiſche Flammen. Anfang 9½ Uhr.) 7 
7) Ländlicher Tanz bei Frau Urſula, arrangirt vom Narr Brenneſſel und eröffnet vom 
Schwarzen und vom Langen, 
(Tauz im Saale. Anfang 10 hr.) 
8) Adſchiedsmahl des Haus hofmeiſters Wachholder für die Abgeordneten aus Schleſien, 
Sachſen, Thüringen, von der Aar, Moſel, Nahe, dem Rhein 2. 
(Harmoniſches Läuten der Pokale, Höbepunkt des Vergnügens 11 u.) 
9) Pereat und Katzenmuſik der breslauer Wollgäſte, dargebracht den Abgeordneten aus 
Grünberg, Meißen und Naumburg. Einige Weinhändler ſchreiten ein, unter der feierlichen 
Verſicherung, ohne Vorwiſſen der Gäſte den Abgeordneten keine Mandate zu ertheilen. 
(Standrede 5 e Brenneſſel. Große Polonaiſe durch den Gar: 
ten. tterrn . 5 9 
10) Sommernächtliche Kühle, Elfentanz, Blüthenduft, Nachtigallenruf, Bardenklänge, Har⸗ 
monie und überall Illumination bis zum Erröthen des Norgens und dem Schluß des Feſtes. 
11) Der Hofwahrſager Königs Feuerwein wird in der Johannisberger Grotte während der 
Dauer des Feſtes alle Fragen an das Schickſal beantworten, auch über die italienifche 
rage Auskunft geben und darin den münchener Aſtrologen übertreffen. 
12) Bi Fürſtin Liebfrauenmilch, umgeben von ihren Fraubenſöhnen, wird ſich beſonders 
hervorthun, und die Pagen 1 Enzian und Baldrian werden ſammt ihrem gro⸗ 
ben Geſellen „ Kümmel“ ihre Pflicht erfüllen. 


7 
Der Beginn der Nummern wird durch Fanfaren des Herolds Ehrenpreis verkündet. 
Eröffnung des Lokals 3 Uhr. — Eintrittskarten à Perſon 5 Sgr. find von Mittwoch 

den W. ab bei dem Kaſſirer der ſtädtiſchen Reſſource, Herrn Kaufmann Offig, Nikolai: 

Straße 7, ſowie bei den 72 7 Saffianfabrikant Oßwald, Oderſtr. 18, Bäckermeiſter 

Bernhard, Schmiedebrücke 19, Kaufm. Schleſi ager, Schweidnitzerſtr. 19, und Glafer: 

meiſter Schott, Neue⸗Sandſtraße 17, bis zum 31. Mai Mittags zu haben. An der Kaffe 

koſtet das Billet 7½ Sgr. Riesling, ; 
Reichs⸗Marſchall des Königs Feuerwein. 
Im Auftrage des Vorſtandes der ſtädtiſchen Reſſource. 


Volks⸗Garten. 


Montag den 26. Mai: 


erſtes großes Gartenfeſt 


mit orient liſcher Illumjnation durch bunte Ballons und bengaliſche Flammen. 
Von 5 Uhr 0 werden abwechſelnd Luftballons in ſcherzhafter Thler⸗ und Menſchenform 
aufſteigen. Die Mufit wird von der Kapelle des königl. 19ten Infanterie⸗Regiments unter 
erfönlicher Leitung des Muſikmeiſters B. Buchbinder und der Kapelle des Füfilier- 
ataillons kgl. 1Iten Infanterle⸗Regiments ausgeführt. Um 8 Uhr wird von beiden Kapellen 
eine große Schlachtmuſik zur Aufführung kommen. Das Nähere befagen die Anſchlagezettel. 
Um Familien den Zutritt zu erleichtern find Billets 5 3 Sgr. bei Herrn Leückart, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, und in der Reſtauration Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraßen⸗ 
cke, im grünen Adler, zu haben. — Anfang des Konzerts präciſe 3/4 Uhr. 
Entree an der Kaffe a Perfon 3 Sgr., Kinder 2¼ Sgr. 
Sollte das Wetter ungünftig fein und das Feſt verſchoben werden müſſen, fo behalten 
dieſe Billets auch bei ferneren diesjährigen Gartenfeſten ihre Giltigk .it. 3665] 


Offene jüdiſche Religionslehrerſtelle. 

Ein mit den geſetzlich nöthigen Qualifikations⸗Zeugniſſen verſehener jüdiſcher Religions⸗ 
lehrer kann von Johannis oder ſpäteſtens Michaelis d. J. ab als ſolcher eine Anſtellung mit 
einem Gehalt von wenigſtens 200 Thlr. in hieſiger Synagogen⸗Gemeinde finden Bewer: 
bungen ſind unter Beifügun N: ae 7 ee 
wird Rückſicht genommen — an den u en Vorſtand portofrei zu N 

Görlitz. — 16, Mai 1856, 15228] Der Synagogen Gemelnde⸗Vorſtand. 


43704 


Grapow, Ober » Ingenieur. 


[3722] 


Eiebichs Lokal. 
Heute große Vorſtellung. 


Cyclorama 
Nord⸗ Amerika. 


Reiſe zu Land nach den Goldminen von 
Californien, San⸗Francisco, El'dorado und 
Rückkehr zur See nach New⸗ Vork vom 
Herrn Profeſſor Goulard aus Paris. 
Dieſes Panorama, 75,000 Fuß lang, hat 
nicht nur in Amerika, ſondern in Paris und 
Brüſſel ſich des allergrößten Erfolges und 
Beifalles zu erfreuen gehabt; es iſt von den 
berühmteſten Landſchafts⸗ und See⸗Malern 
der Vereinigten Staaten gemalt. 3651] 
Entree 5 Sgr. — Logen 10 Sgr. 
Kaſſenöffnung 64%, uhr. — Anfang 7% uhr. 


Liebich's Kokal. 


Heute, Sonntag den 25. Mai: Konzert 
von der Sänger⸗Familie Walter aus Böhmen. 
Anfang 3 Uhr. 3690) 


Weiſs⸗ Garten.“ 


Heute, Sonntag den 25. Mai: Grofies Kon⸗ 
zert. Anfang 3½, Ende 10 Uhr. Entree 1 Sgr. 
B VB re nina ih in 


Volks⸗Garten. 


Heute So ntag den 25. Mai grofie® 


Militär „Doppelkonz rt 
von der Kapelle des kgl. igten Infant.⸗Regts., 
unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters 
8. Bu binder, und dem Muſikchor des 
Füſilier⸗Bataillons kgl. 19ten Infant.⸗Regts., 
zuſammen 60 Mann ſtark. 
Anfang 3 Uhr. Entree a Perfon 1 Sgr. 


Theatrum mundi. 
Zwei Vorſtellungen. 


Schießwerder. 


Heute Sonntag den 25. Mai: 


großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 11ten Infant.⸗Regts. 
en 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


„Das Muſikchor. 
Bei ungünſtiger Witterung 
findet das Konzert in der Halle ſtatt. 
4 5330 
Fürſtens⸗Garten. 
Sonntag den 25 Mai: großes Konzert. 
Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Zur Tanzmuſik, 


Sonntag, den 25. Mai, ladet ergebenſt ein: 
15253] Seiffert in Roſenthal. 


Wechseltaschen 


mit »weckmässiger. Einrichtung, 


Notizbücher, 


mit elast. Rücken und andern, von 1—40 Sgr., 


Schreib- Mappen, 


ohne Schloss v. 7½ Sgr., mit Schloss v. 20 Sgr., 


Schreib- Unterlagen, 
Datumzeiger, 


offeriren: 


5303] 


Dobers u. Schultze, 


Papier-Handlung, 
Albrechts-Strasse Nr. 6, im Palmbanm, 


Möhren, weißen, echt englifchen, grünköpfi⸗ 
gen Pferdezahn, und reifwerdenden Mais, 
Knörig, kurz und langrankigen, Waſſer⸗ 
oder Stoppelrüben, alle Sorten Futter⸗ 
Gräfer und Grasſamenmiſchungen, wie 
auch Gemüſe⸗ und Blumenſämereien von 
erprobter Keimkraft, nebſt allen in⸗ und aus⸗ 
ländiſchen Mineral⸗Brunnen, friſcheſter Fül⸗ 
lung empfiehlt zur gütigen Abnahme: [3721] 
Friedrich Guſtav Pohl. 
“Breslau, Herrenſtraße 5. 
Um der weiteren Verbreitung des Gerüchts 
daß Fi mein Gefhäft verkauft habe, vorzu⸗ 
beugen, exlaube ich mir die Anzeige, daß ich 
nur meine Wohnung ändere und von 
Michaeli d. J. ab 
neben an, Ning Nr. 15, 
im Hauſe des Herrn Kaufmann Wentzel 
wohnen, mein Putzgeſchäft aber nach wie vor 
fortführen werde. 13655 
Minna Martini, 
verehelichte Cretius, z. 3. Ring Nr. 14. 


Eine Wirthſchafterin, unverheira⸗ 
tbet, oder auch kinderloſe Wittwe, zwiſchen 
25 und 40 Jahren, mit einigem Vermö⸗ 
gen, die nicht auf boben Gehalt, ſondern 
auf eine ſehr gute Behandlung ſieht, wird 
für einen verwitweten Gaſtwirth in einen 
anſtändigen Gaſthof geſucht. — Darauf 
Reflektirende erfahren das Nähere unter 
der Adreſſe poste rest. Liegnitz. 


Ein gebildetes, gemandtes, möralſſch 


gutes und ehrliches Ladenmädchen ſucht 
recht bald ein Unterkommen, glei 


viel 
ob in Breslau oder auswärts. 
Nähere durch Herrn Kaufm. N. 
mann, Schmiedebrücke 50. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier unter 
Nr. 54 Ring und Nr 31. 15 belege⸗ 
nen, auf 16,503 Thlr. 14 Sgr. 1 Pf. geſchaͤtz⸗ 
ten Hauſes haben wir einen Termin auf 

den 26. Se t. 1856 VM. 10 u. 
anberaumt. axe und Hypotheken⸗Schein 
koͤnnen in dem Büreau XII. eingeſehen wer⸗ 
den. Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuüche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei uns anzumel⸗ 
den. Zu dieſem Termine wird die verehelichte 
Buchbinder Bergmann und deren Descen⸗ 
denz und Rechtsnachfolger, die Descendenz der 
Juliane, geſchiedenen Caffetier Nave und 
die Kaufmann Benjamin Schröer'ſchen 
Erben vorgeladen. a [332] 

Breslau, den 27. Februar 1856. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


. . d 1. BB 

Die leihweiſe Beſchaffung der von der hie⸗ 
ſigen Stadtgemeinde für die vierzehntägige 
Uebung der 4. Eskadron 4. Laudwehr⸗Huſa⸗ 
ren⸗Regiments zu geſtellenden 86 Pferde 
ſoll in Entrepriſe gegeben werden. 

Zur Entgegennahme der diesfälligen Ge⸗ 
bote haben wir einen Termin 

auf den 22. Mai Nachm. 4 Uhr 
im Büreau VIII. Eliſabetſtraße Nr. 13 anbe⸗ 
raumt, zu welchem Lieferungsluſtige hiermit 
vorgeladen werden. h E 

Die Bedingungen liegen zur Einſicht in der 
Botenſtube auf dem Rathhauſe aus. 

Breslau, den 23. Mai 1856. 1538] 

Der Magiſtrat. Abtheilung VIII. 


schanntimachumg, 

Bei der unterzeichneten Landschaft wird 
der Fürstenthumstag für den Johannis-Ter- 
min d. J. 

am 23. Juni 1856 

eröffnet und die Einzahlung der Pfandbriefs- 
Zinsen bei der hiesigen Landschafts-Kasse 
vom 17. bis einschliesslich den 24. Juni d. J. 
erfolgen, die Auszahlung derselben aber an 
die Einlieferer der Zins-Coupons vom 25. Juni 
bis incl, den 4. Juli 1856 mit Ausnahme der 
Sonn- und Feiertage stattfinden. 

Hierbei machen wir die Inhaber von mehr 
als 5 Pfandbriefs-Zins-Coupons darauf auf- 
merksam, dass dieselben in eine Consigna- 
tion aufzunehmen sind, in welcher Nummer, 
Litera und Zinsenbetrag der Zins-Coupons 
zu vermerken ist. 

Formulare hierzu werden 
Kasse gratis verabreicht. 

Ratibor, den 15. Mai 1856. 

Direetorium 
der Fürstenthums-Landschaft von Oberschl. 
gez. Graf Ballestrem. 


[535] Steckbrief. 

„Der feinem Aufenthalte nach unbekannte, 
früher in Warmbrunn wohnhaft geweſene 
Handelsmann Louis Salomon iſt der Un: 
terſchlagung und Urkundenfälſchung dringend 
verdächtig. 2 r 

Ale Civil: und Militär⸗Behörden des In: 
und Auslandes erfuchen wir daher dienſterge⸗ 

enſt, auf den Salomon, deſſen Signale⸗ 
ment übrigens nicht angegeben oa kann, 
zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle zu ver⸗ 

aften und direkt in unſer Gefängniß ablie⸗ 
fern zu laſſen. 


Wir ver 3 N ſten 
und den Behörden des Auslandes eine gleiche 


i igkeit. 
bar der von dem Aufenthalte des 


* Kenntniß hat, wird aufgefordert, 
davon der nächſten Polizei⸗Behörde Nachricht 
zu geben. Koſten erwachſen daraus nicht. 
Hirſchberg, den 10. Mai 1856. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Nachdem über den Nachlaß des zu Groß- 
4 8 5 im Kreiſe Neuſtadt OS., am 22. Juli 
855 verſtorbenen Mühlenbeſitzers Anſelm 
Schäfer das erbſchaftliche Liguidationsver: 
fahren eröffnet worden, werden alle Erb⸗ 
ſchafts⸗Gläubiger und etwanigen Legatare auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, ſie 
mögen bereits rechtshaͤngig ſein oder nicht, 
bis zum 30. Juni d. J. einſchließlich, bei uns 
ſchriftlich, mit Duplikat, oder zu Protokoll, 
anzumelden. Gegen diejenigen, welche dieſer 
Aufforderung nicht nachkommen, wird in dem 
3 welches ſogleich nach 
erhandlung der Sache in der auf 
den 1. Juli d. J. Vorm. 10 Uhr 
in unſerm Audienzzimmer Nr. 4 anberaumten 
öffentlichen Sitzung abgefaßt werden ſoll, da⸗ 
bin erkannt werden: daß fie ſich wegen ih: 
rer Befriedigung nur an dasjenige halten 
können, was nach vollftändiger Berichtigung 
aller rechtzeitig angemeldeten Forderungen 
von der Na laßmaffe, mit Ausſchluß aller, 
feit dem Ableden des Erblaſſers gezogenen 
Nutzungen übrig bleibt. [536] 
Neuſtadt OS., den 10. Mai 1856. 
König!. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


1533 Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchakt ſoll in dem bevorſtehenden Johanni⸗Ter⸗ 
mine a Fürſtenthums⸗Tag in der Zeit 
den a bis 25. Juni Pe us wer: 
deieſs⸗Binſen Fin der fälligen Pfand: 
Auszahlung an 15 Jud 25., ſowie deren 
pons den 80. ie 88, Ant ar en, 

Dies wird mit dem Vemerken Narduech be. 
kannt gemacht, daß jeder Präfentant mehrer 
Zinskupons dieſe nebſt einem mit feinem Na⸗ 
men und Wohnorte verfehenen Verzeichniſſe 
derſelben, nach Litera, Nummer und Zinſen⸗ 
betrag, vorzulegen hat. % 0 
rankenſtein, — Er 958 15 1 

erg⸗Glazer⸗Fürſtenthums⸗ 
Want Zn dſchaftz Direktion. 


Haus⸗Berkauf. 273 
Ein Gasthaus nebſt Ausſchank und Aus⸗ 
ſpannung, wobei ſich ein großer kg! be⸗ 
findet, in einer der belebteſten Worßg 50 res. 
laus, iſt unter ſehr annehmbaren We kamen 
en ſofort aus freier Hand zu ver aufen 
ähere Auskunft ertheilt unter portofreien 
Anfragen Herr Uhrmacher Frank, Reuſche⸗ 
kraße Nr. 10. 
ſügel⸗Verkauf. 
— u neue Flügel⸗Inſtrumente 
von neueſter Bauart und gutem Ton ſtehen 
zu den billigsten Preiſen in verkaufen Kupfer⸗ 
f miedeſtraße Nr. 31, eine Treppe. [5309] 


| RE 


von unserer 


510 


die Erſtattung aller Koſten i 


Der Poſten des Kämmerei⸗Kaſſen⸗Dieners 
und Exekutor 8 bei unterzeichneter Behörde 
vakant. Das Gehalt iſt pro Anno 180 Thlr. 
Kaution baar oder in Staats⸗Papieren 50 
Thlr. Kündigung vierteljährig. Meldungen 
ſofort unter er mar, des Führungs⸗Atte⸗ 
ſtes und des Civi area eins. 

Oels, den 22. April 1856, [534] 

Der Magiſtrat. 


Offener Schullehrer⸗Poſten. 

Der Schullehrer ⸗Poſten zu Neudorf, 
Kreis Wartenberg, zur freien Standesherr⸗ 
ſchaft Goſchütz gehörig, iſt vom 1. Auguſt e. 
ab anderweitig 10 beſetzen. Vollſtändig qua⸗ 
lifizirte Lehrer können ſich unter Einreichung 
ihrer ſämmtlichen Atteſte bei dem unterzeich⸗ 
neten Patrocinium bis zum 1. Juni c. melden. 

Goſchütz, den 6, Mai 1856, [3294] 
Freiſtandesherrliches Patroeininn. 


Verpachtung 
der beiden gräflich zu Dohna' ſchen Herr⸗ 
ſchaften Gr.⸗Kotzen au und Seebnitz 
zu Johannis d. J. 

Im Auftrage des Herrn Grafen zu Dohna 
werde ich die demſelben zugehörigen beiden 
Herrſchaften Gr.⸗Kotzenau und Seebnitz, im 
Regierungsbezirk Liegnitz, 2 Stunden von 
Haynay, in dem auf 

Dinstag den 10. Juni d. J., Vorm. 

11 Uhr, in Liegnitz im Gaſthof zum 

Nautenkranz > 
anberaumten Termine, beide zuſammen oder 
auch getheilt, verpachten. 

Zu Gr.⸗Kotzenau gehören: 1776 Mg. Acker, 
796 Mg. Wieſen, 168 Mg. Hutung und 
30 Mg. Gärten ꝛc.; zu Seebnitz 2277 Mg. 
Acker, 1014 Mg. Wieſen, 393 Mg. Hutung, 
35 Mg. Gärten ꝛc. 

Die Güter können auf zuvorige Anmeldung 
bei dem Herrn Beſitzer beſehen werden und 
liegen die Bedingungen bei dieſem, ſowie bei 
mir in Magdeburg, Poſtſtraße Nr. 3, und in 
Berlin Mohrenſtraße Nr. 10 zur Einſicht 
bereit, auch werden ſolche vorher abſchriftlich 
mitgetheilt. [3693] 


I Trend, 
Wirkl. Hoſ⸗Agent Sr. Hoheit des Herzogs 
von Anhalt⸗Deſſau und Rittergutsbeſitzer. 


— , ,, 

Auktion. Dinstag den 27. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebaͤude 
aus dem Nachlaſſe der Frau Kaufm. Fieber 
geb. Böhm, mehrere gold. Uhren, Juwelen 
und Gold⸗ u. Silberſachen, verſteigert werden. 
35733 R. Reimann, k. Aukt⸗Kommiſſ. 


Auktion. Mittwoch den 28. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen in Nr. 26 Breiteſtraße 
aus dem Nachlaſſe des Partikulſer Wiesner, 
Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, Möbel und 
Hausgeraͤthe, verſteigert werden. [3709] 

H. Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Donnerstag den 29. d. Mts. 
Vorm. 9 Uhr und d. f. Tag ſollen in Nr. 12 
Schw idnitzer⸗Stadtgraben, in der Häger⸗ 
mannſchen Konkursſache, Spezerei⸗Waaren, 
Tabak: u. Cigarren verſteigert werden. [3710] 

N. Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ 


kursſach 
ren und die Fabrik⸗Utenſilien ia verſteigert 
werden. 3711 

N. Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Pferde- u. Wagen⸗Auktion. 
Im Auftrage des kgl. Kam: 

merherrn Herrn Baron von 

hr Wilamowitz⸗Möllendorff 

4 auf Meeſendorf, werde ich Din⸗ 

i ftag den 3. Juni Mittags Punkt 
12 Uhr auf dem Zwingerplatze 2 ſchöne Fuchs⸗ 
bengſte 5° 6“ groß, 13 Jahr alt, engliſch 
Vollblut, ganz fromm, und durch ihre Lei⸗ 
ſtungen rühmlichſt bekannt, mit Geſchirre 
und einem ſehr leichten echt engliſchen Wa⸗ 
gen zum Selbſtfahren, mit Verdeck und vor⸗ 


züglichen Patentaxen, öffentlich an den Meiſt⸗ 
glichen P „öffentlich 15328] | 


bietenden verſteigern. 


Für die Pferde giebt der Herr Käufer 2 


Thaler Halftergeld, und für den Wagen 2 
Thaler in den Stall. 
C. Reymann. Aukt.⸗Kommiſſar, 
wohnh. Schuhbrücke 47. 


Auktion. Den 29., 30. und 31. d. Mts. 
von 9 und 2 Uhr an ſollen Domſtraße 21 
aus dem Nachlaſſe des fürſtbiſchöfl. Konſiſto⸗ 
rialraths Gottwald, Gold⸗ und Silberſa⸗ 
chen, Medaillen, Uhren, wobei eine Achttage⸗ 
Uhr, Porzellan, Glaſer, Betten, Waſche, Klei 
der, Möbel und Hausgeräth, Bilder, und den 
20. d. Punkt 11 Uhr ein Schubertſcher Ma⸗ 
hagoniflügel öffentlich verſteigert werden. 

Circa 8 Tage ſpäter findet die Verſteige⸗ 
rung der werthvollen Bibliothek des Verſtor⸗ 
benen ſtatt, worüber das Nähere beſonders 
bekannt gemacht werden foll, (5319) 

C. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſar, 
wohnh. Schuhbrüde 47. 


Wein⸗ und Rum⸗ 


Ausverkauf, 
Biſchofsſtraße Nr. 16. 


Wegen gänzlicher Auflöſung des Rob. Haus⸗ 
felder'ſchen Weingeſchaͤftz werden ſammtliche 
nachſtehende Weine und Rums zu herabgeſetz⸗ 
ten reſp. Fakturen⸗Preiſen täglich von Vorm. 
11—1ühr u. Nachm. von 3—6 Uhr ausverkauft: 

ein feiner Bordeaux⸗Wein 

Chat. Laſitte, a Flaſche 18 Sgr., 

Medoc St. Julien, à Fl. 114 Sgr., 

Liebfrauenmilch, à Fl. 17 Sgr., 

herb. Ungar, à Fl. 133 Sgr., 

dito a Fl. 10 u. 11 Sgr., 

Langoirans, à Fl. 12 Sgr., 

Haut Sauternes, à Fl. 103 Sgr., 

Haut Barfac, a Fl. 93 Sgr., 

eine kleine Partie feinſten 
Jamaika⸗Rum, à Fl. 25 Sgr., 
in Original⸗Flaſchen. 

15333) Rum, à Fl. 8 Sgr. 


1011 . — 


F. W. Kaczmarczyk 


& Comp. in Breslau, 


Ohlauerstrasse Nr. 5 und 6 (zur Hoffnung), Ecke der Schuhbrücke, 


im ersten Stock, 


Eingang Schuhbrücke im Thorwege, 


über Mertens Keller (London Taverne) 


empfehlen ihr Lager importirter, echter (abgelagerter) 


[3682] - 


Havanna⸗-u. Nordamerikanischer Cigarren, 


bis 200 Thlr. pro Mille, en gros und en detail. 


Das Baſſin⸗Wellenbad für Herren 
an der Matthiaskunſt (am Ende der Schuhbrücke), iſt eröffnet. (A Bad mit 
Benutzung der Douchen und der Badewäſche 3 Sgr.) 

Die Wannenbäder (Zinkwannen) find ebenfalls eröffnet, 


Badegepäck nach Warmbrunn 


wird pünktlich befördert durch die Geſchirre von M. J. Sachs u. Söhne aus Hirſch⸗ 
berg, und nimmt eftellungen für diefelben entgegen 3 = ” Pi 


der Lade⸗Meiſter Peuſer in Breslau, Friedr.⸗Wilhelmsſtraße, im Kronprinz. 


172 ” Ci * .r 
Regelmäßige Schiffserpeditionen 
von Bremen nach Amerika. 

Am 1. und 15. eines jeden Monats expedire ich regelmäßig 
Auswanderer in ſchönen kupferfeſten und gekupferten Dreimaſtern 
— erſter Klaſſe und Dampfſchiffen nach New⸗Nork und Balti⸗ 
more, ſo wie in geeigneter Jahreszeit nach New⸗Orleans und Galveſton. Die Preife 
ſind aufs allerbilligſte geſtellt, und fordere ich Auswanderer hieſiger Gegend auf, ſich 
brieflich und direkt an mich zu wenden, in welchem Falle ich denſelben jede nur mögliche 
Begünſtigung gewähre. Sr von der königl. preuß. Regierung konzeſſionirte Agent 


Julius Sachs, 


2710] in Breslau, Karlsſtraße 27, Fechtſchule. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


In meinem Aus verkauf find noch vorräthig: 
couleurte Nähſeide pr. Carte 15 Thlr., pr. Loth 7 Sgr., 
dit Zephic⸗Wolle a Loth 2, Sgr., Tapiſſerie⸗Wolle a Loth 2 Sgr., 
fein bunt und gebleicht Strickgarn (ſchwer Gew.) pro Pfd. von 14 Sgr. an, 
echt türk. roth Zeichnengarn ä Carton 25 gr. Knäuel 5 Sgr., 
touleurte 3 drt. hein iche) Wolle pro Pfd. 24 Sgr., 
dito wollene Anſtoſßſchnur pr. Stück 2% Sgr., 0 
bunte Schürzenbänder von 2% Sgr., Züchenband von 1 Sgr. pr. Stück an, 
Carlsbader Stecknadeln pr. Brief 2½ Sgr., 
mittel langes Fiſchbein pr. Pfd. von 15 Sgr. an 
und verſchiedene andere Artikel 2 niedrigſten Preiſen. [5086] 
Verw. Caroline Seidel, Ring Nr. 27, erſte Etage. 


43570 


Die ſo raſch vergriffenen [3689] 


Vietoria⸗Fränzchen⸗ 
Beſätze 


ſind wieder angekommen und zu ſehr billigen Preiſen zu haben bei 


Albert Fuchs 


49. Schweidnitzer Straße 49. 


Heinrich Adam in Breslau. 
Erſtes Gewölbe, 
9 Schweidnitzerſtraße Nr. 50, geradeüber vom goldnen Löwen, & 
empfiehlt fein neu aſſortirtes Lager von weißer ſchwerer Leinwand, Tiſch⸗ 
[Gedecken zu 6 bis 24 Perſonen, Handtüchern, Züchen, Jaoleten und Drillich, E 
Piquee⸗Bettdecken und allen zu Ausſtattungen erforderlichen Artikeln in ſehr 
ſchöner Auswahl zu den billigſten aber feſten Preiſen. # 
Zweites Gewölbe, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1, vis-ü-vis der Kornecke, 

unterhält ein vollſtändiges Strumpfwaaren⸗Lager und empfiehlt in großer Auswahl 
wollene, ſeidene und baumwollene Geſundheitshemden, Unterbeinkleider, 
Jacken, Socken, Strümpfe ꝛc. und führt jeden außergewöhnlichen Auftrag nach 
Muſter ſofort aus. 


ee . dam, 


aße Nr. 50, geradeüber vom goldnen Löwen, 


2 7 * * 
Lieferung v. Holländer Rindvieh. 

Einem geehrten landwirthſchaftlichen Publikum beehren wir uns die er⸗ 
gebene Anzeige zu machen, daß unſer Herr Otto Boekhoff vom 2. Juni d. J. 
N ab und während der Dauer des Wollmarktes in Breslau, und zwar im 
Deutſchen Haufe, Albrechtsſtraße Nr. 22, anweſend fein wird, um die uns ſehr ſchätz⸗ 
baren und, wie unſeren verehrten bisherigen Kunden bereits bekannnt, mit der größten Praͤ⸗ 
cifion auszuführenden Aufträge, betreffend die Lieferung von Rindvieh Holländer⸗Race, 
entgegen zu nehmen. [5326] 
Die Handlung Gebrüder Paunenberg aus Weener und 

Otto Boekhoff aus Coga in Oſtfriesland. 


Gardinen und Stickereien 


in großer Auswabl, 


Spitzen⸗Tücher und Mantillen, 


von der feinſten bis zur geringſten Gattung, 


Engliſche Negligee⸗Zeuge, Batiſte u. Nanſok, 


zu Fabrik⸗Preiſen bei 


02; 


, 


1500 


ee 

5 Em. Gräupner, 
für Mädchen. Kaaben. p Ohlauer⸗Straße in der Krone. 

d RIRT TEE U EARERENTE 


Steppdecken 
in Groifee, Purpur, Thibet, Tafft und Atlas 


in den verſchiedenartigſten Deſſins geſteppt und von guter baumwollener Watte von 


y, Thlr. an ſteigend, empfiehlt: 
755 Robert Rother, 


je Preiſe ſind feſt und Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlun 
Br Gegenſtänden mei⸗ Ohlauer-Straße 83, Schuhbrücken⸗Ecke 1 gere dem 
nes Waaren⸗Lagers deutlich Hotel zum blauen Hirſch. 
vermerkt. 3097 


Meinen werthen Herren Nelkegen am 


Plage und auswärts empfehle ich ſtets 
eine große Auswahl, größtentheils ſich 
noch in Kondition befindender brauchba⸗ 
rer und rechtlicher Buchhalter, Commis 
für alle Branchen, ſowie auch von Lehr⸗ 
lingen, desgl. auch gewandte, brauchbare 
und redliche Verkäuferinnen reſp. Laden⸗ 
mädchen. Die mir von den Herren Prin⸗ 
zipalen zu Theil werdenden Aufträge 
werde ich prompt und reel effektuiren, 
und erbittet portofreie Korrefpondenz: 
elsmann, Schmiedebr. 50. 


Ein ſolider junger Kaufmann, der 
ſowohl zu Comtoir⸗Arbeiten als auch 
zum Reiſen befähigt iſt, mit einem 
disponiblen Vermögen von 6000 Thl., 
wünſcht, wo möglich in einem gut 
rentirenden Fabrik-Geſchäft in Bres⸗ 
lau, als Theilnehmer aufgenom⸗ 
Ueber Solidität 


men zu werden. 
ſtehen ihm die beſten Empfehlungen 


zu Gebote. Bei Verſicherung der 
ſtrengſten Diskretion werden fran⸗ 
kirte Adreſſen unter A. F. B. an 
Herrn F. Gräſer in Breslau, Her⸗ 
renſtraße Nr. 18, zur Weiterbeförde⸗ 
derung erbeten. 5287 


Scheiben, 
mit vorſpringeuden Figuren, empfiehlt 
in großer Auswahl: 53001 

N. Standfuß, Riug 7, 
Kurz⸗ und Eiſenwaaren⸗Handlung. 


Bolzenbüchſen, 
kleine für Kinder, à 1% Thlr., fo wie auch 
große, A 8 bis 28 Thlr. pr. Stück, find wie⸗ 
der angekommen bei = 15301 
N. Standfuß, Ring 7, 
Kurz⸗ und Eiſenwaaren⸗Handlung. 


Für Angler 
empfiehlt in großer Auswahl 
Fiſchangeln, 
Hechtdarren, 
Angelhaken, 
künſiliche Inſekten, 
W n 
. andfuß, Ring 7, 
Kurz⸗ und e hen 


= . —— en 
Zwei ſehr gute Feuröhre lengliſch), eine 


[5307] 


twroler Geige mit Kaſten und Bogen, ein 


Blumenſtänder mit broncirtem Arme, iſt bil- 
lig zu verkaufen bei E. Itzinger, Wallſtr. 
Nr. 20 par terre. 15283 


Friſcheſte Mai⸗Füllung 1886er 


Mineral⸗Wäſſer 


aller ſchleſiſchen, böhmiſchen und rheiniſchen 
Quellen, fo wie Eünftlihe Brunnen von Dr, 
Struve u. Soltmann, empfiehlt einer 97130 
ten Beachtung: [3713 


Karl Steulmann, 


Schmiedebrücke Nr. 36. 


in Wirthſchafts⸗Inſpektor, verhei⸗ 
rathet, gut empfohlen und gegenwärtig 
noch in Thätigkeit, ſucht von Johannis 
d. J. ab einen neuen Wirkungskreis, und 
ſieht mehr auf eine humane Behandlung 
als auf hohes Gehalt; deſſen Frau könnte 
auch gleichzeitig die Milch⸗ und Vieh⸗ 
Wirthſchaft übernehmen. Herr Kaufm. 
N. Felsmann, Schmiedebrücke 50, 
wird gütigſt nähere Auskunft ertheilen. 


— ... 
Das 4 ⸗Gewinnlos Nr. 41,262 4. Klaſſe 
113. Lotterie ift verloren gegangen und wird 


der Gewinn nur dem mir bekannten 1 
ſ. 3. ausgezahlt werden. 15320] 


Guftav Martin, 
könial. Lotterie⸗Einnehmer. 
Neue von mir verfertigte ge⸗ 
eichte Brückenwaagen und 
Decimalgewichte ſind ſtets 
vorräthig. Schönfelder, 
Nikolaivorſtadt, Kurze⸗Gaſſe 
Nr. 6. 5318 
Feinſte und mittle Freiburger⸗Stärke, 
feinſten Weizen⸗Poudre, 
feinſtes Kartoffelmehl, 
weißen und braunen Sago, 
Reisgries und Reismehl 7 
ſind billigſt abzugeben bei 137121 


arl Steulmann, 


Schmiedebrücke Nr. 36. * 


T el) ZT 
4 große Thierſtücke, 
uptblätter von Roſa de Tivoli, fo wie 


berü 
Meiſter find. zu verkaufen am e 


15317) 


Bei Wilh. 


5 affel 
Breslau b 


ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, vorräthi 
e USER 
n + n u h ei „u. Re A 
und Trewendt u. Granier: 3 orn, 


Gottes Wort gegen Menſchenwort. 


Die bibliſchen Beweisſtellen find der biſchöflich genehmigten Kiſtemaker'ſchen Ueberſetzun 
Wich des Neuen Teſtaments 8 Preis as u u 


J. A. Wylie: Geſchichte, Lehren, Geiſt u. Ausfichten 
| des Papſtthums. 


Erſte von der evangeliſchen Alliance gekrönte Preisſchrift in deutſcher Bearbeitung. 
a Zweite Auflage. 24 Sgr. 


Ueber die Verehrung der Maria 


und über den neuen Lehrſatz 


von der unbefleckten Empfängniß. 


Proteſtirende Erwiderung auf den letzten Hirtenbrief des Erzbiſchofs von Mecheln, 
von Ehriſtophilus Amereſtus aus dem Franzöſiſchen überſetzt 


8 
ei 
ern, 


Preis 1 Sgr. Motto: „Einzig und allein der Sohn der ſeligſten Jungfrau iſt 
ohne Sünde geboren .. indem er der Einzige unter den 
Nachkommen Adams iſt, in welchem nichts vorhanden war, 
was der Teufel ſein nennen konnte.“ 
3672 (Der Papſt Leo I. serm. XII de Pass. Dom.) 


100 Stüc für 15 Sgr. 


m 

” * 

Vollmachten für Rechts⸗Anwälte, 

ſauber lithographirt 134871 

bei Julius Hoferdt u. Cp., Breslau, Verlags⸗Steindruckerei u. Papierhandlung. 

Im Berlage von A. Mallwitz in Belzig erſchien und iſt in Breslau vorräthig in der 
Sortiments⸗Buchhdlg. Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Die Noth der Handwerker, 


und wie kann dem Handwerk aufgeholfen werden? 
Ein Wort für Handwerker und für ihre Freunde und Vertreter. 
Von A. W. F. Mallwitz. — Preis: broſchirt 2 Sgr. (3722 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
Im Verlage von Hennigs u. Hopf in Erfurt iſt erſchienen, vorräthig in Breslau 
in der Sort.⸗Buchholg Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 
Die neueſten Mittel 3723 


zur Erhaltung und Herſtellung der 


Schönheit der Haut, 


zur Vertreibung der Sommerſproſſen, Leberflecken, Muttermähler, des üblen Geruchs 
aus dem Munde und der Naſe, der Hautfinnen und des Geſichtskupfers; 
zur Beförderung 
eines ſchöͤnen Haarwuchſes und gegen das Ausfallen der Haare; ferner gegen Froſt⸗ 
beulen, Warzen und gegen die Krankheiten der Nägel. Nebſt einer Anweiſung, 
die nöthigen Mittel ſelbſt zu bereiten. 
Von Dr. Nichter. 
Preis: br. 12% Sgr. 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗ Wartenberg: Heinze. 


Waſch⸗ und Bade⸗Anſtalt. 


In der von uns für 


beſuchten Verſammlung, welche uns mit der einftweiligen Fortſetzung der Vorarbeiten be 


traut hat, iſt der von uns für den hieſigen Ort projektirten Waſch⸗ und Bade⸗Anſtalt eine 


ige Zuſtimmung geworden, daß wir dem in jener Verſammlung gefaßten Beſchluſſe: 
e ur der bereits erfolgreich begonnenen Aktien⸗Zeichnung zur Erreichung des ge⸗ 
dachten Zweckes fortzufahren, . \ 

hierdurch nachkommen. — Die Unterzeichneten ſind demgemäß bereit, Aktien⸗Zeichnungen 

entgegen zu nehmen, und haben die nachgenannten Herren: 
Buchhändler Aderholz, Ring Nr. 53, / 

. A. Franck, Blücherplatz Nr. 10, 
ebrüder Friedländer, Ring Nr. 28, 
dsgl. Gebrüder Guttentag, Ohlauer⸗Straße Nr. 87 
Buchhändler Graß, Barth u. Comp., Herren⸗Straße Kr. 20, 
doͤgl. Hanke, Junkern⸗Straße Nr. 13, 
Bankier E. Heimann, Ring Nr. 33, 5 
Buchhändler Ferdinand Hirt, Ring Nr. 47, 
Bankier Jaffé u. Comp., Ring Nr. 10 u. 11, 
Kaufmann D. Immerwahr, Ring Nr. 19, 
Buchhändler Joh. Urb. Kern, Ring Nr. 2, 

dsgl. W. G. Korn, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 47, 
Kaufmann E. B. Krüger, Ring Nr 1, 
Bankier S. L. Landsberger, Ring Nr. 25, 

dsgl. ele Leipziger, Ring Nr. 27, 


Bankier 
degl. 


dgl. Joſeph Leipziger, Ohlauer⸗Straße Nr. 87, 

Buchhändler Leuckart, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 13, 
deal. Joſef Mar u. Komp., Ring Nr. 6, 

Bankier Marcus Nelken u. Sohn, Ohlauer⸗Straße Nr. 84, 

dsgl. Heymann Oppenheim, Blücherplatz Nr. 4, 

dsgl. Oppenheim u. Schweitzer, Ring Nr. 32, 

dsgl. Lorentz Salice, Junkern⸗Straße Nr. 6, 
dsgl. Moritz Schreiber, Junkern⸗Straße Nr. 6, 

1 2 P Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5, 


bei ihnen niederzulegen. Alle, welche 
ordern wir hierdurch auf, Aktien zu 
chnen, welche, um eine allſeitige Betheiligung zu erleichtern, in Folge mehrfach ausgeſpro⸗ 
—— Wunſches, in Apoints von 100 Thlr. und 50 Thlr. ausgegeben werden ſollen. 
Sobald die Aktienzeichnung die Höhe von 70,000 Thlr. erreicht hat, ſollen die Bethei⸗ 


ligten zu einer e 1 — . ur 12 1 wüßten. der hör 
enehmigung und Fortſetzung des Unternehmens, ein Komite zu wählen. 
Ven een, ken 54. Na 1850. 6 1 5 — 


Breslau, den 
Heiber, Blumen⸗Straße Nr. 2. Horſt, Blücherplatz Nr. 9. 


5 Nr. 
„A. Kudraß, Herren⸗Straße Nr. 20. Pulvermacher, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 2. 
C. A. K b, 8 Studt, Salvatorplatz Nr. 4. 


Mantillen 


in Moird-Antique, Atlaß, Tafft und Gnipure, nur in reiner Seide, ſchwarz 
und couleutt, Mäntelchen, 


von den beſten wollenen Stoffen „ und nach den neueſten Fagons gefertigt; 
Pique- Kragen 
in den neueſten Formen, ſchon von 1 Thlr. 5 Sgr. an, 


Stepp- becken, 


in Tbibet, Purpur, Kattun ꝛc., empfiehlt zu äußerft billigen Preiſen: 
Die Handlung des P. Schreyer, 


Albrechtsſtraße Nr. 11, im zweiten Viertel vom Ringe. 5323 


Neuen weissen amerik. Pferdezahn-Mais, 
Neuen echten Quedl. Zuckerrüben-Samen, 
Echten Peru-Guand u. Chili-Salpeter, 
Ungl. Patent-Blutdünger, 
Gebrannten Dünger-Gips 
offeriren: Beyer AA. Conp. Albrechtsstrasse Nr. 


[3684] 


den 21. d. Mts. erbetenen und zu unſerer Genugthuung zahlreich 


14. 


1082 


Den Zimmermſtr. Hrn. W. Schmidt 
und den Oekonom Herrn Julius Licht⸗ 
horn erſuche ich, ihren jetzigen Aufenthalt 
mir anzuzeigen. 3669] 

Conſtadt, den 23. Mai 1856. 


Jakiſch, 
Gaſthofsbeſitzer und Brauermeiſter. 


e eee eee 
Eine gebildete junge Dame (24 Jahr), welche 


bereits 6 Jahr als Gouvernante fungirt, fer- 
tig franzöſiſch ſpricht und hoͤchſt muſikaliſch 


iſt, ſucht ein Unterkommen als Gouvernante, 


oder zur Leitung einer Hauswirthſchaft mutter⸗ 
loſer Kinder. Auch würde fie gern bereit ſein, 


eine Stelle als Geſellſchafterin anzunehmen. 
Man erbittet ſchriftliche Nachfragen unter 


N. N. poste restante Beuthen in Oberschl 


Eine geſetzte, treue und ehrliche, polniſche 


und deutſche Landwirthſchafterin, welche auch 
fein Kochen, Waſchen und Platten kann, ſucht 
ein baldiges Unterkommen. Näheres Ring 2, 
1 Treppe, über der Küche des Weinhändlers. 
Täglich von 2—3 Uhr. [5312] 
BREITET ET EEE TE TE 
Eine anftänd, Wittwe und eine unverh. | 
weibliche Perſon, welche bereits große M 
Lande und namentlich Vieh⸗Wirthſchaf⸗ 
ten ſelbſtſtändig geleitet und ſich durch 


die beſten Zeugniſſe legitimiren können, % 


und treu wie Gold ſind, ſuchen Beide 
baldigſt oder auch zu Johannis d. J. ein I 
Unterkommen. Auf Anfragen ertheilt j 
gütige Auskunft Herr Kfm. N. Fels⸗ 
mann, Schmiedebrücke 50. 15278] 


— — —— — — — — —yę—᷑—̃ 

Ein Wirthſchaftsſchreiber mit 

guten Atteſten, der deutſch und polniſch 
ſpricht, findet baldigſt Placement durch 
Jüngling, Ketzerberg Nr. 31. 


Jager, Bediente, Kellner, Kutſcher, gute 
Köchinnen und Schleußerinnen, Kammerjung⸗ 
fern, Wirthinnen, Kinderfrauen, Ladenmäd⸗ 
chen, Kindermädchen und Ammen werden ſtets 
nachgewieſen durch: L. Springer, Ring. 

5344] Bude Nr. 74. 


—.᷑'eẽñ - — .: —— 
In einer ſehr belebten Kreisſtadt iſt ein 
Materialwaaren⸗Geſchäft mit bedeuten⸗ 
der Kundſchaft zu verkaufen, reſp. zu verpach⸗ 
ten; auf Verlangen wird auch das Haus, in 
welchem ſich daſſelbe befindet, mitverkauft. — 
Das Nähere wird Herr Kaufm. Siebert in 
Ohlau die Güte haben mitzutheilen. [3668] 


Vorthelthafte Engagements 
werden tyroler Säuger⸗Geſellſchaften 
und tüchtigen Komikern zum bevorſtehen⸗ 
den breslauer Wollmarkt und außer⸗ 
halb nachgewieſen durch Os w. Fabigs 
Kommiſſions⸗Büreau für Künſtler in Bres⸗ 
lau, Altbüſſerſtraße 22. [3718] 


üreau für Künſtler, Altbüſſerſtraße 22 in 
Breslau, gut placirt werden. 13717] 


in Geſchaftsführer, reeler und um⸗ 
ſichtiger Kaufmann, gut rekommandirt, 
und wo möglich noch unverheirathet, 
kann in einem größeren Fabrik⸗Etabliſſe⸗ 
ment gut placirt werden; desgl. werden 
für ein Bureau, für ein Comptoir und 
für eine Engros⸗Handlung zwei Korre⸗ 
ſpondenten u. ein Reiſender zum Antritt 
geſucht durch Herrn Kaufm. N. Fels⸗ 
mann, Schmiedebrücke 50. [5281] 


Stempelfarben 


in ſchwarz, blau und roth find vorräthig bei 
C. Waldhaufen, Graveur, Blücherpl. 2. 


Neuer Elb⸗Kaviar 
vom Fröhjahrsfange, ; 
neue Matjes ⸗Heringe, 
Schiffszwieback 
2 zu kalter ale, 
18375 Guſtav Scholtz. 
Die zweite Sendung [5327] 
rheiniſchen 
Geſundheits⸗Apfelwein 


: ; empfiehlt billigſt: 
in Flaſchen und . er Jever 


Oblauer Straße. Nr. 65. 


Steppdecken 


k irt billigſt: [5334 
in großer 8 Meet, Ring Nr 8, g 


Mein kompletes Lager geſermiedeter 
Nägel, ſowie der kurrenteſten Sorten 
Akautiger Drahtbaunägel, offerire 
ich zu den gegenwärtig billigften Preiſen. 
15324] Carl Guſtav Müller, 

Roßmarkt 13, hinter der Börſe. 


— BE —— 

wei Häuſer, mittler 4 auch in Mitte 
105 Stadt, in gutem Bauſtande, find aus 
freier Hand ohne Einmiſchung eines Dritten 
zu verkaufen. Näheres darüber Altbüßerſtr. 
Nr. 57 beim Wirth. [5290] 


800 Thlr. zur eriten Hypothek 
werden auf eine Autgebaute Re mit 
28 Morgen Acker und Wieſe im breslauer 
Kreiſe zu 5 pCt. von einem pünktlichen Zin⸗ 
ſenzahler gefucht. Näheres Urſulinerſtraße 4 
beim Hausbeſitzer Peuckert. 5346 


Ein gebrauchter Lokt. Flügel 
in gutem Zuſtande befindlich, ſteht 1653 es 
3 


kauf Ohlauerſtr. Nr. 80, 2 St. 


Ein Mahagonf⸗Flügel iſt ſofort zu verkau⸗ 
fen Friedrich Wühelmſtr. 22, eine Treppe. 

5314) Ein Flügel⸗Inſtrument, 
rteeſluch de tizang haltend, iſt für den 
feften Preis von 25 Thalern zu verkaufen 
Karlsſtraße 20, eine Treppe hoch. [5314] 

Gefucht wird eine Stube mit Kabinet in der 
ALS Schweidnitzer⸗Straße oder Vorſtadt. 
Adreſſen P. Q. poste rest. Breslau franco. 


„e Avis für Fremde. 

Den hohen Herrſchaften, die den Jreslauer Wollmarkt beſuchen, empfehlen wir 

nachſtehende Artikel, die wir theils vortheilhaft angeſchafft und theils im Preiſe her: 
abgefegt haben; 

[Weiße Leinwand, das Schock von 5 bis 30 Thlr., 

. 3 Nr gehörigen Servietten in Damaſt und Schachwitz, von 

bi r. 

Taſcheutücher von 15 Sgr. an das Dutzend, h 
unte Züchen⸗ und Inlet⸗Leinwand, von 2 Sgr. an die lange Elle, 

Geſtickte Chemiſets und Kragen, 50 % unter dem Faprik⸗Preiſe. 


500 Stück Poil de Chevres, 
das vollſtändige Kleid 1% Thlr. 
1000 Kattun⸗Kleider, 
echtfarbig, das vollftändige Kleid 25 Sgr. bis 1½ Thlr. 


Für Herren: 


Oberhemden, als 0 5 a 
Chemiſets, 752 en eee von 12 Sgr. bis 3 Thlr 


Sg a 
Rock⸗, Beinkleider⸗ und in Se oe zum ganzen Anzuge, der Stoff recht 
hir, 


alstücher, bunt und ſchwarz, in reiner Seide, Halbſeide, Batift, von 5 Sgr. an. 
Taſchentücher, Seide und 33 1 Ser. 1 ö ſt, 9 
Steppdecken, von 2 bis 5%, Tylr 


Außerdem empfehlen wir noch viele andere Artikel, die um Mitbri 
auch zum Selbſtgebrauch ſehr gut eignen. ikel, die ſich z bringen als 


J. Glücksmann & Comp., 


Oblauerſtraße Nr. 20, zum ſchwarzen Adler. 
0 Bei Abnahme von größeren Poſten, jedoch nicht 5 ir ei 
Schürze, reſp. Pad ddr Taſchentuch gratis. icht unter 5 Thlr., * ir DR 


Zwei ſtädtiſche Grundſtücke, 
ein herrſchaſtliches, mit anſehnlichem Garten in der ſchönſten Vorſtadt Breslaus gelegen, 


ſowie ein ſolches im belebteſten Stadttheile, ſind zu verkaufen. Das Nähere bei Herrn 
Kaufmann Adam, Schweidnitzerſtraße Nr. 50. 15306] 


ee ee ing nn — 
9 * 

Scholz's Bade⸗ und patent. Schwimm⸗Anſtalt. 
Eingang Salzgaſſe Nr. 5. in der Oder⸗Vorſtadt. [5274] 
Ich beehre mich ergebenft anzuzeigen, daß ich von einer königlichen hochlöblichen Gene⸗ 

ral⸗Lotterie⸗Direktion als 83 für die Stadt Streblen und 7 

beſtallt worden bin und empfehle mich zur Entnahme von ganzen, halben und viertel Looſen 

zur 114. Lotterie. 5 
Strehlen, den 23. Mai 1856. Ehrlich, königl. Lotterie-Einnehmer. 


Pianoforte - Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache, 
empfiehlt alle Gattungen Pianos, insbesondere Pianinos (Pianos droits) 
nach neuester pariser Construction. 53320 


Quedlinburger Zuckerrüben-Samen, 


bester Qualität, empfing noch eine kleine Partie und oſterirt solchen billigst: 
[3714] Ad. Hempel, Schweidnitzerstrasse Nr. 44. 


Spezerei⸗Geſchäfts⸗Verkauf. 


1 in in hieſiger Vorſtadt gelegenes Spezereigeſchäft, verbunden mit Gräupnerei, ift mit 
einer Anzahlung von 3—400 Uhle. zu verkaufen. Näheres Hummerei 38, im Gewzlbe. 


er Zu verkaufen 


1 wiener Flügel, 6oftav., 1 Triphon, 1 große Drehorgel mit 36 beweglichen Ki 5 
Stück ſpielend), 2 Billards nebſt Zubehör, 1 Schreibpult, verſchiedene Münz HERE, 
fetſchränke, 1 Ladenſchrank mit Schiebefenſter, 1 Laube, durchflochten mit Weinranken, gut 
paſſend in' einen Saal, verſchiedene Bilder⸗Rahmuhren, fo wie goldne und ſilberne Anker⸗ 
und Repetiruhren u. dgl. mehr. Näheres Stockgaſſe 17, par terre. 4276 


2 Seidene Filet- Handschuhe == 


in allen gangbaren Sorten empfiehlt Wiederverkäufern billigst: 


C. F. Triepel in Berlin, Braderstrasse 23. 


ö Auf dem Dominium Krieblowitz ſtehen 4 
ür ein Galanterie⸗ Maſtochſen zum Verkauf. [5311] 


Ein Lehrling fi : 3 
J. Gefchäft findet fofort Unterkanmen. 2 Ein großes ſchön eingerichtetes Par⸗ 
terrelokal mit Kellern und Böden, iſt bald 


eſſauer, in Ratibor. 
oder von Jahannis ab, während des Woll⸗ 


FEETETET 0 LW. L. . r 
ktes R Einſtellen der Moll 
Wollzelte verleihen er ende 


Hübner n. ohn, Ring 35, 1 Treppe, ſchmiedeſtr. 26, in der Nähe des Ringes, 

an der grünen Röhre. [3706] 2 8 6 Piecen in der vr 
i tage, iſt von Johannis ab zu vermiethen 

7 Während des Wollmarktes De e . e U 

iſt Albrechtsſtraße in der Nähe des Rin 1„!ĩ!„%,.!0 

es ein gut möblirtes Zimmer zu vermiethen. . Junkernſtraße 30, zweite Etage, find wegen 


9 
Näheres Albrechts⸗S 11, i itt Umzug verſchiedene gut erhaltene Möbel von 
ee n 1 Birken⸗ und Kirſchbaumholz zu verkaufen. 


65198) 
2 TE. TT. TND 


Während des Wollmarktes 
ſind zwei möblirte freundliche Stuben, Eliſa⸗ 
bet⸗Straße Nr. 14 zu vermiethen. Näheres 
im Gewölbe. 5316) 


Während des Wollmarkts 
ſind ein oder auch zwei Zimmer vorn heraus 
Junkernſtraße Nr. 1, eine Treppe, zu vermie⸗ 
then. Das Nähere daſelbſt. 


Albrechtsſtraße Nr. 5, im Hauſe der Her⸗ 
ren Conditor Orlandi und Steiner find im 
1. Stock, vorn heraus, 2 möblitte Zimmer 
zum Wollmarkt zu vermiethen. [5299] 


Zu vermictben und zu beziehen! 
1) Matthias⸗Straße Nr. 16 die Reſtaura⸗ 
tionslokale nebſt Wohnung von Johan⸗ 


nis d. J. ab. 
2 Reuſche⸗Straße Nr. 58/59 ein Verkaufs⸗ 


Gewölbe, ein Hausladen, ſowie die Re⸗ 
ſtaurations⸗Keller ſofort reſp. von Jo⸗ 
hannis d. J. ab. 8 
3) Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 17 a eine 
Wohnung von drei Stuben nebft Küche 
und Zubehör von Johannis d. I. ab. 
4) Ufergaſſe Nr. 44, 45 u. 46 (Seelöwe) 
die zu dieſem Grundſtück gehörigen zwei 


Face e * 
5) Nikolai Straße Nr. 8 ein Verkaufsge⸗ 
wölbe nebſt Comptoir und Zubehör, ein 
großer und ein kleiner Keller, eine Stube, 

eine Stube und eine Remiſe ſofort. 
6) Ring Nr. 54 und Stockgaſſe Nr. 31 die 
Reſtauration nebſt Wohnung u. Zubehör. 
Näheres beim Häuſer⸗Adminiſtrator Jas 
Altbüßer⸗Straße Nr 46. 3485] 


Wollplätze und Re: 
mifen find Ring Nr. 16 
noch zu vermiethen. aso; 


Zu dem bevorſtehenden Wollmarkt find in 
allen Größen Wollzelte zu haben bei [5203] 
S. Dahlem, Tiſchlermſtr., Neumarkt 1. 


Das Kommiſſions⸗Büceau "4 
für Meifende, Künſtler jeden Geure, 
in Breslau, Altbüſſerſtraße Nr. 22, er pfiehlt 
ſich zur gütigen Beachtung, und werden Auf⸗ 

träge prompt und reel ausgeführt. [3716] 


Das Eckgewölbe Riemerzeile Nr. 14 iſt 
zu vermiethen. Näheres Riemerzeile d. [5337] 
Waun. —.ññ ?7— 


Während des Wollmarkts ſind zwei gut 
möblirte Zimmer, Junkern⸗Straße Nr. 36, 
2. Etage, zu vermiethen. 5310) 


Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen 
Sandſtraße Nr. 12 herrſchaftliche Wohnungen 
von 6 und 8 Zimmern, auch Stallung und 
Wagenremiſe. 15331] 


Während des Wollmarfts find noch Zim⸗ 
mer zu vermiethen nahe am Ringe, Nikolai⸗ 
ſtraße 22 im Moôtel garni ö 


Für Fremde. 


Reuſcheſtraße Nr. 5, erſte Etage vorn her⸗ 
aus, 78 8 die Dauer des Wollmarkts 2 


Zimmer zu vergeben. 15345] 


Zu vermietben iſt Ecke der Albrechtsſtraße, 
Schuhbrücke Nr. 70, vom 1. Juni ab, ein ges 
räumiges, heizbares Verkaufsgewölbe. [5313] 
ä— ſ — —ů 2 ——— 


Vermiethungs⸗Anzeige. 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 38 ik die par terre 
befindliche Handlungs⸗Gelegenheit nebſt Zu⸗ 
behör fofort oder von Johannis d. J. ab zu 
vermſethen reſp. zu beziehen. 
„Näheres beim Adminiſtrator Feller, Alt⸗ 
büßerſtraße Nr. 46. 13632 


Eine kleine Stube iſt zu vermiethen Oder⸗ 


ſtraße Nr. 17, im Hofe, 3 Treppen. (53033 


4 
t 


x 


2 17 * 2 1 
Geſammt⸗Einnahme an Prämien und Zinſen 1,022,850 Thlr. % franz. Kattune nur waſchecht 3. —4 Sgr. 
Nachdem ich durch das Reſkript der königlichen Regierung vom 15. April d. J. als Agent dieſer Geſellſchaft beſtätigt 2 2 Poplins 6—7 Sgr 
worden bin, empſehle ich mich zur Aufnahme von Verſicherungen auf Gebäude in den Städten und auf dem Lande, häusliche en 1 1 
Mobilien, Waaren, Vieh und Erntebeſtände zu feſten und billigen Prämien. A| ori Seidenſtoffe 12½—15 Sgr. 
hi Antragsformulare zu jeder Art von Verſicherungen, welche felbft die Anleitung zu ihrer Ausfüllung enthalten, können as 
jederzeit bei mir gratis in Empfang genommen werden. ey 
Breslau, den 23. Mai 1856. S 1 g 0 2 ev Mantillen⸗Burnuſſ. E 
37011 N | Junkernſtraße Nr. 11 y, nach den neueſten Fagçons — 
— —— — —— —äů—ä—jä — — — nn in Sammt und Moiré antique von 15—30 Thlr. 
Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 5 von. 31 —10 ft 
N + in Taffet dito von 31—10 Thlr. 
6 Für Geſunde und Kranke.) a 3 ar it Eur 
+ 1 asia as 0 
Grundka ital: 2,000,000 Thaler. weiße Talma's mit Franſen von * 2 Thlr. 
2 Obige Geſellſchaft ſchließt unter den liberalſten Bedingungen, zu feſten und billigen Prämien, ſowohl mit, 
als ohne Anſpruch auf Dividende S K oſterli 
a 1) derne dere 3 Aalen das r kranker Perſonen; 2) Renten 1 ! 
verſicherungs⸗Verträge; 3) Ausſteuerverſicherungs⸗ Verträge (Kinderverſorgungskaſſe) und 8 ger Sa ö 55 9 
4) Begräbnißverſicherungs Verträge. 9 Schweidnitzer⸗Straße Nr. 4, im grünen Adler. 
Proſpecte und Antragsformulare verabreicht unentgeltlih unter Ertheilung jeder weitern Auskunft: 13680] 
. G. Fröhlich, TCT 


Ir | N NR a 8 
Zweite Beilage zu Nr. 239 der Breslauer Zeitung. | 
Sonntag den 25. Mai 1856, 
— Unglaublich, aber doch Wahrheit! Le style c'est homme. 


Kommt, Leute, kommt, und kauft bei mir! Die zarte Frau bedien' ich ſtets Und wer mit kupferrother Naf” Verliebte Paare, kommt auch ihr, Cement dem Mann, der Häufer baut! 

> „Unglaublich, aber wahr," Mit weichem Gänſekiel; Hinſchaut zum Glaſe Wein, Auf fein Stlasepn ier en Auch führ ich, wie bekennt f > 
Den Wahlſpruch hab ich mir geſetzt, Der kräft'ge Mann erreicht mit Stahl Der kaufe Kupferfedern nur, Mit netten Henry⸗Federn ſchwört Wohlfeil Papier und Siegellack; 
Den führ ich immerdar. Auf gleiche Art ſein Ziel. Fein, ſtark und groß und klein. uch Treue für und für. Leſ't meinen Preis⸗Courant! 


Ein Buch fein ſatinirtes Brief Papier (24 Bogen) in Oktav 1 Sgr. 3 Pf., in Quart 2 Sgr, in verſchiedenen bunten Farben in Oktar 24 Sgr. Ein Buch feinſtes Kanzlei⸗Papier von 2, 24,2% bis 3 Sgr. Gutes Konzept von 
%%% CC%%/%/ CCC 
Soldaten, Reiter und Spiele x. Ein Pfund gut brennendes Siegellack von 6, 10, 15, 20, 25 Sgr., 1 Thlr. bis IY Thlr. Stahl-, Kupfer⸗ und Meſſing⸗Federn in allen Sorten zu Schleuderpreiſen. Papeterien von 1 Sgr. bis 
4 Thlr. Geburtstags⸗Karten von 6 Pf. vis 7½ Sgr. pro Stück, empfiehlt die bekannte billige apierhandlung von J. Bruck, Nr. 5 Nikolai⸗Straße Nr. 5 par terre. 15387] 


Feuerverſicherungsbank fir Deutſchland 


in Gotha. | 

Der 35. Rechnungsabſchluß der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland vom Jahre 1855 liefert ein erfreuliches Ergebniß. 
Die Theilnehmer der Bank erhalten ſiebzig Prozent ihrer Prämien⸗Einlagen zurück und der Durchſchnittsbetrag der Dividen⸗ 
den der letzten zehn Jahre, mit Einrechnung des ungünſtigen Jahres 1854, wo in Folge des großen Brandes zu Memel keine 
Dividende gewährt werden konnte, ftellt ſich auf 5570 Prozent pr. Jahr heraus. Es liegt hierin ein neuer Beweis dafür, 
daß auch große und außergewoͤhnliche Unglücksfälle ihre Ausgleichung finden, und daß dle Bank hinſichtlich ihrer nur ſcheinbar 
höheren Prämienfäge den Vergleich mit jeder anderen Verſicherungsanſtalt aushält. 

Die Summe der im Jahre 1855 fortgeſetzten und neu abgeſchloſſenen Verſicherungen betrug 362,726,864 Thlr., um 
13,874,888 Thlr. weniger als im vorhergehenden Jahre, und dem entſprechend war auch die Prämien⸗Einnabme geringer als 
1854. Der Ausfall der Dividendenzahlung für das Jahr 1854 hat hierauf eingewirkt, aber das gute Ergebniß des verſſoſſenen 
Jahres wird hoffentlich wieder in entgegengeſetzter Richtung wirken. 

Alle Agenten der Bank ſind zur Vermittelung von Verſicherungen bei derſelben ſtets bereit. 


Die Feuerverſicherungsbank f. D. 


Gotha, den 14. Mai 1856. [3694] Direktor! Becker. Besollmächtigter: Nagel. 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia. 
Grundkapital 3,000,000 Thlr. | 
Geſammt⸗Reſerven 1,308,251 Thlr. 
Verſicherungen in Kraft pro 1855 469,915,895 Thlr. 


Durch günſtigen Einkauf eines ſehr bedeutenden Poſtens 


ſchwarzer Seidenſtoffe, 


gute Waare, 3095 


offerire ich von demſelben als vorzugsweiſe billig: 
1 ſchwarze Atlas⸗Mantille von reiner Seide mit eleganter Garnitur 
für 3 Thlr. 15 Sgr. 


H. Cohnſtädt, 


Schweidnitzer⸗ Straße Nr. 5, im goldnen Löwen. 


Fuͤr die Sommer⸗Saiſon 


empfehle ich durch bedeutende direkte Einkäufe als auffallend preiswürdig: 


J breite echtfarbige Batiſte 4—5 Sgr. 


Die Färberei, Druckerei, 
R \ Waſch⸗ und Flecken⸗Reinigungs⸗Anſtalt von 
1 Direkte Dampfichifffahrt |: W. Spindler in Berlin, 
zwiſchen Hamburg und Newyork, | N R 
[4 deutſcher Fla Rn (alleinige Annahme für Breslau Oblauerſtraße Nr. 88), 
‚ mit den beſten achromatiſchen Gläſern in Meſſing gefaßt, unter deut gar. J empfiehlt ſich den geehrten Damen im beſten Waſchen, Färben und Drucken aller 


II e A 20 i i d. J. wird die direkte ; in di i 

8 find wieder in größter Auswahl vorräthig, welche wir Mit dem 1. Juni rette] J ſeidenen, wollnen und baumwollnen Zeuge, und werden alle in dies Fach einſchlagenden 
n — 8 beſonders Mühlen, Guts⸗ und Weinbergsbeſitzern und Dampfſchifffahrt er ger en J Arbeiten ſchnell, mit der größten Eigenheit und zu den billigften Preifen ausgeführt. 
Reiſenden ge genauen Erkennung Be a N . = apfſchiffe der 1 = EMOHSORT BISKHEISHHORSCKSOHNOHL3TO5 RBSHNSHNSHNORNORNSHMHTNOE 
ee 1 Eh 5 16 Thlr., zweite Sorte zu m e Sorte zu hlr. und vierte ſchen Packetfabet⸗Actien⸗Geſellſchaft 


Auswärtige Aufträge mit Einſendung des Betrages oder gegen Poſtvorſchuß werden „ daß fee mch 2 8 Den Herren Gutsbeſitzern 


Agent der Maadeburger Lebens-Verſicherungs⸗Geſellſchaft, Junkernſtr. 16. 


. Ke 


5. 


22 


aM 2 


) a 


N 


eben fo reel ausgeführt, als wären die reſp. Käufer ſelbſt zugegen. M \ n E N : : 
wr onaten in Fahrten nach der Krim auf das empfiehlt zum bevorſtehenden Wollmarkt brauchbare, energiſche Wirthſchafts⸗ und Forſt⸗ 
G & Ho „ Gründlichſte erprobt und in jeder Beziehung | Ober: und Unterbeamte, Jaͤger, Gärtner, Diener, Wirthſchafterinnen, Kammerjungfern und 
ebrüder trauß, f ptiker Erde 0 5 Stubenmädchen, er große Auswahl „ Quartiere und bittet um 


3676 in Breslau, Schweidnitzer⸗Sträße Nr. 46. ausgezeichnet befunden worden, fie ſtehen A. I, 
bbb 


bei Lloyds und allen anderen Aſſecuranz⸗ geneigte Aufträge das Kommiſſions⸗ u. Vermieth.⸗Bureau von E. Berger, Biſchofsſtr. 16. 
Kompagnien, und verſichern daher zu den bil⸗ 


ligſten Prämien. Nach den gemachten Er⸗ Stereoskopen⸗Ausſtellung 


fahrungen: ftept e erwarten, daß fie die Aus- in Lobethals Lichtbild⸗Atelter, Ohlauerſtraße 9. Einzelne Anſichten auf dla e 


2 a . 
reiſe in 16 bis 17 Tagen und die Rückreiſe i illi 2 2½ Sgr. 
in * bis 15 Tagen zurücklegen werden. und Silberplatten werden billigſt abgelaſſen. Entree 2% Sgr | 
Am 1. eines jeden Monats wird eines 
der genannten Sch erpedirt werden, zunachſt 


Poſamentir⸗Waaren⸗Handlung — er Sa, 32, 
acht für dieſe beiden erſten Expedi⸗ 


* 4 > Die 
; d 15 4 
Ring 35 grune Röhrſeite on 7 5 ni ab. Rubiefape ag in be Haupt⸗Agentur für Breslau und Schlefien 


— x — B ko 1 4 8 * 2 
. e 5 fe Er bei W. Heinri n. Go. Deminikanerplatz 2, 
„ pr. Et. in der erſten Gajüte, nahe bei der Poſt. 
alle Arten der neueſten ER = 25 Gt. in der zweiten Cajdte, Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 
[7 50 Thlr. pr. Et. im Zwiſchendeck, Herrmann Straka, Junkernſtraße 33, Karl Straka, Albrechtsſtraße 39, Guſtav 
feſtgeſtellt worden. Näheres iſt bei dem Schiffs⸗ Scholtz, Schweidnitzerſtraße 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtraße 14, ſämmtlich in Breslau. 
e 11 Makler der Geſellſchaft, Herrn Aug. Bolten, 3 n. Comp. in Glogau. C.Matdorf in Brieg. C. IB. Bordollejun. 
a / Wm. Millers Nachfolger, zu erfahren. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. E. Schliwa in Oppeln, Gustav 
7 Die Direktion. 2822] Kahl in Liegnitz. Aug. Brettfchneider In Oels. A. W. Klemt in Schweidnitz J. F. 
en ... lern, en ae Ebel, Sen a SO: 
5 al⸗ * 1 t f in Tar. „ Ge > * einr. 5 i au. 
ferner Coiffuren, Haarſchleifen . ͤÄ—2— d 8 e eg n Se Saar F 
* 8 2 E. Gu in » Fr. n Kreuz⸗ 
von Moleskin und fagonnirtem Band. ferdezahn Mais dir und ingeſeaberg. C. Knobloch in Beuthen OS. Loebel Gon in een 
5 Ie. Set m 8 dre ae derben. Bunterformen, daf, Biß ab Komma 
Sammtband⸗ und Marabou⸗ ae ee e re ee ere r e dee 
Mals, erhielt wiederum in neuer Zufendung | Häbne mit 8 zum baierſchen Biere, Kegelkugeln von gam sanctum, grüne 
Man etten A. A d-offeriet die biligften Preife: 3679] Dillarrkeade; Kopienapparate, mit denen gleichzeitig Brief und fen, Seitunghatter 
+ + und o 8 Men band, der Aelt., a « die Wand zu hängen, Saft: und Pflauzenpreſſeu, Zeitunghalter 
* . . 8 . a. m. 2 
zu den billigſten Preiſen. Samenpandlung, ene rege gegenüber der 1423 C. Wolter, seose Groſcengaſſe Nr. 2. 
f 35 77 Rö it Das Domin. Seſch⸗ r £ Beſtes trockenes Seegras 
Ring 9 grüne DHYTIEITE. witz (bei Domslau) ver: empfing eine neue Sendung und offeriet TE % 3098 
3700 kauft Zuchtbullen von arl Fr. Keitſch, 
reiner holländer Race. Kupferſchmiede⸗Straße Nr 25, Stockgaſſen⸗Ecke. 


— — — 
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Fur Bau Unternehmer. 
Feuerſichere Steinpappen zur Dachbedeckung, 
geprüft und als feuerſicher befunden von der königl. 


Regierung in Potsdam, 


werden von uns nach auf langjähriger Erfahrung beruhende und. als vorzüglich aner⸗ 
kannte Methode in beſter Qualität angefertigt und ſtets vorräthig gehalten. Auf Ver⸗ 
langen werden auch zur Ausführung der Papp⸗Dacher zuverläſſige Arbeiter gegeben 
oder empfohlen, und Anleitungen zum Bau der Dächer gratis verabreicht. 

Um Verwechſelungen zu vermeiden, haben wir in Folge Empfehlung der königl. 


ders aufmerkſam machen. N 

Unſerem General⸗Agenten Herrn J. Bloch in Breslau, Herrenſtraße Nr. 27, 
haben wir ein großes Kommiſſionslager unſeres Fabrikates übergeben, dieſen in den 
Stand geſetzt, zu Fabrikpreiſen verkaufen zu können, und iſt ſolches bei demſelben auch 
ſtets vorräthig. — Berlin, im März 1856. 


Albert Damcke & Comp., 
Fabrik: Alt⸗Moabit 66, Romtoir: Neue⸗Königsſtraße SO. 


— 


Auf Obiges Bezug nehmend, empfiehlt ſich zu geneigten Aufträgen: 


J. Bloch, Herrenſtraße 27. 


Breslau, im März 1856. 
Auf Anordnung des königlichen Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten find über die Feuerſicherheit der in der Fabrik der Herren Fabrik⸗Beſitzer F 
Albert Damcke u. Comp., zu Moabit bei Berlin gefertigten Steinpappen bei de⸗ 
ren Anwendungen zu Dachdeckungen unter Zuziehung von Sachverftändigen Verſuche E 
angeſtellt worden. Auf Grund des von den Sachverftändigen abgegebenen Gutachtens 
ſind wir nunmehr von dem oben genannten königlichen Minifterium ermächtigt, hier⸗ 
durch bekannt zu machen, daß die mit jener Steinpappe gedeckten Dächer den gewöhn⸗ 
lichen Ziegeldächern in Bezug auf die Feuerſicherheit gleichzuſtellen ſind. 

0 r bringen dies hierdurch zur Kenntniß des Publikums. J [2555] R 

otsdam, den.29, Februar 1826. > 
(gez.) Königliche Regierung. Abtheilung des Junern. 


— 


üchentifche u. |, w., als obiger Putzſtein, der, 
Hauſe fehlen ſollte. EIER 
Alleinige Niederlage für Breslau: 


oh. Friedrich Scholtz, Altbüſſerſtraße Nr. 6 
Jos GE een f 


Unterzeichneter, ſeit vielen Jahren Oelfarben⸗ und Lackfirniß⸗Fabrikant, empfiehlt den 
erren Gutsbeſitzern wie Bauherren zum Anſtrich fertige Oelfarben, ſowie ein großes Sor⸗ 
timent alter abgelagerter Copal⸗, Bernſtein⸗,Dammar⸗, Asphalt⸗ und Spiritus⸗Lacke, Leinöl⸗ 
irniſſe und Siccative eigener Fabrik. Zugleich mache auf meine Niederlage echt engliſcher 
Huſcherlacke zu den billigſten Preiſen und unter Verſicherung reelſter Bedienung aufmerkſam. 


Joh. Friedr. Scholtz, Altbüſſerſtraße Nr. 6. 
Drientaliſches Enthaarungs mittel, 


; aus der Fabrik von Rothe u. Co. in Berlin, 
in Flacons 1 25 Sgr., überall da anzuwenden, wo überflüſſiges Haar die Entfernung deſ⸗ 
ſelben wünſchenswerth macht. Der Bart, eine der größten Zierden des Mannes, dient dem 
schönen Geſchlecht zur Verunzierung, und kann von demſelben deßhalb ein Mittel zur 
Erreichung obigen Zweckes nur mit Beifall begrüßt werden. Zur Beſeitigung des oftmals 
zu tief gewachſenen Scheitelhaares giebt es kein ſichereres Mittel. Die Anwendung eſchieht 
durch einfaches Ueberſtreichen der zu enthaarenden Stellen mit dieſer Kompoſition, ohne jede 
Beläftigung oder Nachtheil für die Haut. Für den ſchon nach 10 bis 15 Minuten ſichtbar 
werdenden Erfolg garantirt die Fabrik, und verpflichtet fich zur Rückzahlung des Betrages 
im Nichtwirkungsfalle. d 1 
Die Niederlagen in Breslau find: bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße Nr. 50, 
und J. Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24 und J. Kozlowsky in Ratibor. [2342] 


J. R. u. C. P. ECrockets Leather Cloth, 
(echt amerikaniſch Ledertuch) xt 
erhielt direkte Sendung und verkauft en gros wie en detail zu den billigſten Preiſen: 


Eduard Kionka, 


1 (3514) Nad Ang Ar. 42, Schmiedebrücken Ge. 
Engl. raff. Steinkohlentheer, 
Engl. Portland- und Roman- Cement, 
Dachpappe aus der Fabrik der Herren Stalling und 
Ziem in Barge 3083 
Beyer Ufo Comp:s Albrechtsstrasse Nr, 14. 
Florenz. 


Grand Hotel de la Ville. 


Dieſer prachtvoll neu erbaute Gaſthof mit 120 Zimmern liegt am Arno, dem neuen 
Landungsplatze, im Süden und im Centrum der Stadt, unmittelbar an der neuen Prome⸗ 
nade. er Eigenthümer De Lodomez, ein Deutſcher, hält in feinem Gaſthofe die Ge⸗ 
brauche aufrecht, welche in deutlichen Gaſthöfen üblich find, und iſt außerdem bemüht, ſich 
die Achtung des reſp. fremden Publikums, welches ihn mit feinem Vertrauen beehrt, ſowohl 
durch Die Billigkeit feiner Preife, als durch eine gute Küche und prompte Bedienung zu ge⸗ 
winnen. Feſte Preiſe. Table dbane und beſondere Diners zu jeder Stunde. Man ſpricht 
deutſch, franzöͤſiſch und engliſch, und die Zeitungen aller Länder find vorräthig— 3425 


Giesmannsdorfer Preßhefe, 


vorzüglichſtes, triebkräftigſtes Fabrikat, empfiehlt täglich frisch: 3592 
2 5 Die Fahrik⸗Niederlage, Karlsſtraße Nr. 41. 


Das bewährte Hühneraugen und Ballen: Pfſaſſer iſt nur allein 
echt zu haben bei B. Schröer, in Breslau, Riemerzeile 20. [3687] 


 Mevakieur und Verleger; 


‚ofleriven: 


C. Zäſchmar iu Breslau. 


Regierung unſer Fabrikat mit dem Fabrik⸗Stempel verſehen, worauf wir noch beſon⸗ M 


bofsſtraße 
gebaute und auf das beſte eingeri 


12 . 
Sende, Jie Ae e 


1084 


Es wünſcht Jemand ein Gut zwiſchen 


150 70,000 Thlr. in Oberſchleſien zu Fau- 
fen und eine Anzahlung von 30—40,000 


Thlr. ſofort zu leiſten. Direkte Offerten 
der Herren Verkäufer werden unter Zu⸗ 
ſicherung der ſtrengſten Diskretion poste 
restante Ratibor mit der Chiffre P. G. 
erbeten. Diejenigen, welche den Anſprü⸗ 
chen des Käufers nicht entſprechen, werden 
originaliter ſofort zurückgeſchickt. Jede 
Einmiſchung eines Dritten bleibt unbe⸗ 
rückſichtigt. 3620] 


Gaſthofs Verkauf. 


Der zu Feten in Schl. auf der Bahn⸗ 
oͤchſt vortheilhaft gelegene, en 

e te 
Gaſthof „zur Burg“ ſteht veränderungshal⸗ 


ber — mit oder ohne Mobiliar — baldigft 
zum Verkauf. 
fragen wird die Expedition des Freiburger 
Amtsboten die Güte haben mitzutheilen. [3621] 


Näheres auf portofreie An⸗ 


Gaſthaus⸗Empfehlung. 
Mein im ſchönſten Theile von Neuſtadt⸗ 
Dresden am Palais⸗Platz zunächſt ſaͤmmt⸗ 
licher Eiſenbahnhöfe reizend gelegenes, in jeder 
Bauen aa bequemſte und nobelſt einge⸗ 
richtetes Gaſthaus zu den drei goldenen 
Palmzweigen empfehle ich dem geehrten 
reiſenden Publikum unter der Verſicherung 
einer guten Küche, noblen Logis und promp⸗ 
ter Bedienung. Logis inkl. Bett pro Tag 

S \ 13474] 


79 10 gr. i 
Dresden. W. Heinemann, Beſitzer. 


Nendel und Sperling, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 9, 
Fabriklager des beſten Maſchinen- und 


Wagenfettes. 


Das Prima⸗Wagenfett der Hrn. Nen del 
und Sperling empfehle allen Herren Land⸗ 
wirthen und Kollegen als das vorzüglichſte 
und praktiſchſte aller mir bis jetzt bekannten 
Wagenfette und Schmieren. Durch beſonders 
langes Anhalten ſtellte es ſich, bei hölzernen 
und eiſernen Achſen angewandt, im Preiſe 
billiger als Alles, was bisher zum Schmieren 
der Wagen verbraucht wurde. 3703] 

Goldſchmieden, im Juni 1855. 

Liehr, Oekonomie⸗Dir. u. Rittergutsbeſitzer. 
Bereits ſeit 2 Jahren benutze und beziehe 
ich in Originalfäſſern das Prima⸗Wagenfetl 
der Herren Nendel und Sperling, und iſt 
ſeit der Einführung dieſes Fettes, welches ich 
ſowohl zu eiſernen als hölzernen Achſen, fo 
F en vers 
hieſigen 
Wirthſchaft verſchwunden. Es iſt eine weit 
ſparſamere, reinlichere und auch nicht theuere 
Verwendung, als das gewöhnliche Theer, und 
wünſche ich durch die hier der Handlung aus⸗ 
geſprochene anerkennende Meinung den 
Herren Landwirthen, meinen Herren Kollegen, 
ſo wie dem übrigen Publikum nützlich zu wer⸗ 
den, weshalb ich den Herren Nendel u Sper⸗ 
ling die Veröffentlichung anheimſtelle. 
czepanowitz bei Oppeln, 26. Febr. 1856. 
Kühlein, kgl. Ob.⸗Amtm. u. Dom.⸗Pächter. 

Den Herren Beſitzern von Fuhrwerk em⸗ 
pfehlen wir mit Recht das von den Herren 
Pendel u. Sperling durch die A. Fries 
drich'ſche Handlung in Fürſtenau bezogene 
Wagenfett, da daſſelbe hinſichtlich feiner aus⸗ 
gezeichnet guten Qualität und zugleich billigem 
Preiſe nichts mehr zu wünſchen übrig läßt 
und daher von jedem Konſumenten als die 
beſte und billigſte Schmiere anerkannt 
nee maß Phierarzt in Fürſtenau. 

ez. Friede, ierarzt 1 

a Deus, Müllermeifter daſelbſt. 
Deutſchmann, Brauermeiſter daſelbſt. 
Stumpe, Gutsbeſitzer daſelbſt. . 
Schreiber, Müllermeiſter in Borganie. 
Heinke, Müllermeiſter in Mohnau. 
Seifert, Beſitzer in Queitſch. 

NB. Eine hieſige Firma giebt ſich Mühe, 
unter Beifügung von Atteſten eine unterge⸗ 
ordnete Sorte Wagenfett als beſtes Fabri⸗ 


kat zu verkaufen; wir machen daher auf ge: 
fällige Beachtung unſerer 


Firma ee 
aufmerkſam, da unſer bekanntes gutes Wa⸗ 
Gr atent ift und wir die alleinige Fa⸗ 
brik⸗Niederlage für Schleſien u. Breslau find. 

Nendel und Sperling. 


Wagenfett, 


belgiſches in , Yu 4 Etr,⸗Geb. & 7 Thlr. 
3 ingliſches Str. 6% Thlr., 5 
für Holz⸗ und Eiſenachſen 2 den Her⸗ 
ren Landwirthen ꝛc. in beſter Qualität zu ge: 


neigter Abnahme: 
E. F. Hartelt, 


Albrechtsſtraße 17, Stadt Rom. 
Beſtes ſaͤurefreies 5141] 


Wagenfett 


empfiehlt die Fabeſf von Ehr. Gunske, 
ea Straße 37. 


Liverpooler Seife, 
empfiehlt in befter Qualität 13638 


E. F. Hartelt, 


Albrechtsſtraße 17, Stadt Rom. 


Die Maſchinen⸗Papier⸗Fabrik in Egelsdorf 
bei Fedebegg in Sch, hält ein vollſtändig 
aſſortirtes Lager farbiger Affichen⸗, Brochü⸗ 
ren⸗ und feiner Med. Umſchlag⸗Papiere, wie 
auch Seiden⸗ u. Blumenpapiere, und 


[3639] 


empfiehlt 


ſich den Herren Conſumenten zu geneigten 


Aufträgen, unter Zuſicherung reeler 


und mög⸗ 
lichſt billiger Bedienung. ] 


(3618 


t 1% bezahlt und blieb dazu no 


* 


— — i — 


R a, | 


ttschneider, Breslau, Weißgerbergaſſe 5. 


Herrſchaften und Rittergüter, 


in der ſchönſten und fruchtbarſten Gegend Schleſiens, dem Waſſer nicht ausgeſetzt, mit vor⸗ 
züglich eleganten Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, Garten und Park. Anlagen muſterhaf. 


tem Inventar und gut geordnetem Hypothekenſtand, von 4 — 10,000 


Morgen Größe, mit 


Vorwerken, Dörfern, großartigen Revenüen 2c,, im Preiſe bis zu 450,000 Thlr. mit verhält: 


nißmäßiger Anzahlung. 
Nittergüter von 


1000 bis 3000 Morgen Areal, vorzüglichem Boden, gut beſtellter 


Winterung, mit 2—3ſchürigen Wieſen nebſt Waldungen, zumeiſt an fertigen und i u 
begriffenen Eiſenbahnen belegen, vollkommen maſſiv und noblen Gebäuden, gut erha 2 
Inventar, namentlich ausgezeichnete Schafheerden; außer vielen Nutzungsbeträgen, Brennerei, 


Ziegelei 2c., mitunter die 
10000 hi 


0 Rentenbriefe noch deponirt; im Preiſe von 38 — 180,000 Thlr, mit 
) Thlr. und im Verhältniß der Größe höheren Anzahlung. . 


„Eine große Auswahl kleinerer Güter unweit Breslau, dicht an der 
Eiſenbahn, mit anſtändigen Wohngebänden, zum größten Theil mit Milch: 
wirthſchaft von 300, 400 u. 500 Morgen Größe, im Preiſe von 28.000 
bis 35,000 Thlr. mit mäßiger Anzahlung, werden durch mich zum Verkauf 


nachgewieſen. 


Käufer, die ernſtlich entſchloſſen find, rechtzeitig und vortheilhaft ſich anzukaufen, wollen 


geneigteſt ohne lange Korreſpondenz mit vorheriger Anzeige zur 


eſichtigung nach hier kom⸗ 


a an ln die Nachweiſung entſtehenden Koften von mir ſelbſt getragen. 


zu moͤglichſt billigem Preiſe. 


Bedachungen durch dieſelben werden unter Garantie übernommen von 


der Dampfmaſchinen⸗ Wappen : Fabrik 


Sauer 


Lehmdamm Nr. 10. 


er Güter⸗Agent S. Singer, Junkernſtraße 2, in Breslau. 


„Dachpap 


von deren Dauerhaftigkeit die damit gedeckten Dächer Zeugniß geben, empfiehlt 


pen, 


Günzel, 


Eine große Auswahl von Billards 


mit Cautſchuk⸗ und Gutta⸗ 
empfiehlt die Billardfabrik des 


ercha⸗Banden, ſowie gedrehte franzöſ. Queusleder, 
.Wahsner, Nikolaiſtraße 27. (5295 


empfiehlt 
ſtreift, 


Panamahüte aus 


für Herren, offerirt zu civilen Preiſen: 


i Güter⸗ Verkauf! 


Das Gut Przystain im Königreich Po⸗ 
len, „ Meile vom königl. preußiſchen Neben: 
Zollamte Badzanowitz, Kreis Roſenberg OS., 
iſt der Beſitzer bereit, unter ſehr annehmba⸗ 
ren Bedingungen ſofort oder am 2 Juli die⸗ 
ſes Jahres ab aus freier Hand zu verkaufen. 
Kaufluſtige werden namentlich darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß benanntes Gut einen un⸗ 
berechenbaren Schatz der vorzüglichſten Gat⸗ 
tungen Eiſen⸗Erze enthält, welche ſeit vielen 
Jahren an die ſchleſiſchen Hochofen verkauft 
werden. Nähere Mittheilungen werden zu 
jeder Zeit auf dem Gute ſelbſt oder von dem 
Beſitzer Herrn Eduard Grabowski in 
* ren Bu 
dem Herrn Joſep e Ah > 
in Breslau, auf 905 ereitwilligſte ertheilt. 

Ein Flegelmeiſter, 
tüchtig und verläßlich, mit Kohlen zu bren⸗ 
nen, findet fo ort dauernde Anſtellung beim 
Wirthſchafts Amte Meleſchwitz, Kreis 
Breslau, bei Ohlau. 15221) 


Breslauer Börse vom 24. Mai 


ihr wohlaſſortirtes Lager verſchiedener Roßhaarzeuge in weiß, grau und ge⸗ 
Noßihaarzeug⸗Unterröcke, Corſets, orientaliſche Bade: und engl. Frottir⸗ 
ücher, in anerkannter Güte, zu Fabrik⸗Preiſen. [5291] 


Palmenholz, 
J. Roſenthal, Schmiedebrücke 12. 


Zu geneigtem Befuch empfiehlt ſich: [3142 
Königs Mötel garıı, 

33, 33, Albrechts⸗Straße 33,38, 

dicht neben der königl, Regierung. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Breslau am 24. Mai 1856. 
feine mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen 136 148 92 170 Sgr. 
. er 
Roggen 103 107 99 95 . 
Haf 72 — 6 70 65 2 
—— 406 — 44 4 : 
Erben 2 g 


. 203 109 96 
Kartoffel⸗Spiritus 14% Thlr. Gl. 


. > 
23. u. 24. Mai. Abt, 10 u. Mrg. Gu. Nchm. 2 u, 
Luftdruck bei 92775085 27 06¼¼ſͥů1 27496 
Luftwärme + 10% + 9 + 1995 
Thaupunkt + 38 ＋ 6,4 + 5/1 
Dunffättigung spe, 78PGt. 40pGt, 
Wind SW . ; ER 
Wetter trübe 


1856. Amtliche Notirungen. 


heiter wolkig. 


5 in, Schl. Kust-Pfb. 4 | 98% 6; Freiburger . 4 |1756G 
Geld. und Fonds-Oourse. | dite Li, B. 4 | 99% k | dio neue Ern. 4 166 7% B. 
Dukaten 94% 6. dito dito 3% 90% 8. || dito Prior.-Obl (4 | 90% N 
Friedrichsd’or . Ad |Schl, Rentenhr. 4 95 %% |Köln-Mindener . 3½ 102 B. 
Louise or "10% 66. Posener dito 4 93% 6, |Pr.-Win-Nordb.i4 6116. 
Puln. Bank-Bilt, 946 Schl. Pr.-Obl. 4% 100 6. Glogau -Baganerſd — 
Vester. Zankn. 102 U. Poln. Pfandhr. 4 | 92% 6. Lobau-Zittauer. 4 — 
Kreiw. St.-Aul. 4% 00% C, dito neue Em. 4 — [Ludw.-Bexback. 4 156% B 
br.-Auleihe 185004 101 J 6 Pin. Schatz- Ol. — Mecklenburger 4 | 56% 6. 
‚dito eee ee Anı, 1835 — |Neikse-Brieger .\4 | 74%, B 
dito 185344 9 — a 5 Fl. 4 2 1 4 94 K. 
dito 1854 4½ 101% 6. Krak.-Ob. Oblig 4 | 84% B. dito Prior 4 Br 
Präm.-Aul, 1854 3% 113 % h. Oeser, Nat.-Ani.|5 | 856% B. dito Ser. N: 5 = 
St. -Schuld -Sch. 54 86% |Minerva....... 100% B. r 35 203 B 
Sech.-Pr.- Sch. — — Darmstädter 3 f Lt. B. 3 175% B, 
Pr. Bauk-Anth.. 4 Rank - Actieh 151% . dito Pr.-Obl,.4 916. 
Breel. Sidt.-Obl. 4 | - N, Darmstädter — dito 3%| 79% B. 
dito dito 4% — Thüringer dito — Oppein-Tarnow. 4% 110 % 6. 
dito dito 44 — Geraer dito — (heinische . 4 118 K. 
Posener Pfandb. A 100 4 6. Oesterreichüsche | ‚Kosel-Oderb. ..4 209 / 6. 
dito dito 3% 90% 6G. Credit-mobilier 1 — dito neue Em. 4 — 
Schles. Pfandbr Eisenbahn- Actlen. dito Prior.-Obl. 4 | 91% B. 


— | * 
4 1000 Rü. 378 89½ 6. Berlin-Hamburgꝗa | 


Induſtrie⸗Aktien⸗Sericht. 
en: Aachen⸗Münchener — Berliniſche 300 Gl. Boruſſia 90 Br., 
ö Elberfelder 75 Gl. Dagbeburger 550 Br. S 
nal⸗ 123 ½ Br., 1224 Gl. Schleſiſche 105 Gl. Leipziger 500 Gl. 
Agrippina 123 Gl. 


Feuer⸗Verſicherun 
80 Gl. Colonia 1000 Gl. 


3 Land⸗ und Waſſer⸗ 380 Br, 
215 Gl. 

Magdeburger 102 Br. Bergwerks⸗Aktien: 
38 ½% Br. Eſchweiler (Concordia) 98 Br. 


— 


nover verliehen worden fihd, 


Nührigkeit der Direktion Zeugniß ablegen 
‚Einnahmequellen auzufäbieh,? in Poſten 


Geld. 
Bon Bank ⸗Aktien find beſonders 
den heute von 151 & 151% % gehandelt. 
etwas 117½%% um. Deſſauer Kontin 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berlinifche 


In Concordia⸗Lebens⸗ 
ental⸗Gas⸗Aktien 2 126 ½ J offerirt 


Berlin, 22. Mai 1856, 
tettiner Natio⸗ 
cherungen: 
adden 1 Wefel 
Concordia (in Köln) 117% Br. 
Minerva 100 % Gl. Hörder Hüttenverein 


Die Geſchaͤftsſtille währte fort. Stettiner National » Verſichtug ge jen waren 
122½ % begehrt, unter 123% war aber nicht anzukommen. Aus zuverläßiger Quelle 
175 uns die Mittheilung zu, daß dieſer Geſellſchaft 14. det 
Regierung zu Hannover die Rechte einer inländiſchen 
Es dürfte dieſe N 
dieſem bereits 
Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien wurde a 
Thuringia = Aktien wurden 102% umgeſetzt. 
raunſchweigiſche bedeutend im Wee und wur⸗ 


durch ein Reſkript vom c. von 
Geſellſchaft für das Königreich Han⸗ 

Ausdehnung der Heſchäftsthätigkeit von det 

ewährten Inſtitute noch neue 


rungs⸗Aktien ging 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ta 


